Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 
ö Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 P 


Abonnements Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf 
| Reifen und in ihrem Sommer - Aufenthalte pünktlich zu 
empfangen, haben wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October 
auch für auswärts Wochen⸗Abonnements eingerichtet. Für 1 Mark 
erpediren wir 1 Wochen⸗Abonnement direct und Franco unter 
Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreichs. Dieſe 
Abonnements ſind nur direet bei unſerer Expedition aufzugeben und 
können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 
Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition gegen eine Gebühr von 50 Pf. pro Juni, 
während für auswärtige Abonnenten diejenige Poſt⸗Anſtalt, bei welcher 
das Abonnement erfolgte, die Ueberweiſung gegen eine Gebühr von 
50 Pf. für jede beliebige Poſt⸗Anſtalt des Deutſchen Reichs, nach 
Oeſterreich und Luxemburg für 1 Mark übernimmt. R 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 30. Mai. 
Das nunmehr vorliegende officielle Ergebniß der Erſatzwahl zum 
Reichstage im Wahlkreiſe Rinteln (Senator Schläger 4044, Lehrer 
Liebermann 3098 und Rittergutsbeſitzer von der Malsburg 2451 Stimmen) 
beſtätigt zunächſt, daß die Betheiligung eine äußerſt geringe war, was im 
Hinblick auf die nahe bevorſtehenden allgemeinen Wahlen kaum überraſchend 
iſt. Einen Schluß auf den Ausfall der letzteren in dem betreffenden Wahl⸗ 
kreiſe wird dieſe Erſatzwahl, einerlei, wie die nothwendig gewordene engere 
Wahl auch ausfallen mag, wegen der geringen abgegebenen Stimmenzahl 
4 kaum zulaſſen. Immerhin iſt es bemerkenswerth, daß in dem Wahlkreiſe, 
welcher ſo lange den verſtorbenen Friedrich Oetker gewählt, die Fort⸗ 
ſchrittspartei eine verhältnißmäßig nicht unbedeutende Stimmenzahl 
erhalten hat. Auch in überwiegend ländlichen Wahlkreiſen macht ſich der 
„Zug nach links“ geltend. 
Mit begreiflicher Spannung ſieht man der Entſcheidung der Hambur⸗ 
ger Bürgerſchaft über die Anſchlußfrage entgegen; im Allgemeinen 
glaubt man nicht, daß die Bürgerſchaft den „Antrag“ ablehnen wird, der 
doch immerhin vortheilhaftere Bedingungen anbietet, als fie ſpäter zu haben 

ſein möchten. Wird der Antrag in Hamburg angenommen, ſo wird die 
; Frage der Geldbewilligung nochlden Reichstag beſchäftigen, dadurch aber ſchwer⸗ 
Hd die Seſſionsdauer verzögern. Man kann den Schluß der Seſſion mit 

ziemlicher Sicherheit in der dritten Juniwoche vorausſagen. Soweit es ge⸗ 
lingt, den Reichstag nach Pfingſten in beſchlußfähiger Zahl zuſammen zu 
bringen, wird man jedenfalls nichts unverſucht laſſen, um die Geſchäfte fo 
ſchnell wie möglich abzuwickeln. 

Das Arbeiter-Unfall⸗Verſicherungsgeſetz wird den Reichstag 
doch länger beſchäftigen, als man urſprünglich dachte. 


Fünftes ſchleſiſches Muſikfeſt. 

Erſter Tag. 
Unſre Leſer werden die Bedeutung und Berechtigung von Muſik⸗ 
feſten im Allgemeinen kaum noch erörtert wiſſen wollen, nachdem das⸗ 
jenige, was pro und contra vorzubringen iſt, als Gegenſtand 
perſönlicher Discuſſion und eingehender Beſprechung in öffentlichen 
Blättern bisher ſtets jede derartige Veranſtaltung zu begleiten pflegte, 
Kundgebungen, welche nach der verneinenden und ablehnenden Seite 
hin, deſto ſchroffer auftreten wollen, je reichlicher in neuerer Zeit die 
einzelnen, zumal größeren Städte für ihr Muſikbedürfniß zu ſorgen 
vermögen. Mag nun die Nothwendigkeit exiſtiren oder nicht, mag das 
Facit an äſthetiſchem Gewinn ein erhebliches oder ein geringes ſein, 
— letzterer Punkt ſchon um deshalb ein kritiſcher, weil zu bedenken, 
daß große Tonmaſſen geeigneten Ortes wohl Macht und Fülle entfalten, 
den Anforderungen der Volubilität und Durchſichtigkeit aber nicht fo 
leicht genügen —, die Thatſache, daß die deutſchen Muſikfeſte an Zahl 
bisher nicht nur dieſelben geblieben ſind, ſondern in den letzten Jahren 
zugenommen haben, ſpricht jedenfalls dafür, daß die Veranſtalter 
und zahlreiche andere Menſchen ihre ſehr große Freude daran haben. 
Wie viele giebt es nicht, welche aus der entbehrungsvollen Stille des 
Lebens kleiner Städte ſelbſt zur Sommerszeit der heißen Hauptſtadt 
„ zuſtreben, um entweder als Hörende oder als Mitwirkende das Ohr 
an Muſik wieder recht zu ſättigen, um Geift und Gemüth zu er⸗ 
years friſchen und ſich einmal als Glied einer großen, Bedeutendes anſtreben⸗ 
ge den Gemeinſchaft zu fühlen. Ihnen als muſikaliſch Genießenden iſt Vieles 
neu, was es den Großſtädtern kaum noch iſt, fie würden ſich an der 
enz Gediegenheit der Ausführung ebenſo ergötzen und alle Strapazen 
ſſchen ebenſo gern ertragen, wenn Apparat und Tonvolumen auch nicht fo 
groß wären. Kommen nun auch bei einem faſt ganz aus bekannten, 
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„bieten kann, ſo iſt doch die Luſt der lieben Deutſchen an 
eſen, an buntem Mit⸗ und Untereinander zu all und jeder 


zu theuer iſt! 

aber ſoll Schleſien nicht auch ſeine Muſikfeſte haben; 
einen ſo feſten Stamm an Orcheſter⸗ und Chorkräften 
ders viel werth, vielleicht die Hauptſache iſt, ein ſchleſi⸗ 
r Protector der Muſik ſcheint kein größeres und koſt⸗ 
ügen zu kennen, als in mächtig fördernder Weiſe ein⸗ 
Hamit unſer Land — und dieſes ſollte ſtets anerkennend 
r deſſen gedenken! — in der Reihe der muſtkaliſche Feſte 
Provinzen reſp. Städte nicht zurückſtehe. 

o erſcholl denn in dieſem Jahre der Ruf zum fünften Male. 
ſt iſt der Feſtort und das Concerthaus in der Garten⸗ 


zugreifen, 
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Der Reichskanzler 


und die ihm unbedingt folgenden Fractionen des Reichstages wollen Alles 
aufbieten, um die Bewilligung des Staatszuſchuſſes durchzubringen; bleiben 
freilich Centrum und Linke feſt bei der Ablehnung ſtehen, ſo iſt die Ver⸗ 
werfung des Geſetzes zweifellos, daſſelbe kann indeſſen bei den Wahlen 
noch immer gute Dienſte thun, und das iſt ja am Ende die Hauptſache. 

Die Nachrichten aus Frankreich lauten bezüglich der Frage, ob der 
Senat ſich für das Liſtenſcrutinium erklären werde, ſehr bedenklich. Wie 
es heißt, wird die ganze Rechte mit Ausnahme von etwa 30 Mitgliedern 
und das linke Centrum gegen das Liſtenſcrutinium ſtimmen, das Reſultat 
iſt daher ſehr problematiſch. 

Bekanntlich fanden die Wahlen in Frankreich bisher ähnlich wie bei 
unſeren Reichstagswahlen nach Kreiſen (Arrondiſſements) ſtatt, weshalb ſie 
Arrondiſſementswahlen genannt wurden. Eine Ungerechtigkeit, die ſich dabei 
fühlbar machte, war es, daß dieſe Kreiſe ungleiche Einwohnerzahl hatten, 
ſo daß einzelne auf Koſten der andern bei der Wahl bevorzugt waren. 
Das neue Verfahren beſteht darin, daß das ganze Departement als einheit⸗ 
licher Wahlkörper jo viele Abgeordnete zu wählen hat, als ſeiner Bevölke⸗ 
rung entſprechen, wobei angenommen wird, daß auf je 70,000 Einwohner, 
ſowie auf jeden Bruchtheil darüber je ein Abgeordneter entfällt. Jeder 
Wähler hat ſo viel Stimmen abzugeben, als Abgeordnete zu wählen ſind. 
Die verſchiedenen Candidaten werden von ihren Parteien in Liſten ver⸗ 
zeichnet, weshalb dieſe Art der Wahl den Namen Liſtenſerutinium erhielt. 

Das neue italieniſche Miniſterium iſt das fünfte, welches die Linke ſeit 
ihrem Eintritte in die Regierung, im März 1876, gebildet hatte, und das 
dritte unter dem Präſidium Depretis. Das Miniſterium Depretis Nr. 1 
hielt zwei volle Jahre, vom März 1876 bis zum März 1878, dann wurde 
es vom Miniſterium Cairoli Nr. 1 abgelöſt, das bereits zum Schluſſe des Jahres 
dem Miniſterium Depretis Nr. 2 Platz machen mußte. Dieſes dauerte 
kaum ſieben Monate; im Juli 1879 wurde es vom Miniſterium Cairoli 
Nr. 2 abgelöſt, das in ſeinem nahezu zweijährigen Beſtande gut ein halbes 
Dutzend Kriſen und Häutungen durchmachte, ehe es dem nunmehrigen 
Cabinete Platz machte. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Mai. [Reichstagschronik.] Die geſtrigen 
Reichstagsverhandlungen — zweite Berathung des Reichsſtempel⸗ 
abgabengeſetzes — ergaben viele Abſtimmungen zweifelhafter Art. 
Die fünf Hammelſprünge allein über den Titel Schlußnoten und 
Rechnungen erfolgten über ſo ſpecielle Fragen, daß zum erſten Male, 
ſeitdem der Hammelſprung eingeführt iſt, die Parlamentsberichte es 
nicht der Mühe Werth halten, die Ergebniſſe jeder einzelnen Zählung 
zu berichten. Wenn die dritte Berathung daſſelbe Reſultat hat, fo 
tragen wir eine Reihe Steuern davon, die dem von den Agrariern 
ſo prunkvoll ausſtaffirten Begriff der Börſenſteuern entſprechen ſollen, 
recht wenig einbringen, eine erhebliche Beläſtigung des Publikums 
bewirken, aber den eigentlichen „Giftbaum“ in ſeinen illegitimen oder 
und unſittlichen Geſchäften gar nicht ſchädigen werden. Der Glorien⸗ 
franz, den ſich dieſerhalb die tugendhaften Deutſcheonſervativen — die 
Partei der Wagner⸗Putbus⸗Strousberg⸗Quiſtorp — um das Haupt zu 
flechten ſuchen, wird vor heller Tagesbeleuchtung verblaſſen. 
rühmt ihr Hauptorgan, das „Deutſche Tageblatt“, wie ernſt 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


mit der Börſenſteuer meinten, beweiſe die fünfflündige Dauer einer 
einzigen Fractionsſitzung, die über die Stempelſteuervorlage abgehalten 
ſei. Verſtändigerweiſe müßte man aus dieſer Rieſenſitzung ſchließen, 
entweder, daß die Herren vorher ein gar geringes Verſtändniß der 
Sache gehabt, oder daß in ihrem eigenen Schooße eine ſtarke Min⸗ 
derheit mit der verruchten, durch die „Börſenſteuer“ zu treffenden 
Jobbergeſellſchaft Mitleiden oder gar Sympathie beſeſſen habe. Der 
deutſchen Reichspartei aber, welche die procentuelle Beſteuerung von 
Schlußnoten und Rechnungen bei Kaſſengeſchäften zu Fall gebracht, 
den Hohenlohe's, v. Kardorff, Fürſt Pleß, „König“ Stumm (wie ihn 
der Reichskanzler nennt,) u. ſ. w. wird mit der namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung in der dritten Leſung gedroht; dabei aber pflichtſchuldigſt 
erwähnt, daß Graf Wilhelm Bismarck und Miniſter Dr. Lucius ſchon 
damals correct geſtimmt hätten. — Beſonders lebhaft wurde geſtern 
die Discuſſton nur, wenn die rechte Seite gar zu ſehr ihre Verdienſte 
für das Volk rühmte und ſie deshalb darauf hingewieſen werden 
mußte, daß das Volk ihr ſehr viel neue Laſten — und viele Ver⸗ 
ſprechungen verdanke, der kleine Steuererlaß der 14 Millionen in 
Preußen aber ohne den fortſchrittlichen Antrag Richter, den der Abg. 
von Minnigerode ſpäter in der von den Regierungsbeamten abgefaßten 
Redaction copirte, niemals zu Stande gekommen wäre. 


* Berlin, 29. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer dinirte 
am Sonnabend bei dem Reichskanzler; geladen waren u. A. ſämmtliche 
Miniſter mit ihren Gemahlinnen. — Zu Ehren des in ſeine Heimath zurück⸗ 
kehrenden Geſandten der Vereinigten Staaten, Herrn Andrew D. White, 
findet am Mittwoch, von Freunden und Verehrern des Scheidenden veran⸗ 
ſtaltet, ein Banket ſtatt. — Das Comite für Errichtung eines Leſſing⸗ 
Denkmals trat Sonnabend Abend im Rathhauſe zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Nachdem auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck, der Vorſitzende des dermaligen Goethe⸗Comites, Herr Geh. Rath. 
von Loeper cooptirt war, erfolgte der Vericht über die Kaſſenverhältniſſe, 
demzufolge die Bewilligung von 30,000 Mark ſeitens des Kaiſers definitiv 
in Ausſicht geſtellt iſt. Der Magiſtrat von Berlin hat gleichfalls 30,000 M., 
in drei Raten à 10,000 M. zu zahlen, bewilligt. Die Stadt hat ſich ferner 
zur Uebernahme des Denkmals als Eigenthum bereit erklärt. Die neuen 
Sammlungen ergaben einen Betrag von über 44,000 Mark, ſo daß unter 
Hinzurechnung der von früheren Sammlungen herrührenden Beſtände im 
Ganzen circa 132,000 Mark disponibel ſind. Die durchſchnittlichen Koſten 
ähnlicher Monumente betrugen bisher 110 bis 115 Tauſend Mark. Be⸗ 
ziehentlich der Platzfrage wurde mitgetheilt, daß unter Anderem der Platz 
vor der Nicolaikirche, in deren unmittelbarer Nähe Leſſing eine Zeit lang 
gewohnt, ferner der Platz vor dem Rathhauſe, ſowie der am Ausfluſſe der 
neu anzulegenden Kaiſer⸗Wilhelmſtraße vorgeſchlagen ſind. Mit Rückſicht 
auf den vorzüglichen Standort des Goethedenkmals wurde jedoch beſchloſſen, 
auch für das Leſſingdenkmal einen Platz im Thiergarten, und zwar zwiſchen 
dem Goethedenkmale und der Lenneſtraße zu erbitten. Das Concurrenz⸗ 
ſchreiben wendet ſich an alle deutſchen Künſtler einſchließlich der Deutſch⸗ 
Oeſterreicher und beſtimmt im Einzelnen, daß das Standbild von Marmor, 
von allen Seiten ſichtbar und die Figur in ſtehender Haltung ausgeführt 
werden ſoll. Die Entwürfe ſind in der Zeit zwiſchen dem 1. und 15. Ja⸗ 
nuar 1882 im Berliner Rathhauſe einzuliefern. Die Figur ſoll im Ent⸗ 
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ſtraße der Sammelplatz, wohin trotz herrlicher Maienzeit, da die ſchönſten 
Feſte die Natur feiert, und Stimmen des Waldes und Feldes reizende 
Concerte ohne Proben erſchallen laſſen, das heitere Völkchen der 
Muſtkanten, der eifrigen Sänger und der noch viel eifrigeren Sänge⸗ 
rinnen von nah und fern zuſammenſtrömte, um, gewärtig der Winke 
und Herrſcherbefehle der Herren Feſtdirigenten, zu ſtudiren, zu probiren 
und dann, eines Sinnes und Herzens geworden, das tönende Organ 
zu ſein, durch welches große und kleine Meiſter, ein jeder in gleich 
eindringlicher Weiſe, ſich uns kundgeben wollen. Wir geben in Folgen⸗ 
dem für die Auswärtigen unſerer Leſer einen Auszug der als Anhang 
zum Textbuch veröffentlichten Liſte der Theilnehmer. Sie weiſt die 
ſtattliche Anzahl von 791 Mitwirkenden auf, welche ſich, wie folgt, 
vertheilen: Dirigenten: Herr Profeſſor Dr. Julius Schäffer, kgl. 
Muſikdirector (Breslau), und Herr Ludwig Deppe (Berlin); Soliſten: 
Frau C. Schmitt von Czany, Großh. Mecklenb. Kammerſängerin, 
(Schwerin), Sopran; Fräulein Adele Aßmann (Berlin), Alt; Herr 
J. von Witt, k. ſächſ. und großh. mecklenb. Kammerſänger, Tenor; 
Herr C. Hill, großh. mecklenb. Kammerſänger (dieſer ſtatt des durch 
Krankheit verhinderten Herrn Degele von Schwerin telegraphiſch be⸗ 
rufen und in dankenswerther Weiſe ſofort eingetreten), Baß; Herr 
Fr. Grützmacher, k. ſächſ. Kammervirtuoſe, Cello. Choriſten: 669, 
Orcheſter: 115. Das Sängerperſonal zählt 399 Damen und 270 
Herren. Die Beſetzung des Orcheſters: 44 Violinen, 13 Violen, 
12 Cellis, 10 Contrabäſſe, je 4 Flöten, Klarinetten, Oboen und 
Fagotts, je drei Trompeten und Poſaunen, 6 Hörner, 1 Contrafagott, 
1 Tuba, Becken, Pauke, große und kleine Trommel, Harfe. Die Zahl der 
auswärtigen Theilnehmer beträgt mehr als ein Drittel der Geſammt⸗ 
zahl, darunter 390 Herren und Damen vom Chor und 33. Herren 
vom Orcheſter. Am ſtärkſten iſt Oels mit 43 Theilnehmern, am 
ſchwächſten Brieg und Glogau mit je 8 Mitgliedern vertreten; zwiſchen 
dieſen gruppiren ſich der Stärke des Contingents nach, abwärts gehend, 
Freiburg, Altwaſſer, Landeshut, Neiſſe, Hirſchberg, Waldenburg, Jauer 
und Görlitz. Der Grundſtock des Orcheſters beſteht aus unſeren 
hieſigen ſo bewährten Kräften, ungern werden dabei die Herren 
Concertmeiſter R. Himmelſtoß und O. Lüſtner vermißt. Die aus⸗ 
wärtigen Inſtrumentaliſten alle namhaft zu machen, dazu würde der 
für dieſes Referat zugemeſſene Raum nicht genügen; wir beſchränken 
uns darauf, anzuführen, daß Berlin, Leipzig, Dresden, Oldenburg, 
Weimar, Deſſau, Braunſchweig, Hannover bedeutende künſtleriſche 
Perſönlichkeiten geſendet haben und glauben in dieſem Fall den ſich 
dafür Intereſſirenden auf die Details des Anhanges zum Textbuch 
verweiſen zu dürfen. 

In der That, der Anblick dieſer ſtattlichen Schaar war ein feſt⸗ 
licher, erhebender. Ueber ein Drittel des coloſſalen Saales war durch 
ein terraſſenförmig bis zur kleinen Mittelloge aufſteigendes Podium 
eingenommen, in der Mitte deſſelben das Orcheſter poſtirt, mit den 
Primgeigen beginnend und oben gekrönt von Contrabäſſen, Poſaunen 
und Pauken; rechts und links von den Inſtrumentaliſten die breiten 
Reihen der Sängerinnen und Sänger, von denen außerdem kleinere 
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Trupps (der Sopran und Alt) unten zu beiden Seiten des Dirigenten⸗ 
pultes auf je 6 Querbänken, andere (links Sopran, rechts Baß) oben 
auf abgegrenzten Theilen der Gallerie Platz gefunden hatten; ganz 
vorn mitten aufragend der kränzegeſchmückte Feldherrnplatz, ihm rechts 
zur Seite die vier Geſangsſoliſten. Die Eſtrade war vorn mit Dra⸗ 
perien in den ſchleſiſchen Farben geziert; in allen möglichen, 
Farben ſchillerten auch die Toiletten der Sängerinnen, aber der 
goldene Schein eines herrlichen Frühlingsabends brach mildernd 
und verklärend durch die hohen Fenſter, eine wohlthuend kühle und 
reine Atmoſphäre wehte im ganzen weiten Raume und angenehm er⸗ 
regt nahm wohl ein Jeder ſeinen Platz ein, gewärtig, daß der viel⸗ 
hundertzüngige gewaltige Tonkörper da oben nun zu ihm zu reden 
beginne. Etwas nach 5 ¼ Uhr ließ der Dirigentenſtab fein erſtes 
mahnendes Klopfen hören; Herr Muſikdirector Profeſſor Dr. Schäffer 
hatte ſeinen Platz eingenommen, empfangen mit einem Tuſch des 
Orcheſters und den Beifallsſalben feines Singchors. Ein zweites 
Zeichen und die „sinfonia“ zu Händel's „Samſon“ begann. — 
Endlich, werden unſere Leſer meinen, erfahren wir nun auch, was 
denn eigentlich aufgeführt wurde! Dafür ſollen ſie nach einigen ein⸗ 
leitenden Worten über das Werk ſelbſt und ſeine Wahl, auch bald 
in medias res verſetzt, d. h. über das Wie? der Aufführung nach 
Kräften orientirt werden. { 

Während J. S. Bach ſich unſerem Verſtändniſſe erſt allmälig 
erſchließt, wirkt Händel umgekehrt volksthümlich und ſofort auf größere 
Kreiſe. Seine Melodien zünden wie ſchwungvolle Volksmelodien, 
mit denen ſie oft eine überraſchende Aehnlichkeit haben; das populäre 
Element iſt es, mit welchem dieſer Meiſter des epiſchen Stils ſo ge⸗ 
waltige Wirkung erzielt. Er wendet ſich an das Verſtändniß der 
Menge und während er die leidens- und ruhmreiche Vergangenheit 
eines ganzen Volkes preiſt, weckt er das Gefühl nationaler Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und den Drang, ſo erhabenen Vorbildern nachzueifern. 
Deshalb find die Händel ſchen Oratorien zu Aufführungen auf großen 
Muſikfeſten in der That außerordentlich geeignet. 2 

Seit einem halben Jahrhundert bilden fie den Stamm der nieder: 
rheiniſchen Muſikfeſte, und in dieſem Frühjahr find es nicht weniger 
als drei Städte, außer Breslau noch Düffeldorf und Schwerin, 
welche zu feſtlichen Gelegenheiten allein den „Samſon“ bringen, aller⸗ 
dings wohl neben dem „Meſſias“ das größte Werk Händel's von oft 
geradezu wunderbar ergreifender dramatiſcher Gewalt. Referent ſchließt 
ſich trotz alledem Denen an, welche, nachdem Händel in der That 
bereits zum Eigenthum des deutſchen Volkes geworden, von den 
modernen außerordentlichen Muſikaufführungen eine conſequentere Be⸗ 
rückſichtigung anderer, weniger gehörter älterer, ſowie neuerer und 


neueſter Componiſten beanſpruchen zu dürfen glauben und auch nichts 


dagegen einzuwenden haben würden, wenn, von der üblichen Ordnung 
abweichend, am erſten Tage einmal kein Oratorium, ſondern ftatt 
deſſen vielleicht eine ſelten gehörte Oper mit gewichtigen Chören, 
ganz oder fragmentariſch, concertmäßig aufgeführt würde. Wir 
Breslauer ſpeciell haben erſt vor acht Wochen ein Händel ſches Ora⸗ 
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wurf mindeſtens 55 und böchſtens 65 Centimeter hoch fein, bezüglich des 
Sockels ſind dem freien künſtleriſchen Ermeſſen keine Schranken geſetzt. Am 


der Entwürfe; der Entſcheid der Jury erfolgt binnen drei Monaten unter 
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gebracht werden ſollen. Die betreffenden Abgeordneten find ihrer Aufgabe 


22. Januar, dem Geburtstage des Dichters, beginnt dann die Ausſtellung 


Gewährung einer Prämie von 2000 Mark für den beſten Entwurf. Die 
Jury beſteht aus je zwei Vertretern des Staates und der Stadt, ſowie 
fünf vom Comite gewählten Mitgliedern, im Ganzen alſo aus neun Per⸗ 


ſonen. 5 
- [Barlamentarifhes.] Dem Plenum des Reichstags iſt der Bericht 


der Petitionscommiſſion über die Eingabe des Vorſtandes des Vereins P 


deutſcher Tabakfabrikanten und Händler, betreffend die Tabakmanufactur 
in Straßburg i. E., zugegangen, Berichterſtatter iſt der Abg. Freund. Die 


Commiſſion hat den Antrag der Petenten wegen Aufhebung der Straßburger 


Tabakmanufactur als Staatsanſtalt einſtimmig als außerhalb der Beſchluß⸗ 8 


faſſung des Reichstags ſtehend zurückgewieſen. Ueber die Mane der Pe⸗ 
tenten, betreffend das Geſchäftsgebahren der Straßburger Manufactur gab 
Namens der verbündeten Regierungen Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Borrius 8 
inhaltsſchwere Erklärung ab: Ich habe auf die Erklärung des Herrn 
Staatsſecretärs des Innern in der Sitzung des Reichstags vom 17. März 
d. J. Bezug zu nehmen. Auch inzwiſchen hat eine Beſchlußfaſſung oder 
Verhandlung des Bundesraths über den ſachlichen Inhalt der Beſchwerden 
in Bezug auf die Geſchäftsgebahrung der kaiſerlichen Tabakmanufactur in 
Straßburg nicht ſtattgefunden. Danach bin ich nicht in der Lage, zu den 
Petitionen, welche den Gegenſtand der heutigen Berathung bilden, eine ſach⸗ 
liche Aeußerung abzugeben. — Die Mehrheit der Commiſſion war der Anz 
ſicht, daß das Schweigen des Regierungscommiſſars als eine Beſtätigung 
der überall thatſächlich ſpecificirten Angaben der Petenten zu betrachten ſei, 
um ſo mehr als eine größere Zahl pon Behörden, wie die Handelskammern 
ſich dem Inhalt der Petition angeſchloſſen haben. Die Frage, ob der Be⸗ 
trieb der Tabakmanufactur kaufmänniſch richtig und finanziell richtig ge⸗ 
107 5 werde, komme nur für den Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen in 

etracht, man könne aber nicht zugeben, daß über die Grenzen des Landes 
Hades für welche die Manufactur als Staatsanſtalt beſtehe, in andere 

undesſtaaten hinein fie wirkſam werde in einer Weiſe, welche für den 
ganzen Beſtand der Fabrikation und des Handels ſchädlich werde und in 
der Conſequenz deren Ruin herbeiführe. Die Berufung auf die Freiheit 
der Concurrenz ſei nicht zuläſſig, wenn es ſich um eine Staatsanſtalt handle. 
Die Art, wie namentlich das Aufſuchen der Conſumenten durch die be⸗ 
kannten Circulare betrieben werde, ſei in hohem Grade verwerflich. Das 
Hineindrängen der Staatsmanufactur mit ihrer Fabrikation und ihrem 
Handel in die entfernteſten Theile des Reichs bei ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
Ergebniſſen ſei kaum anders zu deuten als ein Verſuch, das Tabaksmonopol 
vorzubereiten. Der Correferent, welcher den Uebergang zur Tagesordnung 


beantragte, ſtützte ſich darauf, daß ein 1 Geſetz, gegen welches die 


Manufactur verſtoße, nicht nachgewieſen ſei. Der Antrag des Correferenten 
wurde mit 11 gegen 3 Stimmen abgelehnt und demnächſt mit 10 gegen 4 
Stimmen der Antrag des Referenten angenommen: der Reichstag wolle 
beſchließen, die Petitionen, ſoweit ſie dahin gerichtet ſind, der miß⸗ 
bräuchlichen Geſchäftsgebahrung der Straßburger Tabakmanufactur ent⸗ 
egenzuwirken, dem Reichskanzler zur Berücſichtigung zu überweisen. 
Ble Fortſchrittspartei hatte eine kleine Zahl ihrer Mitglieder und 
zwar die Abgeordneten Eyſoldt, Freund, Ludwig Löwe und Wöllmer beauf⸗ 
tragt, für die zweite Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes eine 
Reihe von Anträgen zu formuliren, welche dann Namens der Partei ein⸗ 


Kategorien von Anträgen vor, wie 


nachgekommen. Sie bereiteten zwei g I 
dieſes für die Cömmifſtom ehe ra regen geſchehen war, einen Principal⸗ 
antrag, welcher den Standpunkt der Partei der Regierungsvorlage gegen⸗ 
über kennzeichnet, und eine Reihe von Eventualanträgen, welche für den 
zweifelloſen Fall der Ablehnung des Principalantrages geſtellt ſind, und 
welche ſich in den Commiſſionsentwurf einfügen. Die letzteren Anträge 
ſind jetzt fertig geſtellt. Sie enthalten in fünf Punkten weſentliche Abände⸗ 
rungen. Zuvörderſt wird die Ausdehnung des Geſetzes auf die Land⸗ und 
rſtwirthſchaft, ſowie auf das Gewerbe der Beförderung von Perſonen oder 


en 
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torium in ſehr guter Auſſührung gehabt, und zwiſchen dem „verlorenen 
Paradies“ Rubinſtein's (viertes Muſikfeſt in Görlitz) und jetzt liegt eben 
ein ganzes Jahr mit faſt ausſchließlich ſtreng claſſiſchen Reminiscenzen 
— auch die Provinzbewohner werden ſich toleranterer Programme 
ihrer eigenen Winterſaiſon nicht zu erinnern wiſſen. Wir werden 
auf die Zuſammenſtellung des Programms des heurigen Muſtkfeſtes 
noch zurückkommen. 

Doch nun zur Aufführung des „Samſon.“ Wie ſich's nicht anders 
erwarten ließ, war beſonders die Wirkung der Chöre, dieſes weitaus 
wichtigſten Theils des Oratoriums, namentlich in den breit an⸗ 
gelegten Nummern eine der Maſſe von friſchen und kräftigen Stimmen 
entſprechende, oft geradezu impoſante; wir erinnern uns überhaupt 
nur weniger ähnlicher Gelegenheiten, bei denen wir einen gleich ge⸗ 
waltigen ja erſchütternden Eindruck empfingen, wie er zum Beiſpiel 
von dem ſechsſtimmigen Chor der Iſraeliten im zweiten Act 
„Hör Jakob's Gott!“ ausging; da erſcholl der Klageſang, das 
angſtvolle Flehen der Gedemüthigten ſo breit und mächtig auf⸗ und 
abfluthend, daß man die majeſtätiſchen Athemzüge des Meeres zu 
ſchauen und zu hören meinte und zum Schluß bei dem großartig an⸗ 
ſchwellenden erescendo: „O, ſei uns Schirm und Wehr“ das ganze 
Volk im Geiſte ſah, wie es mit erhobenen Händen und dem Aus⸗ 
druck eines verzweiflungsvollen Schmerzes gen Himmel ſich wendet. 
Kein größerer Contraſt, als gleich darauf der friſche, heitere bewegte 
Chor der Philiſter „Zu Sang und Tanz ſind wir bereit“, welcher 
zu ebenſo entſprechender Wirkung gelangte, als der unmittelbar fol⸗ 
gende Doppelchor der Iſraeliten und Philiſter, ein höchſt energiſch 
ausgeführter Wettſtreit im Anrufen der beiderſeitigen Gottheit, unter⸗ 
brochen von dem Aufruhr der Elemente, als Muſikſtücke ein impoſanter 
Beweis von der unvergleichlichen Genialität Händels, welcher hier 
durch die Gewalt einer einſchneidenden Rythmik und die Energie des 
dramatiſchen Ausdruck mit verhältnißmäßig einfachen Mitteln eine 
Scene von packender Anſchaulichkeit und Lebenswahrheit geſchaffen hat. 
Erſt im zweiten Theil, wo Delila und Harapha handelnd eingreifen, 
erhebt ſich überhaupt das ganze Werk zu einer belebenden Wirkung; 
nachdem im erſten der lebhafte, feſtliche Eingangs⸗Chor der Philifter 
„Erſchallt Trompeten“ (bis auf einige bald zu Anfang bemerkbare 
unſichere Einſätze und einiges Schwanken im Tempo gut gelungen) 
vorüber, greift eine gewiſſe Monotonie Platz. Samſon ſelbſt iſt nur 
reumüthige, allen Lebensmuthes baare Zerknirſchung, ſeine Freunde in 
allerdings tiefbedeutſamer Zurückhaltung, um ſein Unglück durch Vor⸗ 
wurf nicht noch zu mehren und der Chor unterbricht dieſe etwas lang 
ausgedehnten Meditationen nur ſelten. Wo er es, wenn auch eben⸗ 
falls nur contemplativer Weiſe thut, dann fühlen wir uns aller⸗ 
dings auch hier von der Gewalt des Ausdrucks wie mit erfriſchendem 
Schauer durchweht. Von dieſen Chören des erſten Theils ſeien als 
beſonders gelungen das: „Es werde Licht“ und der durch eine ein⸗ 
dringliche, echt Händel'ſche einfach⸗erhabene Melodik ausgezeichnete 
Schlußchor: „Dann wird zum goldnen Sternenzelt“ hervorgehoben. 
Im dritten Act häufen ſich die Chöre, wie ſich überhaupt auch die 
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Schlag, überhaupt zu derentraliſiren und die Möglichkeit zu ſchaffen, daß 
innerhalb eines größeren Staates mehrere e bolt mit einer 
Verwaltung etablirt werden, und daß zu dieſer die Selbſtverwaltungskörper 
herangezogen werden. Hierdurch würde auch die particulariſtiſche Gefahr, 
welche in den Verſicherungsanſtalten der einzelnen großen Bundesſtaaten 
liegt, verringert. — Die Deutſchconſervativen verhandeln der „Weſ.⸗Ztg.“ 
zufolge mit dem Centrum 1 einen Antrag zum Unfallgeſetze, einen 
Staatszuſchuß zunächſt auf fünf Jahre zu bewilligen. 

[Gerichtshof für Competenz⸗Conflicte.] An Stelle des durch 

ſeine Ernennung zum Präſidenten der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft aus dem Staatsdienſt geſchiedenen Unterſtaatsſecretärs 
r. Jacobi iſt der vortragende Rath im Finanz⸗Miniſterium, Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Dr. Rüdorff, zum Mitglied des Gerichtshofes zur Entſcheidung 
der Competenzconflicte ernannt worden. 
[Fortſchrittliche Parteibewegung.] Eine Verſammlung fort 
ſchritklicher Wähler aus demjenigen Theile des 4. Berliner Wahl⸗ 
kreiſes, welcher links der Spree liegt, fand am Freitag Abend im neuen 
Geſellſchaftshauſe am Cottbuſer Thor ſtatt. Die Anweſenheit von etwa 
800 Perſonen widerlegte das mehrfach ausgeſprengte Gerücht, als ſtände 
es in jenem Bezirk ganz beſonders ſchlecht um die e ebe Der 
Abgeordnete Rechtsanwalt Müller⸗Gotha ſprach über die Bedeutung der 
nächſten Reichstagswahlen, berührte alle brennenden Fragen des Augen⸗ 
blicks und ſprach ſchließlich die Ueberzeugung aus, daß die Stadt Berlin 
das Banner des Fortſchritts auch in Zukunft hochhalten und der Sache des 
Fortſchritts zum Siege verhelfen werde. 

[Deutſche Gewerkvereine.] Der 7. ordentliche Verbandstag 
der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) tritt in dieſem Jahre in Stutt⸗ 
gart zuſammen. Am 19. Juni, einem Sonntage, findet zugleich der erſte 
Süddeutſche Gewerkvereinskag ſtatt, und zwar in dem Feſtſaal der Lieder⸗ 
halle. Auf der Tagesordnung ſtehen Referate und Discuſſion über: 1) Die 
Lage der deutſchen Arbeiter und die Gewerkpereine, ihre Hilfs⸗ und Pen⸗ 
ſionskaſſen. Ref. Anwalt Dr Max Hirſch und Maſchinenbauer Schöͤffler 
(Cannſtatt). 2) Die Vertheuerung der Lebensmittel und die Arheitslöhne. 
Ref, Reichstags⸗Abg. Dr. Günther (Anspach) und Lithograph Hahn (Burg). 
3) Schutz für Leben und Geſundheit der Arbeiter. Ref. Maſchinenbauer 
Andreack (Berlin). 4 Wie läßt ſich die Gewerkvereinsbewegung in Süd⸗ 
deutſchland fördern? Ref. Steindrucker Schwab (Mannheim). Auf dem 
Gewerkvereinstag werden nicht nur ſämmtliche ſüddeutſchen Ortsvereine, 
ſondern auch eine größere Zahl Bildungs⸗, Unterſtützungs⸗ u. a. Vereine 
vertreten ſein; hervorragende Gelehrte, Abgeordnete, Fabrikanten u. ſ. w. 
haben gleichfalls ihr e Für die frühen Vormittagsſtunden 
iſt der Beſuch der Würtembergiſchen Landes⸗Induſtrieausſtellung unter ſach⸗ 
kundiger Führung in Ausſicht genommen. Die Tagesordnung des eigent- 
lichen Verbandstages iſt ſehr reichhaltig und beanſprucht ein beſonderes 
Intereſſe durch eine Reihe von ad dae jüglich der Invalidenkaſſe, der 
Unterſtützungskaſſe für Reiſende und Arbeitsloſe, der zweckmäßigen Anlegung 
der Arbeitererſparniſſe u. ſ. w. 2 


[Deutſche Chronik.] Prinz Heinrich hat das Ehren⸗Präſidium der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger übernommen. — Der 
König und die Königin von Schweden werden am 1. Juni in Ems 
eintreffen, um dort eine mehrwöchentliche Cur zu gebrauchen. Wie die 
„N. Pr. Ztg.“ erfährt, wird die Ankunft des Kaiſers in Ems zu einer Zeit 
erfolgen, welche noch ein Zuſammenſein mit den ſchwediſchen Herrſchaften 
ermöglicht. — In 1 05 auf die Anregung des Aelteſten⸗Collegiums der 
Kaufmannſchaft von Berlin, betreffend die Abhaltung einer deutſchen Aus⸗ 
ſtellung in Berlin, hat die Mannheimer Handelskammer ein 


ircular an 


l- alle hervorragendere Induſtrielle ihres Bezirks gerichtet; die Antworten 


D beſtehe, daß eine 
hier aus gut, eine Weltausſtellung aber 
jedenfalls noch ſtärker und freudiger beſchickt würde, wobei man ſich zugleich 
der Beſorgniß nicht verſchließe, daß die jetzige Planung einer deutſchen In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung zu Berlin im Jahre 1885 dazu beitragen möchte, die 
für Rom demnächſt in Ausſicht geſtellte Weltausſtellung eher zu fördern 
und ſo im laufenden Decennium abermals einer Weltausſtellung auf 
deutſchem Boden zu präjudiciren. — Das Verbot des Einſammelns von 
Geldern zur Förderung ſocialdemokratiſcher Beſtrebungen war in Hamburg 
auch auf die Unterſtützung der Familien der ausgewieſenen Socialiſten be⸗ 
ogen worden. In Folge zahlreicher Beſchwerden, die bekanntlich auch im 
Reichstage zur Sprache b geh ſind, hat ſich die Hamburger rigen 
behörde nunmehr veranlaßt geſehen, dieſe Unterſtützung der Angehörigen 
von Ausgewieſenen ausdrücklich zu geſtatten. 


Oeſterreich Ungarn. 


* „ Wien, 29. Mai. [Die Situation im Innern.] Wie 
ſie urplötzlich, zur Verwunderung aller unbefangenen Hörer ertönten, 


laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen, daß zwar alle Ausſicht 
deutſche Ausſtellung auch von 


„als der Hader feinen Klimax erreicht, fo haben die Friedens⸗Schal⸗ 


meien auch ſchnell wieder ihr Concert jäh und mit ſchrillem Mißklang 
Handlung zuſpitzt und mit dem Heldentod Samſons, welcher ſich und 
die Feinde unter den Trümmern des Tempels begräbt- und der ſchönen 
Todtenfeier einen ergreifenden Abſchluß erreicht. Wir nennen hier 
als ſehr gute Chorleiſtungen, weil vorzüglich einſtudirt und mit un⸗ 
verkennbarem Temperament wiedergegeben, beſonders den Chor der 
Iſraeliten: „Im Donnerſturm“; ferner den dramatiſch fo charak⸗ 
teriſtiſchen Philiſterchor beim Einſturz des Tempels, die Klagechöre der 
Jungfrauen und als geradezu unoergleichlich ſchön geſungen, voll 
feinſter dynamiſcher Schattirungen und ergreifendſten Ausdrucks den 
Chor: „Blüh auf deinem Grabe hier“, der in der Stimmung, als 
eine lange Leidensreihe mildverſöhnend abſchließend, fo verwandt iſt 
mit dem Bach'ſchen: „Wir ſetzen uns mit Thränen nieder“, am Schluß 
der großen Paſſion. 

Alles in Allem genommen wird man hin und wieder rythmiſche 
Präcfion und Sicherheit im Einſetzen vermißt haben, Mängel, welche 
bei einer um ein Weniges ſtrafferen Ueberwachung des Geſammtton⸗ 
körpers vielleicht hätten vermieden werden können, doch war die Leiſtung 
des Chors im Ganzen eine ſo vorzüglich vorbereitete und abgerundete, 
ſowohl in den Details, als auf die Höhepunkte hin ſo ſorgfältig und 
effeetvoll ausgearbeitet, daß man den Herrn Dirigenten zu dieſem 
Erfolge ſeines gewiſſenhaften und mühſamen Einſtudirens nur be⸗ 
glückwünſchen kann und dabei auch derjenigen Herren nicht vergeſſen 
ſoll, welche als Leiter der Separatvereine daheim ſich ähnlicher Mühe 
unterzogen hatten. Ein kleines Mißverhältniß im Volumen der vier 
Stimmen ſchien dem feineren Ohr aus der weitaus ſchwächeren Be⸗ 
ſetzung des Tenors zu reſultiren. Derſelbe wies in der That nur 
102 Stimmen auf, während der Baß 168, Sopran 245 und Alt 154 
geſtellt hatten. 

Das Orcheſter war an dieſem Abend ſo gewaltigen Chormaſſen 
gegenüber im Ganzen vielleicht doch nicht mächtig und durchgreifend 
genug, wiewohl es für einige Chöre ein prächtiges Fundament abgab. 
In den zarter gehaltenen Nummern war es durchaus von glücklichſter 
Tonwirkung; namentlich der Zuſammenklang des Chors von Violinen 
war dann ein ganz beſonderer Genuß. Wir behalten uns eine ein⸗ 
gehendere Beurtheilung des Orcheſters für die rein ſymphoniſchen 
Leiſtungen des zweiten und dritten Abends vor. 

Von den oben namhaft gemachten Geſangsſoliſten ſang Herr von 
Witt die Titelpartie, Herr Hill den Vater Samſon's „Manoah“ 
und den Philiſter Harapha, Frau Schmitt von Czanh die „De 
lila“ und zwei Franen aus dem Volk, Fräulein Aßmann den 
„Micha“, Freund Samſon's. Die genannten Damen ſind den Bres⸗ 
lauern wohl bekannte und liebe Gäſte. 
waren geeignet, die Sympathien, welche man für beide Künſtlerinnen 
hier hegt, aufs Neue zu befeſtigen und wurden auch demgemäß auf⸗ 


genommen. Fräulein Aßmann's ſonorer ſammetweicher Alt kam 


in den getragenen, klagenden Geſängen, beſonders in der Anfangsarie 
des zweiten Acts „O komm, du Gott des Heils“, und in der mit tief 
ergreifendem, innig wahren Gefühlsausdruck geſungenen Nummer 
„Erheb, o Zerael Klaggeſang“, ganz vortrefflich zun Geltung. Großen 


— — 


Ihre geſtrigen Leiſtungen 


gebrochen. Die Czechen werden gewiß ihre Univerfität ungefähr in 
dem Sinne des Schulausſchuß⸗Elaborates erhalten; davon aber, daß 
dieſer Compromiß den Ausgangspunkt für eine Verſöhnungsaction auf 
der ganzen Linie bilden fol, wie Rieger vorgeſtern im Pokrok “ 
ſagte, iſt nicht mehr die Rede. Statt eine Verſtändigung mit der 
Rechten anzubahnen, trägt dieſe Action viel mehr neuen Zwieſpalt 
in die Verfaſſungspartei ſelber: das mag für die Majorität und Re⸗ 
gierung ziemlich auf daſſelbe herauskommen; aber einen Schritt weiter 
vorwärts zu dem Taaffe'ſchen Ausgleichsprogramme iſt es denn doch 
ganz gewiß nicht. Rector und Senat der Prager Hochſchule haben 
eiligſt eine Petition an das Abgeordnetenhans gegen das Ausſchuß⸗ 
Elaborat abgeſchickt, das die neuen verfaſſungstreuen Comitemitglieder 
mit den föderaliſtiſchen einſtimmig angenommen. Desgleichen find zu 
der Geſammtconferenz, in der heute der liberale und der Fortſchritts⸗ 
club über ihre Haltung ſchlüſſig werden wollen, zwei deutſche Pro⸗ 
feſſoren aus Prag eingetroffen, die Punkt für Punkt nachweiſen ſollen, 
wie die gegenwärtige Vorlage den diametralen Gegenſatz bilde zu dem 
Memorandum, das vor einem Jahre auf Verlangen des Unterrichts⸗ 
miniſters von den deutſchen Profeſſoren Prags aufgeſetzt wurde; wie 
dieſes die vollſtändige Trennung anſtrebt, und jene nichts iſt, als 
die ſchlecht verhüllte Utraquiſtrung. So hat ſich denn ſeit Freitag 
das Blatt dermaßen ſeltſam gewendet, daß man im Lager der Ver⸗ 
faſſungspartei jene neuen Ausſchußmitglieder, die den Compromiß ge⸗ 
billigt, insbeſondere aber die beiden Deutſchböhmen Ruß und Hall⸗ 
wich, die ihn im Subcomite mit zu Stande gebracht, als Renegaten 
ausſchreit, die ein Portefeuille von Taaffe erhaſchen möchten. Das 
Herrenhaus wird in der Grundſteuerfrage wahrſcheinlich fein Gomite 
im Stiche laſſen und im Plenum die, vom Ausſchuſſe verworfenen 
Entwürfe des Abgeordnetenhauſes annehmen. Die Mittelpartei ſteht 
in dieſer Angelegenheit zur Regierung; und ſelbſt die verfaſſungstreuen 0 
Pairs aus Böhmen wollen die Entlaſtung ihrer Latifundien nicht Er 
länger hinausſchteben laſſen. Dagegen ift an eine Annahme des 
Lienbacher'ſchen Antrages nicht zu denken, einfach ſchon nicht wegen 
des Bedenkens, daß derſelbe „das Rekruten⸗Material verſchlechtern“ 5 
würde. Nur hat ſich auch hier die urſprüngliche ſtreitbare Stimmung, 
das Monſtrum „enſprechend abzuthun“, dahin gemildert, die Bill bis 
zum Herbſte „verſumpfen zu laſſen“. Daſſelbe iſt das nicht: denn 
erſtens bleibt dadurch dem Grafen Taaffe ein acuter Conflict mit 
der Rechtspartei vor der dritten Leſung des Finanzgeſetzes, oder Lien- 
bacher und Conſorten die Demüthigung erſpart, ihre Drohung mit 
Ablehnung des Budgets zurückziehen zu müſſen. Und zweitens 
kann bis zum Herbſte ein neuer Pairsſchub kommen! 


sr a 9 i 
Florenz, 26. Mai. raf Areſe 7.] Geſtern ſtarb hier der Vice⸗ 
J een des Senats Graf Frekesco Areſe, ein Jugenſteund Napoleon III. 
Im erſten Jahre dieſes Jahrhunderts zu Mailand geboren, nahm er ſchon 
im Jahre 1821 an einer Verſchwörung Theil und wurde in contumaciam 
zum Tode verurtheilt, entzog ſich aber der Vollſtreckung des Urtheils durch 
die Flucht und lebte bis zum Jahre 1848 im Auslande. Um dieſe Zeit 
begab er ſich nach Piemont, wurde in Genua zum Deputirten und ſpäter 
in den Senat gewählt. Victor Emanuel beauftragte ihn im Jahre 1801, 
dem Kaiſer der Franzoſen die Nachricht zu überbringen, daß er den Titel 
eines Kön U von ne angenommen habe und verlieh ihm den An⸗ 
nunciaten⸗Orden. Areſe hat in ſeiner Jugendzeit Leben und Vermögen aufs 
Spiel geſetzt, um ſeinem Vaterlande die Freiheit zu gewinnen, seln Tod 
erregt daher in Italien allgemeine und wohlverdiente Theilnahme. Napo⸗ 
leon III. hegte eine ſo große Freundſchaft für ihn, daß er, wenn Areſe 
nach Paris kam, in den Tuilerien, dicht neben ſeinen eigenen Gemächern, 
ihm eine Wohnung einräumen ließ, um ſo oft und ſo lange wie möglich 
5 Geſellſchaft genießen zu können. Die Proteſte des öſterreichiſchen Ge⸗ 
andten, Baron Hübner, dagegen fruchteten nichts und trugen vielleicht nur 
e Entſchluſſe des Kaiſers bei, der Wiener Regierung den Krieg zu 
erklären. 1 


Frankreich. ! 
Paris, 27. Mai. [Die Reife Gambetta's.] Welche Ber 
deutung hat die Aufnahme Gambetta's auf feiner Reife und in Cahors? 
Die einen ſehen darin den Durchbruch des endlich ſiegenden republi⸗ 
kaniſchen Gedankens, die anderen die Anerkennung einer neuen 


Beifalls hatte ſich auch Frau Schmitt von Czany zu erfreuen. 
Wir haben ſelten einen ſo friſchen, hellen, kernfeſten Sopran gehört, 
die Intonation iſt muſterhaft rein und ſicher, die Coloratur zierlich, 

ſauber und geſchmackooll, Ausdauer und Kraft in hohem Grade vor⸗ 
handen. Meiſterſtücke der Sängerin waren die reizende Taubenarie, 
dann die ohne Begleitung zu fingende, ſehr ſchwierige, aber mit emu 
nenter Sicherheit präſtirte Stelle „So ſteige, dir gleich, jeder Held“ 
u. ſ. w., endlich die Arie mit Trompete (leider öfter manquirender); 
„Kommt all ihr Seraphim!“ Namentlich in letzter Nummer wette T 
eiferten Kunſtfertigkeit und Verve im Vortrag, ſo daß dies Stück den 

glanzvollen Schlußchor „Laut ſtimme ein, du Himmelsſchaar“ prächtig 
vorbereitete. In Herrn v. Witt lernten wir einen angenehmen, 
hellen, in tieferer Lage, wie es ſcheint, nicht ſehr ausgiebigen 
Tenor von mehr lyriſchem Timbre und Temperament kennen. 

Er brachte vorzugsweiſe diejenigen Partien ſeiner Rolle zur Geltung, 
welche durch ergebungsvollen Schmerz und Reſignation charakteriſirt 
find, obgleich man ſich die Reſignation eines Mannes und Helden, 
der wie Samſon ſeinen tiefen Fall auch abgrundtief empfinden wird, 
gewiß noch düſterer und trotziger dargeſtellt denken kann. Leider iſt die 
Erhebung Samſons, das Anwachſen ſeiner alten Kraft vom Componiſten 
merkwürdiger Weiſe nicht gerade ſehr vertieft behandelt, auch wurden mehrere 
für Samſon's Verhalten Delila gegenüber ſo charakteriſtiſche Recitative 
geſtrichen, ſo daß der Sänger allerdings einen ſchweren Stand hat 
und geſtern beſonders hatte, unter allen Umftänden das Mannhafte 
des Helden hervorzukehren. In den beiden Duetten mit Delila und 
Harapha, welche ſich in Prägnanz und Lebendigkeit des Ausdrucks 
ganz dem dramatiſchen Stil nähern, hatte Herr von Witt gleichwohl 
ſehr glückliche Momente; feine Schlußarie: „So, wenn die Sonn! 
dem Meer enttaucht“ feſſelte durch den Reiz ſinnigen! fein nuaneirten 
Vortrags und gewann ſich lebhaften Beifall. Wir felhen den weiteren 
Leiſtungen Herrn von Witt's im Verlauf des Muſikfeſtes mit 
Spannung entgegen. Herr Carl Hill imponirte du 
kigen, in der Höhe und Tiefe gleich ausgiebigen Barit 
Accentuation gewahrte man den Opernſänger, der böſe! ! 
vom Theater lauerte beſonders hinter feinem „Harapha“) |. 
Schaden der einfach concipirten Muſik und der Einheit del, 
die lyriſchen Stellen des „Manoah“ wußte jedoch Herr “ 


edel als weich im Tone wiederzugeben; nur ſchien e 15 
ſchleppe er dabei manchmal das Tempo, ein Fehler, an ch 
langſamen Arien der Soliſten überhaupt mehr oder weni eh a 
welcher das ohnehin oft intermittirende Fortſchreiten irgt 
noch mehr lähmte. Die Arie des Harapha: „Nein, fd ( beſon 
und in noch höherem Grade die des Manoah: „Weſfaſtert 
braucht er kein Licht“ brachten Herrn Hill reichen, arg Wie 


Beifall ö 
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Den von Herrn Profeſſor Schäffer neu bearbeiteten Clavierpart 
führte Herr Julius Lehnert präcis und pietätvoll aus. De 
Klang des Schlaginſtruments (ein Bechſtein aus dem Mchazin des 
Herrn Lichtenberg hier) verband ſich überraſchend gut hit dem 


U 


n 
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Staatsform: der imp 19 
Nachrichten aus Cahors als frohe Botſcha f 
aniſcher Liebe mit ſeinen Mitbürgern vereinten Heiland, während die 
andern allerhand Vergleiche ziehen zwiſchen den Reiſen des Kammer⸗ 
Präſidenten und denen Napoleons III. und des Marſchalls Mac 
Mahon. In den Angriffen, die fie dabei gegen Gambetta richten, 
benehmen ſie ſich oft nicht fein, aber alle ſchließen ihre Betrachtungen 
damit, daß Frankreich jetzt den Mann gefunden habe, der ſagen dürfe: 
„état cest moi.“ Die Rufe vive la république, vive la 
France, vive Gambetta! tönen ihnen genau wie das alte vive 
Tempereur! und fie ſehen in den maßloſen Huldigungen, mit denen 
Gambetta überhäuft wird, eine neue Abdankung des Volkes zu 
Gunſten eines Einzelnen. Wie dem aber auch iſt, es bleibt die Reiſe 
nach Cahors ein neuer Erfolg der geheimen Dictatur, denn ſie liefert 
den Beweis, daß die Stimmung im Volke augenblicklich für eine 
ſolche iſt. Mag man auch einwenden, die Huldigungen ſeien un⸗ 
lauteren Beweggründen und einer nachdrücklichen und unermüdlichen 
Bearbeitung zuzuſchreiben, — gleichviel, fie find einmal da und ver⸗ 
fehlen ihren Eindruck weder auf den biederen Landmann, der ſie 
ſtaunend miterlebt, noch auch auf Paris. Die Gegner Gambetta's 
im republikaniſchen Lager treten überall den Rückzug an, der mit 
einer Capitulation enden wird, bei der es ſich nur darum handeln 
kann, den Unwillen des Siegers zu beſchwichtigen und möglichſt 
günſtige Bedingungen zu erlangen. 2300 Männer haben anläßlich 
Gambetta's Beſuche in Cahors Privataudienzen erbeten, ſicher doch nur, 
weil ſie von ihm etwas erbitten wollten. Ortsbehörden und Vereine 
haben ihm, der ja eigentlich gar nichts zu verfügen hat, die verſchie⸗ 
denſten Anliegen vorgetragen, und er — der, wie er ſagt, gar keinen 
Einfluß bei der Regierung beſitzt! — hat zugeſagt, ſie zu prüfen und 
wenn er ſie für gerecht befindet, im Sinne der Bittſteller zu er⸗ 
ledigen! Auf ihn ſehen alle, die etwas erreichen wollen, alle Ehr⸗ 
geizigen oder Streber, und zwiſchen ihnen und Gambetta findet eine 
Wechſelbeziehung ſtatt, denn während „Er“ ihre Wünſche erfüllen ſoll 
und auch erfüllt, ſind ſie es, die ſeinen Ruhm durch das Land tragen, 
für ihn Propaganda machen und ihn ſtützen, damit er ſie in Zukunft 
hebt. Wenn Grevy heute einen monarchiſcher Tradition angepaßten 
und der wirklichen Lage entſprechenden Titel annehmen wollte, ſo 
müßte er ſich „Präſident der franzöſiſchen Republik von Gambetta's 
Gnaden“ nennen, denn nur mit Einwilligung Gambetta's bekleidet er 
noch ſein hohes Amt, und er wird es in dem Augenblick verlieren, 
wenn Gambetta es ihm nicht mehr laſſen will. (K. Z.) 
O Paris, 29. Mai. [Ga mbetta in Cahors. — Militär⸗ 
dienſt der Seminariſten.] Der Eindruck der Rede Gambetta's 
hat ſich ſehr ſchnell fixirt, er iſt ein fo klarer, daß die Blätter diesmal 
nicht viel an den Aeußerungen des Kammerpräſidenten zu commentiren 
finden. Man könnte ſich beinahe über den Lakonismus ihrer Urtheile 
wundern. Gewiß iſt, daß in politiſchen Kreiſen und im großen 
Publikum ſich eine lebhafte Befriedigung kundgiebt. Die Gelegenheit 
war für Gambetta ſo verführeriſch, in denſelben Fehler zu verfallen, 
den er in Cherbourg begangen hat! Aber er hat dieſen Fehler ſorg⸗ 
fältig vermieden. Das Vertrauen, welches die franzöſiſchen Patrioten 
zu dieſem Manne empfinden, die Begeiſterung, mit welcher ſo viele 
ſeiner Anhänger von ihm ſprechen, darf am Ende Niemanden in Er⸗ 
ſtaunen ſetzen. Die Situation Gambetta's in Frankreich iſt eine 
ſolche, daß ſie ein gewöhnlich organiſirtes Gehirn berauſchen müßte. 
Inzallen wichtigen und unwichtigen Dingen hat er ſeinen Willen durchge⸗ 
ſetzt. In der Landesvertretung iſt er der alleinige Gebieter und es wäre um 
das Miniſterium geſchehen, das ſich ihm ernſtlich widerſetzen wollte. Und doch 
ſieht man ihn bemüht, an ſeiner ſtaatsmänniſchen Erziehung unausgeſetzt 
weiter zu arbeiten. Von dem ehemaligen Tribun iſt in Gambetta 
wenig übrig geblieben. Er hat in Cahors als ein wahrer Staats⸗ 
mann geſprochen. Seine Rede iſt kein politiſches Programm, aber ſie 
iſt wahr. Sie iſt der Ausdruck aller geſunden und vernünftigen Be⸗ 
ſtrebungen der franzöſiſchen Nation und inſofern wird ſie im Lande 
eine große Wirkung üben. 
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n ganz unmöglich machen, wie 


und die Ordnung auf ſeine Fahne geſchrieben hatte. Aber Gambetta 
antwortete von vornherein auf dieſe Kritik, indem er daran er⸗ 
innerte, daß heute der Krieg und der Friede nicht mehr wie 
damals von einem einzigen Manne abhänge und daß die Nation 
wieder das Recht erworben hat, ein Wort mitzureden. In dem⸗ 
ſelben Geiſte ſtaatsmänniſcher Mäßigung, welcher die Rede am 
Denkmal der Mobilgarden des; Lot kennzeichnete, iſt auch der 
Trinkſpruch gehalten, den Gambetta geſtern Abend beim Abſchieds⸗ 
Banket in Cahors ausbrachte. Hier behandelte der Redner 
mindeſtens eine politiſche Frage ausführlich, indem er ſich auf's Ent⸗ 
ſchiedenſte dagegen erklärte, daß man an der Verfaſſung etwas ändere. 
Die radicale Partei, welche bereits die Unterdrückung des Senats in 
ihr Programm für die allgemeinen Wahlen aufgenommen hat, iſt 
alſo auf's Klarſte davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie Gambetta und 


Erfolg. Mit 334 gegen 132 Stimmen wurde das Geſetz angenommen. Er: 
Spanien. 


12 ſeitens der 
alderons Zeit⸗ 


prangte Madrid in feſtlicher Beleuchtung und ein Zapfenſtreich, von 20 Muſik⸗ 
a a 1 1 Fackelträgern begleitet, gab dem 


miſſton es wolle. Paul Bert bekämpfte dieſe Meinungen, aber ohne 


epublik. Die einen verkünden die dings daran, daß Louis Napoleon feiner Zeit in Bordeaux ebenſo 
Botſchaft vom neuen in republi⸗ geſprochen habe, wie Gambetta in Cahors, daß auch er den Frieden 


Die Gegner Gambetta's erinnern aller⸗ 
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feine Partei auf ihrem Wege finden wird. Gambetta erkennt an, 
wie er es öfters gethan hatte, daß die Verfaſſung von Fehlern nicht 
frei ſei, aber er meint, daß es keine Verfaſſung von idealer Voll⸗ 
kommenheit giebt. Die Conſtitutionen entſtehen überall und jeder 
Zeit nur aus den Sitten eines Landes und aus den Umſtänden und 
das Beſte, was man thun kann, iſt, daß man ſie den Bedürfniſſen 
gemäß allmälig umgeſtaltet. Ein ſolches Bedürfniß aber zeigt 
ſich in Frankreich noch nicht. Zum wenigſten müßte man 
warten, bis der Senat, um ein aſtronomiſches Bild zu ge⸗ 
brauchen, ſeinen Umlauf vollendet hat, denn da er von drei zu drei 
Jahren zu einem Drittel erneuert wird, ſo iſt ſeine oolle Laufbahn erſt 
nach neun Jahren vollendet. Nun, meint Gambetta, wenn der Senat 
am Ziele dieſer Laufbahn angekommen iſt, wird er ſich ſelbſt ſchon 
im demokratiſchen Sinne ſo umgeſtaltet haben, daß die jetzigen Vor⸗ 
würfe zum Schweigen gebracht ſind. Die Gelegenheit war ſehr 
paſſend für Gambetta, in dieſer Schutzrede die Hoffnung für den 
Senat auszudrücken, daß die obere Kammer zu dem eben von den 
Deputirten angenommenen Liſtenſerutinium ihre Zuſtimmung geben 
werde. Und er that das in ſehr geſchickter Weiſe. Die ſoeben dar⸗ 
gelegte politiſche Betrachtung bildet den dritten und letzten Theil des 
Gambetta'ſchen Toaſtes. Im zweiten Theile hatte er ſein Heimaths⸗ 
Departement darum gelobt, daß es von den bonapartiſtiſchen Ge⸗ 
ſinnungen, die ihm lange eigen geweſen, ſo vollſtändig ſich zur Re⸗ 
publik bekehrt habe. Der erſte Theil aber hatte wieder eine allgemeinere 
Bedeutung, indem er ein ſehr warmherziges Lob Jules Grevy's ent⸗ 
hält. Auch hierfür wird die öffentliche Meinung Gambetta Dank 
wiſſen. „Was auch feindſelige, boshafte oder einfach irre geleitete 
Leute in der letzten Zeit behauptet haben mögen“, ſagt Gambetta, 
„ich werde nie aufhören, zu ſagen und zu wiederholen, daß in 
allen Republiken es die erſte aller Pflichten iſt, das Staatsoberhaupt 
zu ehren, aber in unſerer Republik iſt das nicht nur eine 
Pflicht, ſondern auch eine angenehme Handlung, denn wir haben den 
Mann, welcher die Geſchicke unſeres Vaterlandes leitet, ſchon in 
früheren Zeiten gekannt. Wir haben über die Feſtigkeit ſeines 
Charakters, die Weisheit ſeiner Abſichten und Ideen urtheilen können. 
Wir ſind nicht verdächtig, wenn wir vor der Nation verſichern, daß 
ſeine Vergangenheit das Pfand ſeiner Gegenwart und die Sicherheit 
der Zukunft bildet.“ Heute reiſt Gambetta von Cahors ab. — Die 
Kammer hat geſtern endlich das Geſetz angenommen, welches die 
Seminariſten zum Militärdienſt verpflichtet, jedoch nur zu einjährigem 
Dienſt und nicht zu fünfjährigem, wie es die Commiſſion wollte, 
welche nur für die Schullehrer den einjährigen Dienſt zuließ. Daß die 
angehenden Geiſtlichen noch mit genauer Noth davongekommen ſind, 
verdanken ſie zum großen Theil der Dazwiſchenkunft des Conſeil⸗Prä⸗ 
ſidenten Jules Ferry, der ſehr energiſch und in einer wirklich ge⸗ 
diegenen Rede die Kammer vor einer Unbeſonnenheit warnte, auf die 
Gefahr hin, von vielen Republikanern des Clericalismus bezichtigt zu 
werden. Man mache ein militäriſches Geſetz und nicht ein anticleri⸗ 


cales Geſetz. So lange das Concordat beſtehe, dürfe man nicht die 


Großbritannien. 
London, 26. Mai. [Proceß Moſt.] Aus der geſtrigen Pro⸗ 


reßverhandlung gegen Moſt verdient noch das Reſums des Lord Ober⸗ 
richters einer beſonderen Erwähnung. In einem gewiſſen Sinne, 
begann der Oberrichter, könne er mit der Anſicht des beredten Ver⸗ 
theidigers übereinſtimmen, daß es unmöglich ſei, die Bedeutung der 
Preßfreiheit zu überſchätzen. 
beftehe in der Handhabung des Rechts in den Gerichtshöfen. 
ſeinem Dafürhalten ſollte der „geſchichtlichen Kritik“ (wie er die Be⸗ 
ſprechung der Ereigniſſe nennen wolle) die größte Freiheit eingeräumt 
werden. Es würde für das Land ein ſchlechter Tag fein, wolle man 
engliſche Kritiker daran verhindern, ihre Meinungen über die Regie⸗ i 
rung fremder Länder zu äußern; und ſelbſt in dieſem befonderem 
Falle, wenn jenes Libell ſich nur auf einen Tadel des verſtorbenen 
Kaiſers von Rußland beſchränkt hätte, mochte die angewandte Sprache 


Die einzige Preßcenſur in dieſem Lande 
Nach 


auch noch ſo ſtark, gemein und empörend geweſen ſein, würde er es 
dennoch für viel beſſer gehalten haben, daß die Preſſe ungefeſſelt 
bliebe. So anſtößig derartige Commentare auch ſein mögen, würde 
er es doch bei Weitem vorgezogen haben, daß dieſelben ungerügt da⸗ 
vonkämen, als daß das beſtehende Recht verletzt würde. Es ſei indeß 
eine ganz andere Sache, wenn der Verfaſſer von der Vergangenheit 
zur Anreizung praktiſcher Handlungen in der Zukunft übergehe. Lord 
Coleridge forderte ſodann die Jury auf, die ineriminirten Artikel als 
ein Ganzes in Erwägung zu ziehen, und wenn ſie irgend welchen 
vernünftigen Zweifel über den Zweck und die Abſichten des Angeklag⸗ 
ten hätten, Letzteren unter allen Umſtänden freizuſprechen; follten fie 
aber andererſeits nach Erwägung aller Umſtände zu dem Schluß 


kommen, daß die von dem Angeklagten ausgedrückten Meinungen gegen 


alle beſtehenden Geſetze und jede Moralität verſtoßen, dann müßten 
ſie denſelben für ſchuldig befinden. — Die Jury fand (wie bereits 
mitgetheilt) nach einer Berathung von nur zwanzig Minuten den An⸗ 
geklagten für ſchuldig, das Libell veröffentlicht und zum Morde aufs 
gereizt zu haben. Gleichzeitig empfahl ſie ihn warm der Milde des 
Gerichtshofes, weil er ein Ausländer ſei und anſcheinend unter den 
Eindrucke lebe, daß ihm ein ſchweres Unrecht widerfahren ſei. Der 

Urtheilsſpruch wurde verſchoben, weil zuvörderſt ein bei dem Proceß⸗ 


Verfahren zur Sprache gebrachter Geſetzpunkt in Erwägung gezogen 5 
werden ſolle. Dieſer Punkt, von deſſen Entſcheidung das für das 


Vergehen Moſt's anzuwendende Strafmaß abhängen wird, geht dahin, 

daß die Veröffentlichung eines Zeitungsartikels keine Ermunterung 
oder Aufwiegelung zur Ermordung „irgend einer Perſon“ innerhalb 
der Tragweite des Geſetzes, in Gemäßheit deſſen Moſt angeklagt 
wurde, darſtelle. Der Vertheidiger ſuchte geltend zu machen, daß das 
erwähnte Geſetz eine directere Aufreizung zum Morde im Sinne hatte, 
als dies mittelſt eines Zeitungsartikels möglich ſei. Der Punkt iſt 
dem Gerichtshof für Crown Cases Reserved zur Entſcheidung 
überwieſen worden. 0 


dene Freunde des verſtorbenen Lords Beaconsfield \ 
beſchloſſen, dem verewigten Staatsmann auf einem öffentlichen latze in 


Orcheſter. 
ſymphoniſchen Nummern (Einleitung und Trauermarſch) ſtammt von 
Herrn Ludwig Deppe und hat ſich auch ſchon gelegentlich ander⸗ 
weitiger Aufführungen des „Samſon“ bewährt. 

Somit iſt der erſte Tag des fünften ſchleſiſchen Muſikfeſtes als ein 
wohlgelungener zu bezeichnen. Hoffen wir, daß unterdeß auch der 
Billetverkauf ein regerer geworden iſt, damit nicht nur die Zuhörer 
einen feſtlichen Anblick (an dem reich beſetzten Chor und Orcheſter) 
haben, ſondern auch alle Mitwirkenden einen ſolchen, wie in den zahl⸗ 
reich beſuchten Proben, ſo auch in den Aufführungen genießen, nach⸗ 
dem ſie am Sonntag in einen nur etwa zu zwei Dritteln gefüllten 
Raum hinunterſchauen mußten. Carl Polko. 


Die Bearbeitung der Orcheſtrirung der Chöre und der 


Nur keinen Studirten. 
Schwank in vier Aufzügen von C. Heinrich. 

Wenn wir auf dem Theaterzettel ein Stück als „Schwank“ be⸗ 
zeichnet ſehen, ſo pflegen wir ſtets von einem gewiſſen Mißtrauen 
gegen daſſelbe erfaßt zu werden. Regelmäßig wird ja dieſer Titel 
gleichſam als eine Flagge benutzt, unter welcher der unglaublichſte 
Unſinn und die tollſte Abgeſchmacktheit vom Stapel gelaſſen wird, als 
ein Freibrief, der die Kritik von vorneherein entwaffnen fol. Um fo 
angenehmer waren wir von dem Schwanke überraſcht, der am Sonn⸗ 
abend im Lobetheater in Scene ging. Hier haben wir es mit einem 
durchaus gut concipirten Stücke zu thun, hier begegnen uns nach 
dem Leben gezeichnete Charaktere, nicht Marionetten, welche der Ver⸗ 
faſſer zum Ergötzen des verehrlichen Publikums allerhand Glieder⸗ 
verrenkungen vornehmen und Purzelbäume ſchlagen läßt. Das Stück 
könnte mit mehr Recht als manches ſogenannte „Luſtſpiel“ mit dieſem 
Namen bezeichnet werden, der Autor wählte den Titel „Schwank“ 
ei nur, um für einige derb komiſche Scenen Entſchuldigung zu 
nden. 

Die Helden des Stückes ſind zwei Referendare; der eine, Voigt, 
iſt von bedächtiger, ernſter Natur, mit einem faſt pedantiſchen Anſtrich, 
der zweite, Haßling, dagegen lebensluſtig, friſch, unternehmend. Voigt 
hat ſich in die Tochter eines Gutsbeſitzers verliebt, doch ſteht der Er⸗ 
füllung ſeiner Wünſche ein kaum zu überwältigendes Hinderniß ent⸗ 
gegen; der Schwiegervater in spe hat eine unüberwindliche Ab⸗ 
neigung gegen alle Studirten, namentlich aber gegen Juriſten, welchen 
er jeden praktiſchen Sinn abſtreitet. 
ſchüchternen Collegen an und ſtürzt ſich und ihn in die abenterlichſten 
Situationen, geht aber ſiegreich aus dem Kampfe hervor. Sein 
Freund erringt die Geliebte, er ſelbſt holt ſich gleichſam eine Braut. 
Namentlich der zweite Act, in welchem die beiden Referendare als 
Handwerksburſchen verkleidet ſich in die Küche einſchleichen, dort von 


en dem Hausherrn überraſcht und als Kellner zur Bedienung bei einem 
Balle engagirt werden, 


erregte ſtürmiſche Heiterkeit. Auch die 
übrigen Acte ſind reich an komiſchen, zwanglos herbeigeführten 


Haßling nimmt ſich feines. 


Niveau, an welches uns die meiſten unſerer Poſſen⸗ und Luſt⸗ſ ſchiedenen Dichterindividualitäten einen und denſelben Gegenſtand be⸗ 


ſpieldichter gewöhnt haben. Wir wünſchen aufrichtig, daß ſich der 
Verfaſſer — ein in Breslau auch perſönlich wohlbekannter dramatiſcher 
Schrifſteller von bedeutendem Rufe — durch den Erfolg dieſes 
Schwanks veranlaßt ſehe, in Zukunft auch das heitere Genre zu 
pflegen und daß er hierbei recht viele Nachahmer fände; es wäre dies 
das einzig wirkſame Mittel, um der auf dieſem Gebiete herrſchenden 
Geſchmacksverwilderung zu begegnen. 

Die Aufführung, welche die Novität im Lobetheater fand, wird 
den perſönlich anweſenden Autor hoffentlich befriedigt haben. — Die 
beiden Referendare fanden in den Herren Mebius und Stollberg 
gewandte Vertreter, die Damen Fritze und Rottmeyer gaben die 
beiden Schloßfräulein mit liebenswürdiger Anmuth; Herr Albrecht 


Müller und Rohland führten ihre kleineren Epiſodenrollen mit 
ergötzlicher Laune durch. Das Publikum amüfirte ſich vorzüglich und 
kargte nicht mit Beifallsbezeugungen. 2 


Ein ſpaniſcher Fauſt. 
Zum Gedenktage von Calderon's Tode. 

Die poetiſche Behandlung gewiſſer allgemein giltiger Ideen in den 
verſchiedenſten Epochen und von hervorragenden Dichtern aller Völker 
kann nicht Wunder nehmen. Gerade in der Allgemeinheit der Ideen 
liegt ihre Unabhängigkeit von Zeit, Ort und nationalem Weſen. So 
kommt es, daß Geiſtesheroen, die in ihrer ganzen Indioidualität auch 
nicht die geringſte Aehnlichkeit aufweiſen, in der Behandlung einer 
beſtimmten Idee Berührungspunkte zeigen. 

Goethe und Calderon! Hier die reine Anſchauung des kosmo⸗ 
politiſchen Freidenkers, dort die nationale Beſchränktheit des Spaniers 
aus dem Zeitalter des äußerſten Abſolutismus und der Inquiſition; 
hier eine pantheiſtiſch⸗philoſophiſche Weltbetrachtung, losgelöſt vom 
Boden der Tradition, dort der engherzigſte Katholicismus, verbunden 
mit unverſöhnlichem Haß gegen Andersdenkende; hier die gemüthstiefe, 
forſchende Art des Germanen, dort die glühende Leidenſchaft des Ro⸗ 
manen, die ſich ſelbſt für den falſchen Begriff der Scheinehre entflammt. 

Aber mit allen dieſen Eigenſchaften, ja gerade durch ſie, iſt Cal⸗ 
deron der eigenartigſte Vertreter des ſpaniſchen Geiſteslebens. Seine 
dramatiſchen Schöpfungen bezeichnen den Höhepunkt der ſpaniſchen 
Bühnendichtung und zugleich die höchſte Blüthe der geſammten ſpaniſchen 
Poeſie. 

Man hat den größten Dichter Spaniens häufig mit Shakeſpeare 
und Goethe verglichen, und Karl Immermann wagte ſogar auszu⸗ 
ſprechen, daß „der katholiſche Dichter“ mit ſeinem Drama „Der 
ſtandhafte Prinz“ ſich in eine Sphäre geſchwungen, wohin der 
Brite mit ſeinen unermeßlichen Kräften nicht reicht. Wir halten 
gerade dieſes Werk für ſehr geeignet, den bedeutenden Abſtand zwiſchen 
Calderon und Shakeſpeare klar zu machen und die Größe des eng⸗ 
liſchen Dichters ſeinem Zeitgenoſſen gegenüber zu beſtätigen. 


handeln, wie dies beiſpielsweiſe Garriere in der Zuſammenſtellung 
von Calderon's „Arzt feiner Ehre“ und Shakeſpeare's „Othello“ 
verſucht hat. Den Vorwurf beider Dramen bildet das pſychologiſch 
intereſſante Motio der Eiferſucht. ; . 

Auch mit dem größten Dichter Deutſchlands bietet Calderon Ver⸗ 
gleichungspunkte. Vorzüglich iſt es ſein Drama „Der wunderthätige 
Magus“ (El magico prodigioso), deſſen nahe Verwandtſchaft mit 
der Fauſtidee auf den erſten Blick klar wird, wenn auch die Behand⸗ 
lung des ähnlichen Stoffes durch den Spanier weder in der Kühnheit 
der Conception, noch in der großartigen Ausgeſtaltung des Ganzen, 
wie der einzelnen Theile einen Vergleich mit dem Goethe'ſchen Rieſen⸗ 
werke aushält. In einem Punkte aber — das muß zugeſtanden 
werden — übertrifft „Der wunderthätige Magus“ den „Fauſt“: in 
der energiſchen Knappheit der dramatiſchen Form. Dieſes Verhältniß 
erklärt ſich allerdings unſchwer aus der Aufgabe, die ſich die beiden 
Dichter ſtellten. Während der deutſche Dichter⸗Philoſoph die drama⸗ 
tiſche Form nur wählte, um ſeiner Gedankenwelt oder beſſer ſeiner 
Welt von Gedanken Feſtigkeit zu geben, war es dem Südländer mehr 
um die Darſtellung eines Vorganges zu thun. Hier ergab ſich die 
dramatiſche Form als etwas Gebotenes und das Streben nach Wahr⸗ 
heit — Wahrheit im Sinne des katholiſchen Dichters — ward nur 
mit ein treibendes Motiv der dramatiſchen Handlung. 

Der gelehrte Cyprianus wird durch eine Stelle des Plinius zum 
Nachdenken über den einigen, einzigen Gott angeregt. Er kann ihn 
unter den heidniſchen Göttern nicht finden und wird von Zweifeln be⸗ 
unruhigt. Da erſcheint der Dämon in der Geſtalt eines Gelehrten. 
Auf Cyprianus' Frage: „Welche Wiſſenſchaften habt ihr?“ antwortet 
der Dämon: „Viele“. 6 

Cyprianus: Selbſt das längſte Studium 

G'nügt nicht, eine ganz zu faſſen; 
Und ihr habt (o Eitelkeit) 
Ohne Studium ſo manche? 
Ja, aus einem Lande bin ich, 
Wo die tiefſten Wiſſenſchaften 5 
Ohne Studium man beſitzt. N 8 

In ſcharfer Dialektik wird nun das gelehrte Geſpräch fortgeſetzt, 
bis endlich der Dämon von der Wahrheit beſiegt, ſich entfernt und 
dem Sieger Rache ſchwört. Das Mittel zur Rache ſoll ihm die ſinn⸗ 
liche Leidenſchaft geben. 

Florus und Lälius, die beiden Liebhaber der frommen Juſtina, 
wollen in der einſamen Gegend, in der Cyprianus hauſt, ihr Anrecht 
auf die Geliebte durch den Zweikampf entſcheiden. Cyprianus be⸗ 
ruhigt fie durch das Verſprechen, in ihrem Namen bei Zuflina zu 
werben. Ihr Wort, nicht das Schwert ſolle entſcheiden. Er begiebt 
ſich auch ſogleich in ihr Haus. Ihr Pflegevater hat ihr ſoeben — 
was bisher Geheimniß war — ihre Abſtammung von Chriſten offen⸗ 
bart, und Cyprianus findet fie in der Stimmung, die dieſe Eröffnung 
hervorgerufen. 5 


Dämon: 


Ei 


2 


haben 


Lo be⸗Theater. als Oberamtmann Steinkopf gute Momente und die Herren 


Situationen; die Sprache iſt witzig und erhebt ſich weit über das Etwas Anderes iſt es zu prüfen, wie dieſe beiden ſo ſehr ver⸗ Die ſittenreine Jungfrau weckt mit ihrer himmlichen Anmuth dig 


* Loudon eine Statue zu ſetzen, und es 
derung die 


Nothſchild. 


gleichen Juſtina. 


N 


es Zweckes gebildet. Dieſer Mudiduik umfaßt 11 Sersöge, 


2 Grafen, 2 Vicomtes, 6 Barone und 43 Parlamentsmitglieder 


Marquis 
darunter der Sprecher, 


Rußland. 
Petersburg, 28. Mai. [Zur Lage.] 
Kreiſen ſcheint eine ziemliche Ernüchterung eingetreten und man zu 


der Erkenntniß gekommen zu fein, duß denn doch endlich etwas ge⸗ 


ſchehen müſſe, um die Stimmung nicht mit jedem Tage ſchlechler 
werden zu laſſen. Es tritt hinzu, daß Graf Ignatiew der Popu⸗ 
larität ſehr bedürftig iſt, und daß die einzige Möglichkeit, ſich ſolche 


und Sympathien zu verſchaffen, in dem Uebergange, der bisher un⸗ 


erfüllt gebliebenen Verſprechungen zu greifbaren Thatſachen enthalten 
iſt. Unter dieſen Umſtänden erſcheinen die Aeußerungen der hieſigen 
unterrichteten Kreiſe bemerkenswerth, daß wider Erwarten in der 
nächſten Zeit nun doch ein kaiſerlicher Ukas die Einberufung von 
„Deputirten“ zum Herbſt anordnen und den Miniſter des Innern 
mit den entſprechenden „weiteren Veranlaſſungen“ beauftragen werde. 
Ignatiew ſelbſt ſoll ſehr zu dieſem Schritt gerathen haben. Welcher 
Art dieſe Vertretung durch Deputirte ſei, wird nicht geſagt. Es dürfte 
ſich aber wohl um Ausführung eines Theiles des Melikow'ſchen Pro⸗ 


ſich ein Ausſchuß zur För] beſteht aus fieben männlichen Aalen und hunderttausenden von Kar⸗ 
6pfen⸗Eiern. Wie die „Weſ. Itg.“ erfährt, iſt dieſe Collection von 
Sir Stafford Mortkeote und Sir Nathaniel de dem ſchleſiſchen Fiſchzüchter Eckhardt für die Fiſcherei⸗Commiſſion 


In den leitenden Nordamerika zu bereiſen gedenkt, um Studien in der Fiſchzucht anzu⸗ 


der Vereinigten Staaten beſtimmt. Die Sendung wird begleitet von 
Herrn Eckardt jun., der im Auftrage des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins 


ſtellen. Die nach Amerika jetzt lebend überzuführenden männlichen 
Aale von etwa 40 Centimeter Länge waren durch Vermittelung des 
Director Hermes vom Berliner Aquorium theils aus Trieſt, theils aus 
Süddeutſchland bezogen und hatten die Reiſe bis Bremen gut über⸗ 
ſtanden. Die Thiere ruhten auf dem mit Sand bedeckten Boden der 
Transportkanne, deren Waſſer durch einen mit Eis gefüllten Unterſatz 
möglichſt kühl gehalten wurde. Der Karpfen, welcher der neuen Welt 
gänzlich fehlte, iſt jetzt in den Vereinigten Staaten mit Erfolg ein⸗ 
gebürgert, indem laichreife Exemplare aus Schleſien und Oeſterreich 
bezogen wurden. Zum erſten Male wird nun die Verbreitung dieſes 
Fiſches durch Eier angeſtrebt, bei denen die vier verſchiedenen Varie⸗ 
täten deſſelben in gleicher Anzahl vertreten ſind. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Am Pfingſtſonntag, den 5. Juni, ſoll ein Extrazug aus Oberſchleſien 


jects, Bildung einer Redactionscommiſſion der ländlichen Verwaltungs- nach Breslau zum Beſuche der Austellung auf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


verhältniſſe, handeln. 
[Großfürſt Conſtantin.] 


(B. M. ⸗Z.) 


bahn abgelaſſen werden. Die Abfahrt iſt von Kattowitz präciſe früh 6 Uhr 


Endlich hat Kaiſer Alexander III.] 15 Minuten, die Ankunft in Breslau um 10 Uhr 20 Minuten feſtgeſetzt. 


mit feinem Onkel, dem Großfürſten Conſtantin Nicolajewitſch, Ernſt] Bei einer Giltigkeit der Billets bis incl. 9. Juni, alſo auf fünf Tage, kann 


gemacht und denſelben nach Mittel⸗Rußland verbannt. 


Am 23. d.] die Rückfahrt mit jedem Perſonenzuge erfolgen, und läßt ſich, zumal die 


hat, wie der „Golos“ vom 24. d. ſchreibt, der Verbannte in Ge⸗ Fahrpreiſe ſehr mäßig geſtellt find, eine gehörige Betheiligung vorausſetzen. 


ſellſchaft mit ſeiner Gemahlin, der Großfürſtin Alexandra Joſifowna, 


nach ſeinem Verbannungsort begeben. 
letzteren lange bleiben wird, iſt noch unbeſtimmt. 

Odeſſa. [Zur Wen e Die hieſige Polizei hat laut einer Mel⸗ 
dung der „Nowoje Wremja“ mehr als hundert Protokolle gegen Perſonen 
moſaiſcher Confeſſton zuſammengeſtellt, worin dieſe beſchuldigt werden, die 


öffentliche Ruhe durch öffentliches Tragen von Waffen verletzt zu haben. unſere Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Die Protokolle werden den Friedensrichtern übergeben werden. 

Kiew. [Mißhandlung zweier Geiſtlichen.] Während der Juden: 
hetze in den Dörfern des Kiewſchen Gouvernements wurden zwei ortho⸗ 
doxe Geiſtliche, welche zum Frieden mahnten, aufs Gröblichſte von den 
Unruheſtiftern inſultirt. 
ihnen ſogar geſchlagen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Mat. 


Die von Arnold Winkler gebaute elektriſche Eiſenbahn, welche in 


Petersburg verlaſſen und ſich auf der Nicolai⸗Bahn über Moskau einer Länge von circa 800 Metern einen großen Theil unſeres Ausſtellungs⸗ 
Ob der Großfürſt auf dieſemplatzes umzieht, wird zu Pfingſten der Benutzung des Publikums über⸗ 


geben werden. 
Die Mitglieder der VIII. ordentlichen Generalverſammlung des Vereins 
der Aerzte des Regierungsbezirks Breslau beſuchten Sonnabend Nachmittag 


Weder Handwerker noch Künſtler iſt J. Porada in Gogolin und doch 
enthält der Ausſtellungs⸗Katalog ſeinen Namen. Ein ausgeſtelltes, von 
ihm mit der Hand geſchnitztes und ſtaffirtes großes Crucifix zeugt von 


Ihre Häuſer wurden zerſtört und der Eine von vielem Talent, was um fo mehr anzuerkennen iſt, als ein daneben unter 


Glas angebrachtes Atteſt des Gemeindevorſtandes in Gogolin vom 30ften 
April 1881 beſagt, daß der jetzige Einlieger, frühere Stellenbeſitzer J. Po⸗ 
rada daſelbſt geboren, keine Profeſſion noch Künſtlerhandwerk gelernt, ſon⸗ 
dern bislang nur Pflug und Egge geführt hat. Das Crucifix findet man 
in Gruppe VIII, vom ſüdlichen Veſtibul eintretend, links an der Wand 


Herr Paſtor Ritter in Liegnitz theilt dem „Liegn. Stadtbl.“ mit unter Nr. 552. 


Bezugnahme auf die Nachricht von der Gewährung ermäßigter Fahrkoſten⸗ 


Den Beſuchern unſerer Ausſtellung iſt der Friſirſalon der Herren Gebr. 


preiſe ſeitens der Staatsbahnen für ſerophulöſe Kinder und deren Begleiter[ Müller, Herrenſtraße 25, die ſich ſeit einer Reihe von Jahren die Gunſt 
nach den Kinderſoolbädern anderer Provinzen mit, daß durch den] des Breslauer, ſowie auch des auswärtigen Publikums im hohen Grade 
Einfluß des Sup. Kölling⸗Pleß ſeit dem 23. Mai v. J. in Goczal⸗ erworben haben, zu empfehlen. Derſelbe befindet ſich in der Mitte des 
kowitz in Oberſchleſien eine Kinderheilherberge „Bethesda“ eröffnet iſt. Hauptganges neben der Meidnerſchen Blumen⸗Ausſtellung im Haupt⸗ 
Außer den Wohlthätern im dortigen Kreiſe, namentlich der fürſtlichen Gebäude. In dem Salon befinden ſich 3 Friſirtoiletten, 1 Waſchtoilette 
Famlie, haben dies die Deutſchen in Port Adelaide in Auſtralien, und eine Toilette mit Champonirapparat, verbunden mit warmen und 
welche über 13,000 M. fandten, die Würtemberger, eine zum Chriſten⸗ kalten Douchen. 

thum übergetretene oſtindiſche Heidengemeinde, ſowie andere Freunde 


der Sache in Schleſien, namentlich in und um Liegnitz, ermöglicht. 
Es haben nicht weniger als 47 arme ſcrophulöſe Kinder, ohne Unter⸗ 
ſchied der Religion und Confeſſion (27 evang., 18 kathol., 2 jüdiſch), 
dort unentgeltlich verpflegt werden können, von denen die Mehrzahl 
völlige Heilung, die andern weſentliche Beſſerung gefunden haben. 
Die Kur hat für die Einzelnen 4—8 Wochen gedauert. 


helfen. 
Von Bremen aus iſt dieſer Tage mit dem Lloyddampfer „Donau“ 
eine intereſſante Sendung nach Newyork 


2 


abgegangen; diefelbe I höheren Mädchenſchule zu Oppeln undſdes Lehrers Neumann bei der katho⸗ 


—[Ordensverleihung.] Der Geſanglehrer Herr Julius Hirſchberg 
hat in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Geſangskunſt in unſerer Stadt 
vom Kaiſer den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe erhalten. 

— d. JVacante ſtädtiſche Ehrenämter] In nächſter Zeit find, in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: ein Mitglied für das Curatorium 
des Stadt⸗Leihamtes und ein Mitglied für den Vorſtand des ſtädtiſchen 


Es wäre Schießwerders. 


9 8 


liſchen Schule zu Kirchberg, Kreis Falkenberg. 
die katholiſche Lehrerin Hedwig Bismar zu Beuthen O 


8 
9 
A 


„Rund der Kathp 
Aſſiſtent Hartelt in Dambrau zum Stations⸗Aufſeher, editions⸗Aſſiſten⸗ 
ten Metzner in Neiſſe, Kaßner in Oderberg und Zwieli ' in len 
ee Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent Volkmer in Beuthen zum Boden⸗ 
meiſter. — 
Güterexpedient Greiſer von Thorn nach Nendza, Stationsvorſteher 2. Kl.! 


Camenz nach Coſel Stadt, Titze von Coſel Stadt nach Camenz, 
führer Peukert von Coſel⸗Kandrzin nach Strehlen. — Pens ionirt: 
Bahnmeiſter Niemann in Ober⸗Glogau und Zugführer Ludwig in Tarno⸗ 
witz. — Geſtorben: Locomotivführer Altmann in Ziegenhals. 

—d. [Bethätigung von Bürgerſinn.] Der unlängſt verſtorbene Stadt⸗ 
rath a. D. Fiſcher hat durch ſeine letztwilligen Verfügungen zu Gunſten 
verſchiedener wohlthätiger Zwecke ſich im Herzen ſeiner Mitbürger ein 
dauerndes Andenken geſchaffen. So hat er unter Anderem verfügt, daß die 
Zinſen von 50,000 Mark jährlich an Wittwen und Waiſen zur Vertheilung 
gelangen ſollen. Der Willert'ſchen Stiftung in Herrnprotſch, deren Ober⸗ 
Vorſteher der Verſtorbene war, hat derſelbe 6000 Mark letztwillig ausgeſetzt. 
Ferner find u. A. von ihm bedacht worden: die Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſta⸗ 
Stiftung mit 3000 M., die Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Unterrichtsanſtalt 


Verſetzt: Betriebsſecretär Ullrich von Gleiwitz nach Kattowitz, 


— Definitiv angeſtel 9 
liſche Lehrer Steier zu Schönau, Kreis Leobſchütz. — Ernannt: Stations⸗ f 


Locomotiv- 


mit je 1500 M. Die nicht unbedeutenden Kunſtſchätze, welche der Verſtorbene 


beſaß, hat er dem Provinzialmuſeum vermacht. 


Nennen auf der Bahn bei Scheitnig.] Dinstag, den 7. Juni 
Nachmittags 4 Uhr, veranſtaltet der ſchleſiſche Verein für Pferdezucht und 
an ein Pfingſtrennen auf der Bahn bei Scheitnig. Es werden 
ieben 
Rennen; 3) Verkaufs⸗Rennen; der Sieger fällt an den Verein und wird 
unter alle bei dem Rennen anweſenden Zuſchauer ausgelooſt, die an len 
Tage ein Eintrittsbillet zur Bahn gelöſt haben, gleichviel auf welchen Platz. 
Die Billets ſind ſämmtlich numerirt, und kommen die am Eingange von 
den Billetcontroleuren losgelöſten Coupons in die Urne als Looſe; 4) Nennen 
des ſchleſiſchen Reitervereins; 5) Scheitniger Hürden⸗Rennen; 6) Steeple 
Chase des ſchleſiſchen Reiterbereins; 7) Pfingſt⸗Jagdrennen. 

—d. [Zehnter ſchleſiſcher Gewerbetag.] Der diesjährige (zehnte) ſchle⸗ 
ſiſche Gewerbetag 95 am 12. September in Breslau abgehalten Al 
Sämmtliche zum ſchleſiſchen Central⸗Gewerbevereine gehörigen Vereine und 


Corporationen ſind um Mittheilung der Wünſche für die Ta esordnung 


aufgefordert worden. Der Ausſchuß beabſichtigt, dem Gewerbetage eine . 


Denkſchrift über den Stand des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens in 
Schleſien zu überreichen. 

d. 
Schulen.] Der ſchleſiſche Central-Gewerbeperein beabſichtigt, in die 
Jahre wiederum einen vierwöchentlichen Curſus für Zeichnenlehrer an ge⸗ 
werblichen Sonntags⸗ und Fortbildungsſchulen einzurichten. Der Unterricht 
findet in der hieſigen kgl. Gewerbeſchule vom 9. Juli bis 8. Auguſt in 48 
wöchentlichen Unterrichtsſtunden ſtatt. Honorar ift nicht zu zahlen. Unter: 
richtsgegenſtände find Freihand⸗ und gebundenes Zeichnen und Projections⸗ 
lehre. Anmeldungen ſind an den k. Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler bis 
zum 15. Juni zu richten. 

e. Extrazug nach Berlin.] Sonnabend, den 4. Juni, wird ein Ber: 

ſonen⸗Extrazug von Breslau nach Berlin abgelaſſen, welcher hier vom 

Fah 5g en Bahnhof 12 Uhr 15 Minuten Nachmittags abfahren und 
U 


inuten Abends in Berlin eintreffen wird. Zu dieſem Zuge 


werden auf den Stationen Breslau, Neumarkt, Liegnitz, Hainau, Bunzlau, 3 


Kohlfurt, Sorau, Sommerfeld, Guben, Frankfurt a. O., Fürſtenwalde, 
Hirſchberg, Greiffenberg, Lauban und Görlitz am 3. und 4. Juni, und zwar 
in Breslau auf dem Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ 


hofe, Billets II. und III. Klaſſe nach Berlin mit 40 pEt. Ermäßigung aus⸗ 


Rennen abgehalten, und zwar: J) Verſuchs⸗Rennen; 2) Tribünen⸗ 


de ace für Lehrer an gewerblichen 9 in dige F 
em 


gegeben, welche auch zur Rückkehr innerhalb acht Tagen mit allen fahrplan⸗ 


mäßigen Zügen — excl. Courier⸗ und Ezpreßzügen — berechtigen. 
[ Deichſchau.] Am Sonnabend Nachmittag unternahmen die 


Deichdeputirten in Begleitung des königlichen Polizei⸗Inſpectors Eitelt, 


des Bauinſpectors Eger und des Commiſſarius Gärtner die Beſichtigung 
des Deiches vom Militärkirchhofe bis zur Spitzer ſchen Badeanſtalt. Bei 
der Reviſion wurde nur wenig zu bemängeln gefunden. Zu 
wurde über die Nothwendigkeit der Dammanlage von der Margarethen⸗ 
mühle nach Morgenau verhandelt und die Nothwendigkeit der ſofortigen 
Ausführung anerkannt. 

b 


leicher Zeit 


Schlecht von Breslau nach Deutſchwette, Zimmermann von Beuthen n 
Dirſchke von Nendza nach Beuthen, Telegraphiſten: Bere 155 


Liebe Cyprian's, aber fie weiſt dieſe, wie die Bewerbung des Florus 5 Cyprianus ruft durch magiſche Kunſt Juſtina herbei. Ein Schein⸗ 


und Lälius, von ſich. 


bild derſelben kommt. Er folgt ihm, umſchlingt es, entfernt das 


Um die beiden Liebhaber zu täuſchen, ſteigt der Dämon nächtlicher Kleid von dem Körper — ein Todtengerippe ſteht vor ihm und — 


Weile von dem Balcon Juſtina's auf einer Leiter herab. Florus und verſchwindet. 


Er iſt vom Dämon betrogen, er begreift, daß Gott die 


Lälius, die nun einſehen, daß Juſtina fie beide hintergehe, bitten den] heilige Zuftina beſchütze, der Gott der Chriſten, und faßt den Ent: 


Cyprianus, nicht mehr für ſie zu werben. 


ſchluß, ſich der Barmherzigkeit deſſen anzuvertrauen, den er ſo lange 


Cyprianus, von ſehnſüchtiger Liebe trunken, erſcheint nun bei der vergeblich geſucht. Auch der Dämon muß geſtehen, daß dieſer Gott 


frommen Jungfrau in prächtiger Kleidung, erhält aber von dieſer die 
unbefriedigende Antwort: 5 
! Daß ich nicht euch lieben kann, 
Cyprianus, als im Tod. 
Verzweifelt wendet Cyprianus ſich an den Dämon: 
„da Qual und Pein 

Schon mich rettungslos umſchließen, 

Gäb', um dies Weib zu genießen, 

Meine Seele. 

„Sie ſei mein!“ ruft der böſe Geiſt und ſteht unter Donner und 

Blitz vor dem erſtaunten Manne. 
ch bin, da du's wiſſen willſt, 
inbegriff und Wunderkrone 
o des Unglücks, drob ich weine, 
Als des Glücks, das ich verloren. 

Mit dieſen Worten führt ſich der Dämon ein und verſpricht 
Cyprianus volle Befriedigung ſeines ſehnlichſten Wunſches. 

Durch ein ungeſtümes Zuſammentreffen des Florus und Lälius 
vor dem Hauſe von Juſtinen's Pflegevater iſt der Ruf ihrer Tugend 
in Antiochia vernichtet. Die beiden Ruheſtörer werden in's Gefängniß 
geworfen. ’ 

Hier ſetzt der Böſe die Hebel an. Er will dem Cyprianus die 
Geheimniſſe der Magie lehren, damit er mit ihrer Hilfe Juſtina ge⸗ 
winne. Ueber Alles habe er Macht und würde auch Cyprianus dann 
Macht haben, nur über den freien Willen nicht. Denn: 

Weder Zauber noch Beſchwörung 
Kann den freien Willen meiſtern. 

Nachdem nun der Dämon Proben der ſchwarzen Kunſt gegeben 
— er läßt z. B. auch Juſtina erſcheinen —, verpfändet ihm Cypria⸗ 
nus ſeine Seele um den Beſitz der erſehnten Jungfrau. Der Pact 
wird geſchloſſen. Der Teufel fordert nur wenig 
ö 5 „einen Schein, 

i Den zur Vorſicht deine Hand 
Muß mit deinem Blute ſchreiben 
Eyprianits: Dien als Feder dieſer Dolch, 
Als Papier dies weiße Leinen, 
Und das Blut aus meinem Arme 
Dien' als Dinte mir zum Schreiben. 
„Jahr ſtudirt Cyprianus mit heißem Bemühn die 
91 e er vom Dämon die Erfüllung des Pactes. — 
Aber der Teufel vermag nichts über den freien Willen der engel⸗ 
Er plagt fie mit wollüſtigen Re, 1 
ihr Bilder der glühendſten Sinmenluſt vor — aber gerade in dem 
gentle, wo eh dem Siege nahe glaubt, ruft fie Gott an, und 
feine Macht itt gebrochen. Suftine geht, am ire Unruhe zu be 
ſchwichtigen, in das geheime Gotteshaus der Ehriſten. 


alle Kraft und alle Güte in ſich vereinigt. 

Die Chriſten ſind in ihrem Gotteshaus gefangen worden, mit 
ihnen Juſtina. Sie werden zum Flammentode verurtheilt. Da ſtürmt 
plötzlich Cyprianus in den Palaſt des Statthalters; halb nackt und 
von einer großen Volksmenge begleitet, die ihn für wahnſinnig hält, 
preiſt er den Gott der Chriſten, für den zu ſterben Labſal ſei. Er 
ſagt zu Juſting: 

Sollte, wer für dich die Seele, 
Nicht für Gott den Leib verſchreiben? 
und die todesmuthige Märtyrerin antwortet: 
Ich verſprach dir Lieb' im Tode; 
Und nun, da ich dir zur Seite 
Sterbe, Cyprianus, nun 
a Geb' ich dir, was ich verheißen. 

Nachdem die Todesſtrafe vollzogen, erſcheint über den Leichnamen 
der Dämon auf einer Schlange und muß auf Befehl Gottes die Un⸗ 
ſchuld Juſtina's und die Entfündigung des Cyprianus dem verſam⸗ 
melten Volke verkündigen. 

Wir haben in dieſem Ueberblick über den Gang der Handlung 
der epiſodenartigen Verwerthung des komiſchen Elements, repräſentirt 
durch die beiden Diener Cyprian's und die Begleiterin Juſtinens, 
gar nicht erwähnt, um den Zuſammenhang der Haupthandlung klarer 
hervortreten zu laſſen. 

Schon dieſe flüchtige Skizzirung zeigt die nahe Verwandtſchaft des 
Dramas mit den poetiſchen Geſtaltungen der Fauſtſage. Man ver⸗ 
gleiche nur die Veranlaſſung zum Zweifel, die zugleich dem Teufel 
zum Anknüpfungspunkt dient, die Art, in welcher der Dämon ſich 
einführt, feinen Pact mit Cyprianus⸗Fauſt, feine magiſchen Künſte, 
das Motiv der ſinnlichen Liebe, die Reinheit Juſtina's mit den uns 
bekannten Scenen und Charakteren aus dem Goethe'ſchen Fauſt — 
und die Aehnlichkeit ſpringt in die Augen. 

Daß in der Löſung des poetiſchen Problems — wenn dieſer Aus⸗ 
druck geſtattet iſt — Calderon und Goethe auseinandergehen, iſt aus 
ihrer Anſchauungsweiſe leicht zu begreifen. Wir müſſen uns verſagen, 
dieſen Gedanken an dieſer Stelle weiter auszuſpinnen. 

Woher nahm aber Calderon ſeinen Stoff? Aus dem deutſchen 
Fauſtbuche? Aus Marlowe's dramatiſcher Dichtung? 

Marlowe's Fauſt erſchien 1604, das deutſche Fauſtbuch iſt älter, 
und Calderon, der von 1600 bis 1681 lebte, konnte mit dieſen 
Erzeugniſſen fremden Geiſtes vertraut ſein. Man wird wohl auch 
annehmen dürfen, daß das allgemeine Intereſſe, welches man im 
16. Jahrhundert dem Stoffe in ganz Europa entgegenbrachte, auch in 
Spanien ein Echo fand. Aber als unmittelbare Quelle Calderon's 


der heili 
Coprianus ſchrieb nämlich ein Bußbekenntniß, in welchem faſt all 


die Motive der Dichtung ſchon gegeben ſind, und man möchte meinen, 
daß Calderon, durch den deutſchen und engliſchen Fauſt angeregt, ſich 


dieſer Quelle zuwandte. 
ſeiner Richtung vollkommen entſprach, der ſeinem Beſtreben, den 


Triumph der Kirche im Drama zu verherrlichen, reiche Ausbeute ö 
R. Y. 


gewährte. 


Die Erbſchaft des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. [52] 


Die Zofe entzündete die Ampel in ihrem Boudoir, die ein mildes 
Dämmerlicht über das Gemach mit ſeinen Spiegelwänden verbreitete. 
Nur auf der einen Seite ſtand eine Laube, aus exotiſchen Pflanzen 
gebildet, deren Blüthen theils aus bunten Rieſenblättern empor⸗ 
tauchten, theils aus hundertblättrigen Umrankungen wie bunte Falter 


herabſchwebten. Götterbilder ſtanden in den Niſchen ... doch von 
einer ſchöneren Göttin wußten die Spiegel zu erzählen. Es war 
keine jener marmornen Olympierinnen mit der Selbſtgenügſamkeit 
ruhiger Formen, mit dem ſtolzen Selbſtgenuß der Göttlichkeit, mit der 


blendenden Klarheit, wie ſie ein mit Ambroſia genährtes Leben über 


die äußere Hülle ausgießt ... es war eine wildfremde Göttin mit 
den dunkleren Farben des Oſtens, ins Pantherfell gehüllt, auf dem 


Löwengeſpann, Muskel und Nerv zuckend vom fieberhaften Leben, 


hoheitsvoll, aber von einer Hoheit, die den Taumel nicht ſcheut und 
ſich in ihm bewahrt, von Rauſch beſeelt, im Rauſch verehrt. 

Sie ſaßen wieder im Salon beifammen . 
Gewande. 
weine ſchimmerten aus den Krpyſtallflaſchen. 


„Es war bei den Rennen von Longchamps“, ſagte Gordon, „wo 
ich Dich zum erſten Male geſehen. Ich ſaß in Deiner Nähe auf der 


Tribüne ... Du warſt in übermüthiger Laune ... wir wetteten 
zuſammen; ich verlor die Wette ... und mein Herz.“ 


kann nur die christliche Legende vom 
Juſtina betrachtet werden. 
„Der Einſatz war nicht allzu hoch“, verſetzte Zos lächelnd. 


„Doch der Verluſt wurde für mich zum Gewinn“, fuhr Gordon 
fort; „ich war aus Amerika gekommen, wo ich unter dem Sternen⸗ 


banner gefochten. Der Kampf war vorüber .. . und als ich die 
Sterne näher betrachtete, fand ich, daß mein Stern nicht darunter 
war. Ich habe für die ſchwarzen Männer gefochten. Doch was 
kümmerten mich dieſe, ſo lange es noch Millionen weißer Sclaven 
gab? Ich kehrte zurück übers Meer ... mein Herz war öde und 
ausgebrannt ... Da fand ich Dich, und an Deinem ſchönen Glauben 
richtete ſich mein Herz empor ... Deine Liebe erquickte mich. 
ich bedurfte der Erquickung.“ 

„So ſeid ihr Männer“, warf Zos ein; „ein ewiger Wechſel von 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Mit zwei Beilagen. 
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ze, 


.. Zos im leichten 
Die Zofe hatte ein kleines Souper gerüſtet; dunkle Feuer⸗ 


3 


den 


Fand er doch hier einen Gegenſtand, der 10 
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f (Bortfegung) 
des Ertrinkens aus dem Stadtgraben eine Prämie von 10 M. zuerkannt 
worden. 

A. F. [Sn Fuhrmann's Kaiſerpanorama! ift gegenwärtig eine Serie 
photographiſcher Aufnahmen zur Anſicht ausgeſtellt, welche, vermöge ihrer 
Schärfe und durch die ausgezeichneten Apparate dem Auge in bewunde⸗ 
rungswürdiger Plaſtik vermittelt, ein naturgetreues Bild der durch den 
Feldzug von 1870/1 in Price namentlich in Paris und ſeiner Um⸗ 
gebung an Bauwerken, Ortſchaften u. f. w. angerichteten Verheerungen 
darbieten. Den Augenzeugen jener Kämpfe wird dieſer Cyelus ein ganz 
beſonderes Intereſſe gewähren; der Mehrzahl der Nichttheilnehmer aber eine 
billige Gelegenheit bieten, ſich die Schauplätze der denkwürdigſten Ereigniſſe 
des letzten Feldzuges aufs Anſchaulichſte zu vergegenwärtigen. — Für die 
künftige Woche ift eine Collection von Anſichten bom Rhein, von Köln bis 
Mainz, angekündigt. 

—AR— [Ron der Oder.] Die ſeit längerer Zeit ſchon herrſchende 
Windrichtung — Oſt und Nordweſt — hindert die Anfahrt ſtromaufwärts 
fahrender Schiffe, ſo daß in 11910 deſſen hier nur ſehr wenig Kähne ein⸗ 
treffen. Der Dampfer „Groß Glogau“ hat drei Schleppkähne hier ange⸗ 
bracht, welche am ſtädtiſchen Packhofe ausladen, der Dampfer trat ſeine 
Rückfahrt nach Stettin ſofort wieder an. Im Schlunge trafen mehrere 
Schiffe mit Kalkſteinen ein. 

—[Feuersgefahr.] Heute früh in der zweiten Stunde geriethen in 
dem auf der Kloſterſtraße Nr. 466 belegenen Victualiengeſchäft Kiſten und 
Schachteln auf der Ladentafel und dieſe ſelbſt in Brand, jedoch hatten die 
Hausbewohner bei Eintreffen der Feuerwehr die Gefahr bereits beſeitigt. 


+ [Bermißte]. Seit dem 27. d. Mts. wird die Ehefrau des Berliner⸗ 
ſtraße Nr. 68 wohnenden Güter⸗Expedienten Gottfried Höhne, Namens 
Marie H., vermißt. Die Frau war erſt vor kurzem aus dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital entlaſſen, woſelbſt fie 3 Monate lang an Geiſtesſtörung leidend 
internirt war. Am genannten Tage ging ſie, um einen Spaziergang auf 
der Promenade zu machen, aus ihrer Wohnung fort und kehrte bis heut 
nicht dahin zurück. Die Frau iſt 50 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, 
trägt ſchwarzes Baregekleid und ebenſolchen Umhang, ſchwarzen, ſammet⸗ 
beſetzten Unterrock, weiße Strümpfe, ſchwarze Zeugſchuhe und 7 mit 
Spitzen und gelber Seide beſetzten Strohhut. — Vermißt wird ferner ſeit 
dem 28. die bisher Bahnhofſtraße Nr. 1 bei Frau Kaufmann Asmus wohn 
haft geweſene, 44 Jahre alte geiſteskranke Pauline Hennings. Dieſelbe iſt 
von mittlerer Statur, hat ſchwarzes Haar, gelbe Geſichtsfarbe und Fehr! 
defecte Zähne, fie trägt rothwollenes Kleid, weißwollenes Umſchlagetuch, 

elben Strohhut mit weißgarnirtem Seidenband, ausgeſchnittene Leder⸗ 
1 5 5 ſchwarzſeidene Schürze und große goldene Knopfohrringe. 

+ Verſuchter Selbſtmord.] Vorgeſtern früh in der 6. Stunde kam 
die bei einem Buchbinder in der Nicolgiſtraße in Arbeit ſtehende 22 Jahre 
alte unverehelichte Arbeiterin Agnes F. wie gewöhnlich in die Werkſtatt 
zur Arbeit. Nach Verlauf von einer Viertelſtunde nahm das Mädchen ein 
4 Centimeter langes Arbeitsmeſſer, mit welchem es ſich eine 2½ Centimeter 
tiefe Wunde in der Herzgegend beibrachte. Schwer verletzt wurde ſie nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Unglückliche Liebe iſt das Motiv zu 
dem Selbſtmordverſuche geweſen. 

+ IAufgefundener Leichnam] Von mehreren unterhalb der Königs⸗ 
brücke am ſtädtiſchen Packhofe bei der Baggermaſchine beſchäftigten Arbeitern 
wurde vorgeſtern früh der Leichnam eines unbekannten, ca. 40 Jahre alten 
Mannes aus der Oder gezogen. Der Aufgefundene iſt von ſtarker Statur, 
man fand bei ihm nur einen um den Hals geſchlungenen, roth und ſchwarz 
geſtreiften Shawl und Halbſtiefeln. An dem Halſe und an beiden Armen 
des Leichnams waren Spuren äußerer, von Schlägen und Würgen her⸗ 
rührender Verletzungen wahrnehmbar. Die Leiche wurde nach dem vormaligen 
Selenke'ſchen Inſtitut behufs Legalſection geſchafft. 

+ Polizeiliches. ] Geſtohlen wurden: einem Mädchen auf dem Burg⸗ 
felde ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 10 M.; einem Arbeiter auf der 
Poſenerſtraße aus ſeiner Wohnſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit Gold⸗ 
rand und der Fabriknummer 26,162 nebſt silberner Kette; einer Frau auf 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße aus unverſchloſſener Wohnung ein goldenes 
Ohrgehänge; mehreren Arbeitern in einer Ziegelei an der Hundsfelder 
Chauſſee verſchiedene Kleidungsſtücke; einem Mühlenbeſitzer in Zadel, Kreis 
Fraukenſtein, eine goldene Ankeruhr mit Fabriknummer 27,884 mebſt kleiner 
goldener Kette mit langen Gliedern, ſowie ein Medaillon und ein matt⸗ 
goldenes Armband nebſt Schleife. — Abhanden gekommen iſt einer Kellnerin 
während der Fahrt in einer Droſchke ein Portemonnaie mit 11 M.; einem 
Lehrer auf der Höſchenſtraße aus feinem Ringe ein Brillant im Werthe 
von 100 M. — Gefunden wurde vorgeſtern an der Ecke der Albrechtsſtraße 
und des Ringes von Schutzmann Deutſch, Oderſtraße Nr. 16, ein ſchwarzes 
Beutelportemonnaie mit 6 M.; auf der Reuſcheſtraße von Arbeiter Gottlieb 

Vincenzſtraße Nr. 23, ei 
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(Fortſetzung.) 
Rauſch und Ernüchterung! Unſer Glauben iſt feſter; er verbreitet 
eine gleichmäßige Gluth durch Geiſt und Herz.“ 

„Ich bin allzu lange umhergeirrt in der Welt, um nicht jede 
Enttäuſchung doppelt ſchmerzlich zu empfinden; mir fehlt der Troſt, 
der Halt, den die Heimath gewährt. Der fie verlor, iſt wahrhaft 
heimathslos, mehr als jener, der ſie nie beſaß. Ich bin ein Ausge⸗ 
ſtoßener; alle Bande der Familie haben ſich für mich gelöſt. Nicht 
wegen einer Jugendthorheit, nicht wegen maßloſer Ausſchweifungen, 
nicht wegen leidiger Streitigkeiten um das Mein und Dein 
ſondern weil ich einen anderen Glauben, eine andere Ueberzeugung 
hatte. Für dieſen Glauben ſtritt ich wie ein Kreuzfahrer ... und 
das Kreuz lag oft ſchwer genug auf mir. Ich zog übers Meer und 
kehrte zurück, ohne Genügen gefunden zu haben in den Erdtheil, wo 
meine Wiege ſtand.“ 

| „So biſt Du kein Amerikaner?“ fragte Zoe. 
„Nein“, erwiederte Gordon; „Amerika war nur das Land meiner 
Träume!“ l 
„Und was für ein Landsmann biſt Du denn?“ 
i „Ich bin“, verſetzte Gordon zögernd ... „ein Deutſcher.“ 
308 war überraſcht von dieſer unerwarteten Enthüllung. 
.. auch er ein Deutſcher, ein Landsmann Ottomars. 
die Deutfchen . 
Barbaren? 


. 


Er 
Sie haßte 
. . welcher Dämon trieb fie in die Zauberkreiſe der 


dem Marmorkamin. 


während der Belagerung nicht zu den Waffen griffſt.“ 


lich bin ein Weltbürger, und doch verbietet mir ein unvertilgbarer 
19 von Heimathsgefühl, gegen mein Vaterland die Waffen zu er⸗ 
greifen.“ 

In dieſem Augenblicke trat die Zofe ein mit einer Viſitenkarte. 
Zos erblaßte, als fie den Namen las. „Ich bin nicht zu ſprechen“, 
rief ſie dem Mädchen mit großer Erregung zu. Gordon hatte die 
Grafenkrone auf der Karte bemerkt ... es war dies deutſche Sitte. 
Eiferſüchtig verlangte er den Namen zu leſen, der auf derſelben ſtand. 
Zos überreichte fie ihm mit erzwungener Gleichgültigkeit. 

„Ottomar Graf Waldenbach“, las er und ſprang vom Sopha auf. 

„Woher kennſt Du dieſen Grafen?“ 

Jetzt begann für Zos eine langgefürchtete Marter; ſie mußte die 
Wahrheit verleugnen, der zu huldigen ſtets ihr Stolz geweſen; fie 
mußte wie ein böſer That verdächtiges Schulmädchen, das die Ruthe 
des Lehrers fürchtet, auf kecke Lügen ſinnen. 

„Ich kenne ihn nicht“, ſagte fie haſtig. 

„Was führt ihn zu Dir?“ 

„Ich weiß es nicht!“ 

„Er iſt gewiß mit den ſiegreichen Deutſchen in Paris eingezogen 
„ein Offizier ... ein Diplomat .. die Titel unter feinem 


e 


ein Handkorb mit 12 Stück Butter; auf der 


e e — zz 


r FB 


Promenade in der Nähe des Auguſtaplatzes von Wachtmann Skularek, 
Louiſenſtraße Nr. 4, ein graubrauner Sommer⸗Ueberzieher. — Verhaftet 
wurden 1 Lackirer, 1 Bäudler, 3 Arbeiter, 1 Wittwe, 1 Tiſchler, 1 Haus⸗ 
hälter, 1 Klemptner, 1 Glaſer wegen Diebſtahls, 1 unverehelichte Frauens⸗ 
perſon wegen Hehlerei, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Maurer wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 1 Maurer und 1 Sattler wegen Majeſtäts⸗ 
beleivigung, 1 Ba wegen Körperverletzung, 10 Perſonen wegen 
nächtlicher Ruheſtörung, außerdem noch 7 Bettler, 21 Arbeitsſcheue und 
Vagabonden, ſowie 12 proſtituirte Dirnen. 


Görlitz, 28. Mai. [Gewitter.] Gewaltige Wolkenmaſſen, welche ſich 
im Laufe des geſtrigen Vormittags nach allen Himmelsgegenden aufthürm⸗ 
ten, verſprachen ſchwere Gewitter im Laufe des Tages. Leider hat ſich dies 
im vollſten Sinne des Wortes bewahrheitet, wenigſtens zeigen es die uns 
bis jetzt Sugegangenen Anzeigen der Nachbarorte. Im nahen Radmeritz 
entlud ſich Nachmittags 5 Uhr ein ſchweres Gewitter, begleitet von ſtarkem 
Schloßenfall, der viel Schaden angerichtet hat. Wolkenbruchartige Regen⸗ 
güſſe hatten den Eiſenbahndamm bei Hirſchfelde derartig beſchädigt, daß ein 
Umſteigen der Paſſagiere der 5 an jener Stelle erfolgen mußte, auch 
fa die Neiſſe wieder anſchwellen laſſen, ſo daß dieſelbe voll und 
chmutzig gefärbt war. In Deuiſch⸗Paulsdorf bei Reichenbach OL. ſchlu 

der Blitz in einen Baum auf dem Dominium, ſprang ab und in den Stall, 
wo er ein Pferd tödtete und einen Knecht lähmte. Auch aus Stadt 
Reichenbach OL. und anderen Grenzorten, die im Strich der Gewitter 
lagen, wird uns Gleiches gemeldet. So ſchlug der Blitz in erſterem Orte 
in einen Baum neben der Poſt, während er in Melaune in den Kirchthurm 
fuhr, aber ohne zu zünden. So viel bis jetzt über die geſtrigen Gewitter 
aus der Umgegend, welche Mittheilungen in den nächſten Tagen noch 
wachſen dürften, da Nachrichten aus den in Sachſen und Böhmen gelegenen, 
von den Gewittern betroffenen Ortſchaften noch eintreffen dürften. Beſon⸗ 
ders ſchwer waren die dpa 5 und 6 Uhr Nachmittags vom Gebirge her 
hinter der Landeskrone pallivenden Gewitter, welche eine wahre Waſſerfluth 
und Blitz auf Blitz zur Erde ſendeten. (Niederſchl. Ztg.) 


© Bolkenhain, 29. Mai. [Zigeunerbande. — Blitzſchlag.] Vor⸗ 
geſtern kam unter Anführung eines Wan eine circa 50 Köpfe ſtarke 
Zigeunerbande auf ſechs Wagen (Männer, Weiber, Kinder) von Nimmer⸗ 
ſath her nach Wernersdorf, hieſigen Kreiſes, und ſtattete dem Handelsmann 
Enders in Nieder⸗Merzdorf einen Beſach ab. Während einige Weiber 
Kleinigkeiten kauften, escamotirten die Anderen verſchiedene Eß⸗ und Kurz: 
waren. rch Nachbarslente vertrieben, fuhren fie weiter und machten vor 
dem Hauſe des Fleiſchermeiſters Mende in Wernersdorf Halt. Die meiſten 
drangen in das Verkaufsgewölbe und begehrten Fleiſch, welches fie auch be⸗ 
zahlten. Enterdeſſen ging einer von der Bande in die Wohnſtube und aus 
dieſer in die daneben befindliche Alkode, erbrach einen hölzernen Geldkaſten 
und ſtahl daraus 42 Mark in Silber. Zu verwundern it, daß man die in 
verſchiedenen Schächtelchen und Säckchen befindlichen geringeren Summen 
nicht auch noch mitnahm. Die Fran des Mende, welche mit dem Dienſt⸗ 


endarmen Michalke und deſſen energiſchem Einſchreiten gelang es, die Ge⸗ 
Fellihak aus dem Haufe zu vertreiben. Dieſelbe beitieg ihre Wagen, und 
im Galopp ging's weiter auf dem Wege nach Landeshut. Erſt ſpäter wurde 
man den Diebſtahl gewahr. Die Spitzbuben wurden ſowohl vom Gendarm 
Michalke als auch pon dem inzwiſchen heimgekommenen Fleiſcher Mende 
verfolgt, aber vengeblich. Ueber Schreibendorf ſuchten fie die Grenze nach 
Böhmen hin zu erreichen. — An demſelben Zuge, 1 Ja Uhr, ſchlug 
der Blitz in das Haus des Freihäuslers Püſchel in Neu⸗Merzdorf, fo daß 
daſſelbe in Flammen aufging. Der unglückliche Mann konnte nur wenig 
von feiner Habe retten. Das Gebäude war nicht verſichert. 


W. Goldberg, 29. Mai. [Mineralbad und Kaltwaſſerheil⸗ 
anſtalt Hermsdorf üft der Name einer ungefähr / Stunden von der 
Stadt aufwärts an der Katzbach gelegenen Bade: und Brunnenanſtalt, welche 
ihrer Eröffnung in den nächſten Tagen entgegenſieht. Aus den Räumen 


worbenen Areal aſt durch den hieſigen Kreisſyndikus Pr. Leo ſeit Beginn 
des Winters ein Etabliſſement hergeſtellt worden, das ſicherlich Beifall 
finden wird. Die ſchöne Lage im Katzbachthale mit dem Ausblick nach dem 
in nächſter Nähe ſich erhebenden Wolfsberge und anderen ſchänen Thal⸗ und 
Berganſichten, der Schutz vor Winden, welchen anmuthige, bewaldete und 
und theilweis mit Felspartien geſchmückte Uferränder gewähren, hübſche 
neuangelegte Spaziergänge, ein neu gelbaffener großer Garten mit mehreren 
hohen Springbrunnen ſind äußere Reize, welche in Verbindung mit Ge⸗ 
legenheit zu verſchiedenenartiger Unterhaltung dazu beitragen werden, den 
Aufenthalt in der Anſtalt auch für Perſomen, welche nur Erholung ſuchen, 
zu einem a Wa u machen. Auf der andern Seite wird die Viel⸗ 
ſeitigkeit der 


Namen beweiſen es. O, er iſt moch jung, ich vermuthe es wenigſtens, 
und hat es ſchon weit in der Welt gebracht. Das find die Glück⸗ 
lichen, welche die geregelten Bahnen ziehn ... ihr Name, ihr Rang, 
hundert Schutzgeiſter, ſichtbare und unſichtbare, ebnen ihnen den Weg. 
Und all' ihr Wirken bleibt im ſchönen Einklang mit ihrem Gewiſſen. 
Wir aber ringen mit dem unfreundlichen Geſchick . .. innere Kämpfe 


verleiden uns ſelbſt den Genuß des errungenen Sieges ... wir find, 


bie Stiefkinder des Glückes“. 

Gordon hatte ſich niedergeſetzt, das Haupt auf die Hand geſtützt. 
306 erſtaunte über die wehmüthigen Betrachtungen, zu denen ihren 
Freund die Viſitenkarte veranlaßte, die er noch immer nachdenklich 
prüfend in der Hand hielt. 

„Was kann 
nach os. 

Sie verharrte anfangs kopfſchüttelnd in hartnäckigem Schweigen. 
Da fiel es ihr ein, daß ſie der gekränkten Wahrheit doch eine kleine 
Genugthuung gewähren könne, ohne ſich zu verrathen. 

„Ich ſinne und ſinne ... in der That, es iſt wohl möglich. 
Ein Graf dieſes Namens hielt ſich vor Jahren in den Herkulesbädern 
von Mehadia auf .. . ich bin ihm dort begegnet, habe flüchtig mit 
ihm geſprochen.“ 


„Du giebſt mir Dein Wort“, ſagte Gordon feſt, „daß Du ihn. 


nie empfängſt. Was ihn zu Dir führt, kann ein Plan meiner 
Feinde fein... . fie ſuchen durch Dich meine Spur auf. Bei meinem 


Es trat eine Pauſe ein; man hörte nur das Ticken der Uhr auf Zorn, Zos.“ 


„Ich gehorche dem geſtrengen Herrn ... ich bin ja eine folg⸗ 


„So begreif ich wenigſtens“, begann Zos wieder, „warum Du ſame Sklavin.“ 


Ottomar ſtand indeß auf der Straße, entrüſtet über die Ablehnung 


„Man wird die Kinderkrankheiten nicht los“, verſetzte Gordon; ſeines Beſuches. Er hatte Mariam geſprochen und war nicht wenig 


erſtaunt, in der Baronin, die er in Zos's Begleitung in Thüringen 
geſehen, die Pflegerin ſeines Vaters zu entdecken. Mißtrauiſch blickte 
er auf die geſchmeidige, blonde Schönheit ... fein Mißtrauen würde 
ſich in vollen Haß verwandelt haben, wenn er nicht in ihr auch Zos's 
Freundin erblickt hätte. Sie war ja im Stande, ihm Auskunft zu 
ertheilen, wo die ſchöne Rumänin ſich aufhielt, von der er während 
der großen Kriegsereigniſſe ohne jede Kunde geblieben war. Die 
ränkevolle Frau nahm ſeine Anfrage mit kokettem Lächeln auf 
fie gab zu, daß fie im Beſitze des Geheimniſſes ſei, das er zu er⸗ 
fahren wünſche, daß ſie aber nur unter einer Bedingung das Siegel 
deſſelben löſen werde. Ottomar wurde ärgerlich und ungeduldig über 
dieſen Handel; anfangs ſchien es ihm unwürdig, nach jener Bedin⸗ 
gung zu fragen. Als Mariam ihn bat, dem Vater nichts davon zu 
erzählen, daß er ſie in Thüringen getroffen Mara] fand er dies zwar 
auffallend, aber im Ganzen doch ſo unwichtig und gleichgiltig, daß er 
ſeine Zuſtimmung dazu gab. Nun ſagte ihm Mariam mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit nicht nur die Nummer des Hauſes in der Chauſſee 
d' Antin, ſondern fie bezeichnete ihm auch das Stockwerk, die Fenſter, 
die nach der Straße gingen; ſie gab ihm einen Abriß der ganzen 
Wohnung, ſchilderte den Salon, das Boudoir ... kurz, fie erfüllte 


mädchen und Lehrling allein zu Haufe war, reguirirte die Hilfe des Orts⸗ 


der früheren Tuchfabrik zu Hermsdorf und einem beträchtlichen dazu er⸗ 


adeeinrichtungen, neben denen der Kaltwaſſercur mit ſämmt⸗ 


ihn zu Dir führen, wenn De ihn nicht kennſt? Denke 
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lichen Douchevorrichtungen und großem Wellenbade, natürliche Moor⸗ und 
Stahlbäder, römiſch⸗iriſche Bäder, ac Dampfbad, Kiefer⸗ und Fichten⸗ 
nadel⸗Dampfbäder mit Inhalationscabinet, wie die Trinkbenutzung von 
kohlenſäurereichen Eiſenquellen in unmittelbarſter Nähe der Anſtalt — die hi 
eine im Anſtaltsgarten, die andere unter der Felspartie der Rabendocken, 
welche Theodor Oelsner ſeinerzeit zur Titelpignette der Sen Pros 
vinzialblätter“ und des „Rübezahl“ verwendet hat — den Anforderungen 

von Heilungsſuchenden verſchiedenſter Art genügen. Insbeſondere ſcheint 

die Anſtalt durch ein reiches Moorlager vor anderen Bädern bevorzugt zu 

ſein. Der Beſitzer und dirigirende Arzt Dr. Leo wird im Sommer ſeinen 
ſtändigen Aufenthalt in der Anſtalt nehmen. 


§ Frankenſtein, 29. Mai. [Einbruch und Diebſtahl.] Heute Nacht 
gegen 1 Uhr wurde bei Herrn Mühlenbeſitzer Weiß in dem hier angrenzen⸗ 
den Zadel ein . frechſter Art verübt. Mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruches gelang es Dieben, in das Wohnzimmer zu kommen und dort aus 
einem Schreibſecretär, den fie erbrochen hatten, verſchiedene Schmuckgegen⸗ 
ſtände, darunter eine goldene Damenuhr mit Kette, und außerdem noch 
mehrere Hundert Mark baares Geld zu entwenden. Glücklicherweiſe wunden 
die Einbrecher, welche bei Herrn Weiß, der als eine ſehr gut ſituirte Per⸗ 
ſönlichkeit bekannt iſt und kürzlich erſt eine bedeutende hh erhoben 
hatte, wohl eine größere Summe baaren Geldes permutheten, bei Ausübung 
ihres Handwerkes geſtört, bevor ſie das eigentliche Werthbehältniß gefunden 
hatten, denn die Frau des Herrn Weiß, in Folge eines Geräuſches aus 
dem Schlafe erwacht, wurde gewahr, daß N das aus der ohnſtube 
nach dem Schlafzimmer führende Fenſter eine unbekannte männliche Perſon. 
welche wahrſcheinlich den Dieben als Aufpaſſer gedient hatte, in letzteres 
hineinſah, und weckte ſofort ihren Mann. Doch ehe dieſer in das Wohn⸗ 
zimmer kommen konnte, war es den frechen Geſellen gelungen, unerkannt 
zu entwiſchen. 1 


= Wanfen, 29. Mai. [Verkehrsverhältniſſe.] In einem Artikel | 
aus Brieg in Nr. 239 dieſer Zeitung wird über die Brie -Strehlener - 
Chauſſee berichtet. Wir können nur beſtätigen, daß ſich dieſe Chauſſee, 
namentlich aber der Theil derſelben von Wanſen bis Ruppersdorf in einem 
recht ſchlimmen Zuſtande befindet und daß hier eine Beſſerung dringend 
nothwendig iſt, wenn im künftigen Herbſt und Winter der Straßenverkehr 
nicht gefährdet werden ſoll. Schon im vergangenen Winter iſt es wieder⸗ 
holt N daß Fuhrwerke fo verſunken find, daß dieſelben nur mit 
großer Mühe wieder flott gemacht werden konnten. So . B. verſank eines 
Abends der hier gegen 6zühr nach Strehlen abgehende Poſtomnibus in der 
Nähe des Weinberges zwiſchen Alt⸗Wanſen und Ruppersdorf derart, daß 
ihn die vorgeſpannten zwei Pferde, zwei andere Hilfspferde und mehrere 
Perſonen aus der Verſenkung nicht herausbringen konnten. Es blieb den 
Paſſagieren, als fie den Hebungsarbeiten ſtundenlang im ſchlechten Wetter 
beigewohnt hatten, und nachdem man ſich überzeugt hatte, daß der 
Wagen nicht fortzubringen war, nichts weiter übrig, als zu Fuß 
wieder nach Wanſen zurückzukehren und hier das Abgehen des nächſten 
Omnibus am anderen Morgen abzuwarten. Der Poſtwagen mußte 
über Nacht feinem Schickſal überlaſſen werden, nachdem man die Pferde 
ausgeſpannt und die Poſtſachen wieder zurück nach Wanſen geſchafft hatte. 
Dieſer und ähnliche Fälle zeigen, daß hier Abhilfe dringend geboten er⸗ 
ſcheint. Zum Schluß wollen wir noch erwähnen, daß am Rande der 
Straße von Wanſen bis Alt⸗Wanſen — Entfernung etwa 1½ Kilometer — 
ſeit Monaten 14 tiefe Löcher gegraben find, welche wohl den Zweck hatten, 
je einen Baum aufzunehmen. Da aber die Zeit zum Bäumeſetzen bereits 
vorüber iſt, dürfte der Wunſch wohl gerechtfertigt erſcheinen, daß dieſe Löcher 
baldigſt wieder zugeſchüttet werden, weil die Fußgänger leicht in die Lage 
kommen können, im Finſtern in eines dieſer Löcher zu fallen und dabei 
Schaden zu nehmen, zumal der größere Theil des unmittelbar anliegenden 
5 9 großen, theilweiſe meterlangen Haufen Straßenauffhüttung _ 
verengt iſt. 


d. Gleiwitz, 28. Mai. [Communales.] In der geſtrigen Stadt 
vevordnetenſitzung fand die Beſchlußfaſſung über den IRRE der Commune 
Gleiwitz mit dem Kaufmann Adolf Mamroth zu Berlin gelhtzfienen Vers - 
trag wegen der Errichtung und des Betriebes einer Pferdebahn im Anſchluß 
an eine zu errichtende Pferdebahn nach Zabrze ſtatt. Der Vertrag iſt auf 
35 Jah geſetzt, der Unternehmer hat zur Erfüllung deſſelben eine 


8 


ahre feſt 
Caution von 6000 Mark zu ſtellen und haftet ferner mit dem Material der 
Bahn. Das Terrain zur Bahn innerhalb des Stadtgebietes wird ihm auf 
20 Jahre unentgeltlich überlaſſen, nach dieſer Zeit zahlt er oder ſein Rechts⸗ 
nachfolger von einem Reingewinn über 7 pCt. ein Viertel an die Com⸗ 
mune. — Ferner wurde der von dem Curatorium der königl. Gewerbeſchule 
feſtgeſetzte Etat für die nächſten drei Jahre, der einen Communalzuſchuß 
von 14,725 M. pro Jahr erfordert, genehmigt. — Die Verſammlung be⸗ 
willigte ſodaun aus dem Fonds, welcher der Stadt aus der aufgelöften: 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter⸗Innung in Höhe von 248 M. zur Verwendung 


n 


Dr l 


ihrerſeits die Bedingung des Geſchäftes in vollſtem Maße, in der 
Hoffnung, daß der ritterliche Sinn des andern ſich um ſo mehr 
1 fühlen werde, auch ſeinerſeits der Abmachung treu zu 
eiben. 

Ottomar ging unruhig auf der Chauſſee d'Antin auf und ab. Er 
hatte Ortsſinn genug, um ſich in dem Hauſe nach Mariam's Beſchrei⸗ 
bung zurecht zu finden. Die hell erleuchteten Fenſter waren die Fenſter 
des Salons .. ein matteres, roſiges Licht ſchimmerte durch den 
Vorhang des Boudoirs ... Zos war zu Haufe, ohne Frage 
er glaubte, ihren Schatten durch den Vorhang des Salons zu ſehen. 
Und nun ein zweiter Schatten, der zu ihr ſich neigte ... fie war 
nicht allein. Das Pflaſter von Paris brannte unter Ottomar's Füßen 

und doch blieb er wie feſtgebannt an der Stelle ſtehen. Heiße 
Sehnſucht und fiebernde Eiferſucht erfüllten ihn in jähem Wechſel; es 
war unmöglich ... ſollte Zos ihn ſchon vergeſſen haben? 

Er merkte in ſeiner Aufregung nicht, daß eine Minute nach der 

andern dahinſchwand, eine Viertelſtunde nach der andern .. er er⸗ 
tappte ſich zuletzt ſelbſt auf dem geheimen Plan, wie ein Wegelagerer 
dem Unbekannten aufzulauern, wenn er das Haus verließ. Immer 
ſah er noch die beiden Schatten hinter den Vorhängen in traulicher 
Nähe. Die Uhr von Saint Trinité ſchlug ſchon eine ſpäte Stunde 
. er fand ſich noch auf demſelben Platz. 
Endlich ... die Lichter im Salon verlöſchten ... nicht lange 
darauf öffnete ſich die Hausthür. Ein junger, hoch gewachſener Mann 
trat daraus hervor. Ottomar konnte ſeine Züge nicht erkennen, da 
der Beſucher ſich nach der entgegengeſetzten Seite hin gewandt. Er 
hatte kein Recht, ihm zu folgen, ihn zur Rede zu ſtellen; doch in 
ſeinem Herzen regte ſich ein Sturm von Gefühlen. Er klagte Zos 
an .. . und doch mußte er ſich ſelbſt ſagen, daß fie ſtolz jedes 
dauernde Band abgelehnt hatte. Als er in den Krieg zog, hatte er 
ihr noch einige Zeilen voll glühender Leidenſchaft geſchrieben, Abſchied⸗ 
genommen und hinzugefügt: „Auf Wiederſehen in Paris.“ Er mußte 
wiſſen, daß Zos das mit Achſelzucken als eine herausfordernde Prah⸗ 
lerei anſehen würde. Denn ſie am wenigſten glaubte an den Sieg 
der Deutſchen. 

Seitdem war mehr als ein halbes Jahr vergangen ... Ottomar 
hatte ſie nicht pergeſſen: er kam ſich oft wie ein Held der Iliade vor, 
der in Troja ſeine ſchöne Helena mitbelagerte. Haßte ſie ihn jetzt als 
einen Feind des Volkes, dem ſie ſich mit ganzer Seele angeſchloſſen ? 

Schämte ſie ſich vielleicht jenes flüchtigen Abenteuers mit einem 
der Tyrannenknechte? Es war zweifellos, ihr wandelbarer Sinn hatte 
ſich einem andern zugewendet. Das erfüllte Ottomar mit innerſter 
Empörung, denn er wollte allein in ihrem Herzen herrſchen. Mariam 
ſollte ihm Auskunft ertheilen, ſie, ſeine Bundesgenoſſin und ſeine 
155 a 90 dieſem 1 kehrte er in die Nähe der 

Ces zurück, wo er in der Nähe des vi ö 
eine Wohnung gemiethet hatte. e eee 


(Fortſetzung folgt.) 


. 
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1 für gewerbliche Zwecke zugefallen war, je 20 M. Reife-Unterftüsung an 


. 


a Beſuche der Breslauer Ausſtellung. 


Worſtande des Conſum⸗ und Sparvereins Laurahütte, E. G., erhalten wir 


wir einen Artikel unter Rosdzin, welcher über eine Verſammlung oberſchle⸗ 


höhten auch ihren Cours, Freiburger blieben unverändert. Von den aus: 
ländiſchen Bahnen ſind heut Galizier hervorzuheben; große Kaufordres aus 
1700 M. baar an W. zu zahlen, die fehlenden 300 M. ſollten als Damno Wien brachten ein ſehr lebhaftes Geſchäft hervor und geht das Effect mit Bi 
und Courtage gelten. Der anſcheinend mit Hypothekengeſchäften gar nicht einer bedeutenden Coursſteigerung aus dem heutigen Verkehr, auch Fran: 
vertraute W. ging nicht ſofort auf den Handel ein, weil ihm daran gelegen zo ſen und Lombarden waren wiederum höher. Das Geſchäft in den Bahnen⸗ 
doe hn baares en 1 die 15 nr ede ats laß an actien nahm die Thätigkeit der Börſe heut fo hervorragend in Anſpruch, 
portheilhaft nee Am rain Tas ab 155 f. 1 W. in 0 15 daß die andern Gebiete wenig lebhafte Umſätze aufweiſen, ſelbſt in Credit⸗ 
That bereit, das Geſchäft in der proponirten Weiſe abzuſchließen. Die actien war der Handel eingeſchränkt; die Courſe notiren entſprechend der 
Ceſſion wurde fofort — es war am 8. Februar 1879 und bereits 5¾ Uhr | günftigen Tendenz höher. Oeſterreichiſche Banknoten erzielten heut einen 
unverhältnißmäßig hohen Caſſa⸗Cours, weil Stücke für die Lieferung am 


Nachmittags — im Bureau des Herrn Rechtsanwalt Bätge vorgenommen. 
Schey zahlte auch den verabredeten Betrag mit 1700 M. Erſt in den Nachmittag fehlten, per morgen notiren dieſelben weſentlich billiger und der 
Wiener Parität entſprechend. 


folgenden Tagen will W. über die Sicherheit der ihm übergebenen Hypo⸗ 

thek Erkundigung eingezogen haben. Er erfuhr ſofort von den Bewohnern 6 

des Grundſtücks Alexanderſtraße Nr. 21, daß das Grundſtück unter Admi⸗ Per ultimo Juni: (Courſe von 11—1% Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 107,50 

niſtration ſtehe, auch die Subhaſtation fei bereits eingeleitet, der Beſtzer, bis 107,75 etw. bis 107,25—107,50 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 216 

Maurermeiſter Thieme, wäre bereits 2 Jahre früher ſchuldenhalber von] bis 217,50—216,75—218,85 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.Actien 152—2,25—52 

Breslau fort. W. ging ſofort zu Schey, um dieſem von der erhaltenen bez, Rechte⸗Oder⸗U St Ra 175 ae 

Auskunft Kenntniß zu geben. Schey beſtritt die Wahrheit jener Angaben, bez, Nechte⸗Oder⸗ fer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Galizier 138,50 — 139,50 
bez., Lombarden 229 bez., Franzoſen 633 Gd., Rumänier 103,65 103,60 
bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,90—67,60—67,70 bez., 
do. Papierrente 67,25 Gd., do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 130 


mindeſtens wäre ihm bisher nichts hiervon bekannt geworden. In der 

That frug auch Schey ſofort beim Grundbuchrichter an, von dort erhielt er 
bez., Ungar. Goldrente 102,65 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. 
Orient⸗Anleihe I—,—, do. II 59,15—59 bez., do. III 59,65 — 59,50 bez., 


ſchriftlich die Beſtätigung der When Angaben. Trotzdem erklärte Schey 
Breslauer Discontobank 100 Gd., do. Wechslerbank 104 bez., Schleſ. Bank⸗ 


die Hypothekenforderung noch nicht für gefährdet. Später hat er auf An⸗ 

ſuchen des W., der wiederum Geld brauchte, die Hypothek mit 300 M. be⸗ 
verein 110,25 Gd., do. Bodencredit 112 bez., Oeſterr. Creditactien 625,50 
bis 624—627 bez., Laurahütte 109,50 —109 109,25 bez., Oeſterr. Noten 


liehen, ein zweitesmal gab er noch 50 M. Jetzt ließ Schey den W. ein 
Anerkenntniß unterſchreiben, in welchem dieſer erklärte, er habe keinerlei An⸗ 
ſprüche mehr an Schey, ſpeciell aus der Hypothekenforderung ſei er völlig 
befriedigt. W. behauptet, Schey habe die betreffende Unterschrift lediglich 

174,75 bez., per 31. Mai bis 175—5,50 bez., Ruſſiſche Noten 207 bez., per 
31. Mai 206,50, 1880er Ruſſen 76— 75,65 bez., Ungar. Aproc. Goldrente 
80,50 —80,25 bez., do. 5proc. Papierrente ——, Donnersmarckhütte —.—, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—. 


zu dem Zwecke verlangt, um im Intereſſe des W. klagend gegen Thieme 
Breslau, 30. Maj. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 0 


vorgehen zu können, ſich aber gleichzeitig mündlich verpflichtet, die beizu⸗ 
Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. 1000 Etr., abgelaufene 


treibende Summe an W. abzuliefern. In der ſpäter erfolgten Subhaſta⸗ 

tion des Grundſtücks Alexanderſtraße Nr. 21 iſt die ſeiner Zeit dem W. ver⸗ 
Kündigungsſcheine —, per Mai 212,50 Mark Br., Mai⸗Juni 212,50 Mark 
Br., Juni⸗Juli 206,50 Mark bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 188 Mark bezahlt, 


kaufte Hypothek vollſtändig ausgefallen. Schey hat 1 die von W. gekaufte 
Tilſiter Hypothek ſofort gekündigt und auch nach Ablauf der Kündigungszeit 
6000 M. ausgezahlt erhalten. Die Anklage erwähnt noch, daß Schey ſelbſt bereits 
Anfang 1878 den Antrag auf Einleitung der Adminiſtration und Subhaſtation 
des Grundſtücks Alexanderſtraße 21 geſtellt habe, allerdings iſt dieſer An⸗ 
trag ſpäter wieder von ihm zurückgezogen worden. Beide Angeklagte wollen 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 175 k Gd. : 
Naben 15 5 Na e ö € Mark Gd., October 9 
eizen (per r.) gel. — Ctr., per lauf. M 215 „ 
Wege 15 Mat 9 9 5 b p f. Monat Mark Br. 
afer (per ilogr.) gek. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſchei 
—, per lauf. Monat 149,00 Mark Br., Mal Juni one 5 
Bl sul 55 Mark Br., Juli⸗Auguſt 145 Mark Br., September⸗October 
ark Br. 1 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., lauf. 2 f 
80 1 5 9 9 5 f 5 auf. Monat 253 Mark Br., 
\ 51 (per 100 Kilogr.) ruhig, gef. — Ctr., loco 52,50 Mark Br., y 
Mai 52 Mark Br., Mai- Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51,50 Mark Gr. 9 
September⸗October 52,75 Mark Gd. u. Br., October⸗November 53,25 Mark 
Su en 15 es Dr 1 4 
etroleum (per ilogr.? t. Tara) loco und per Mai 27,50 
5 a 1 192100 9 i 1100 515 ö 1 Ze 
piritus (per iter pCt.) feſter, get. 10,000 Liter, per Mai 
55,60—50 Mark bh, Mai⸗Juni 55,40 Mark Br., Juni⸗Juli 55,0 Mals 
bez. und Gd., Juli⸗Auguſt 56—56,20 Mark bez. u. Gd., Auguſt⸗September 
56,20 Mark Gd., September⸗October 55,50 Mark bez. Gd. u. Br. 1 
Zink ohne Umſatz. 0 Die Börſen⸗Commiſſton. 
ündigungspreiſe für den 31. Mai. 10 
Roggen 212, 50 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 149, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 27, 50, Spiritus 55, 60. R 


fragen Fol Schey weiterhin geäußert haben: der Beſitzer des in Rede 
ſtehenden Grundſtücks ſei ein zahlungsfähiger Mann, die Zinſen würden 
ihm (Schey) pünktlich bezahlt. Außer dieſer Hypothek erbot ſich Schey 


Handwerksmeister und 2 Schüler der Fachklaſſe der Gewerbeſchule zum 


. 
N 


S ae en 
— Laurahütte, 27. Mai. [Berichtigung und Abwehr.] Von dem 
folgende Berichtigung: In Nummer 233 Ihrer geſchätzten Zeitung leſen 


ſiſcher Gewerbetreibender berichtet und ſchließlich deren Reſolution bringt, 
an welcher u. A. auch der Conſumverein Laurahütte ſehr heftig angegriffen 

wird, indem die Paragraphen 1, 2 und 3a die Behauptungen aufſtellen: 
„daß der Conſumverein zu Laurahütte weder nach den geſetzlichen Ber 
ſtimmungen conſtituirt ift, noch darnach verwaltet wird, und daß er durch 
en an mit Branntwein und Spiritus der Trunkſucht ꝛc. Vor: 

ub leiſtet.“ 
Wir weiſen die darin an unſere Adreſſe gerichtete Inſinuation mit aller 
Entſchiedenheit zurück und fordern ſpeciell die an der 1 bethei⸗ 
ligten Gewerbetreibenden von 750 und Siemianowitz, welche der 
Reſolution zuſtimmten, auf, die angeblichen Ungeſetzlichkeiten genau angeben 
and beweifen zu wollen. Zur Abwehr dieſes völlig unmotivirten Angriffs 
erklären wir aber Folgendes: 

Sowohl die Conſtitution als auch die Verwaltung des Conſumvereins 
zu Laurahütte baſirt vollſtändig auf geſetzgemäßer Grundlage. Dem qu. 
Verein kann Jedermann als Mitglied beitreten und nach ſeinem Gutdünken 
jederzeit aus demſelben ausſcheiden. Auf die Arbeiter der Gewerkſchaft 
ipeciell wird bezüglich des Beitritts nicht der geringſte Zwang ausgeübt, 
ebenſo wie es hier ganz und gar nicht üblich iſt, den Arbeitern einen Theil 
ihres Lohnes in Geſtalt von Anweiſungen auf den Conſumperein zu zahlen; 
denn die Gewerkſchaft ſteht dem betreffenden Vereine gänzlich fern und mit 
demſelben in keiner Beziehung. Der Umſtand, daß die Gewerkſchaft dem 
Conſumverein die Geſchäftsräume zu einem angemeſſenen Preiſe vermiethet 
hat, ändert daran nichts. Ebenſo übt die Gewerkſchaft keinen Eis fluß auf 
die Wahl der Verwaltungsbeamten aus; das Recht dieſer Wahl wird ganz 
nach den Beſtimmungen des Statuts von den Mitgliedern des Vereins 
ausgeübt. Worin liegt nun hier das Ungeſetzliche der Conſtitution und der 
Verwaltung? — Was den Vorwurf der „Beförderung der Trunkſucht durch 
den Kleinhandel mit billigen Spirituoſen anbelangt, jo mögen die folgenden 
Ausführungen die Stichhaltigkeit deſſelben näher beleuchten. — Bei einem 
Geſammtumſatz von 155,175 M. find im Jahre 1880 nur für 7007 M. per⸗ 
ſchiedene Spirituoſen verkauft worden, alſo ein ſehr geringer Procentſatz. 
Dieſes geringe Quantum der verkauften Spirituoſen kann nur einem ganz 
ſchwarzſehenden, peſſimiſtiſchen Tugendprediger oder nur einem nicht neid⸗ 
freien Concurrenten Veranlaſſung zu der Behauptung geben, daß der Con⸗ 
ſumverein Laurahütte die Trunkſucht befördere. Zudem möge man noch 
den Umſtand in Betracht ziehen, daß ein bedeutender Theil der verkauften 
Spirituoſen zu gewerblichen oder kochkünſtlichen Zwecken verwendet worden 
iſt. An dieſer Stelle ſei zugleich ausdrücklich hervorgehoben, daß die Preiſe, 
der durch den Conſumverein verkaupften Spirituoſen faſt durchgehends 
höhere ſind, als jene Preiſe, welche bei den hieſigen Krämern und Schnaps⸗ 
ſchänken üblich ſind, weil der Conſumverein an dem Princip feſthält, 
feinen Mitgliedern nur reine und unverfälſchte Waare zu verkaufen. 
Bemerkt ſei noch, daß dem Lagerhalter bei 30 Mark Ordnungsſtrafe ver⸗ 
boten iſt, geiſtige Getränke an betrunkene Perſonen zu verkaufen. Wir 
wiſſen nicht, ob die hieſigen und die Siemianowitzer Gaſt⸗ und Schankwirthe 
im Beſonderen und die Gaſt⸗ und Schankwirthe Oberſchleſiens im Allge⸗ 
meinen alle demſelben Grundſatze huldigen; die Erfahrung aber haben wir 
bereits öfters gemacht, daß es gewiſſenloſe Schnapsderkäufer genug giebt, 
welche den Rauſch, den ſich der Arbeiter in ihrem Locale angetrunken, in⸗ 
ſofern ausbeuten, als ſie dem Bezechten immer wieder neue Quantitäten 
des Men mu gegen Baarbezahlung verabfolgen, bis dieſer, bis Rösner, lauten hauptſächlich in den wichtigſten Punkten ſehr unbeſtimmt. 
zur Beſinnungsloſigkeit betrunken, entweder unter dem Kneiptiſch oder auf. — Der Commiſſionär Schurgaſt erklärt, eine Hypothek, wie die in Rede 
der Straße liegen bleibt, allen Vorübergehenden zum Aergerniß. Dadurch ſtehende Tilſiter, ſei ohne Nachweis der Sicherheit für den hieſigen Markt 
wird nicht nur die Trunkſucht direct befördert, ſondern zugleich ein öffent⸗ pöllig unverkäuflich. Aehnlich äußern ſich die Kaufleute Bruck und 


ſich keines Betruges ſchuldig gemacht haben. Hinſichtlich der betrügeriſchen 
Thätigkeit des Schiftan ergiebt die Beweisaufnahme faſt gar keine Anbalts⸗ 
punkte. Schey verſichert, er habe bis zu der auf ſeine Anfrage vom Grund⸗ 
buchrichter unterm 11. Februar 1879 erhaltenen Auskunft nichts über die 
Abweſenheit des Thieme oder den Stand des Grundſtücks Alexanderſtraße 
Nr. 21 gewußt. Das Haus ſtand mit 179,000 M. in der Feuertaxe, die 
dem W. verkaufte Hypothek befand ſich innerhalb dieſer Summe. Zu⸗ 
geſtehen muß Schey, daß er nie Zinſen auf ſeine Hypothek erhalten habe, 
er beſtreitet aber auch, dem W. geſagt zu haben, daß die 1 5 je gezahlt 
worden ſeien. Zum Beweiſe dafür, daß die Tilſiter Hypothek für den hie⸗ 
ſigen Markt höchſtens 2000 Mark werth geweſen ſei, daß ſie auch verſchie⸗ 
denen Agenten annähernd für dieſe Summe wahrſcheinlich durch W. ſelbſt 
angeboten wurde, hat ſich Schey auf das Zeugniß bezw. Gutachten einer 
Anzahl Perſonen berufen. Auch ſoll W. geäußert haben, bei Abſchluß des 
Geſchäfts ſei er bereits von dem ſchlechten Stande der hieſigen Hypothek 
unterrichtet geweſen. W. beſtreitet die letzteren Punkte auf das Entſchie⸗ 
denſte. Ueberhaupt macht das Auftreten des W., der ſelbſt den vielen 
Kreuz⸗ und Querfragen des Vertheidigers Poppe gegenüber völlig ſicher und 
ruhig bleibt, allfeitig den beiten Eindruck. Die Ausſagen des commiſſariſch 
in Meiningen vernommenen früheren Buchhalters des Schey, Namens 


liches Aergerniß gegeben, welches jedes Anſtandsgefühl und alle Regeln] Oſchinsky. Letzterer weiß, daß die Feuertare des hieſigen Grundstücks un⸗ 00, Petroleum 27, 50, Spiri N 
der Moral oſtenſiv perſiflirt, und dazu hat der Conſumverein Laurahütte 5 180,000 M. betragen habe. Der Möbelhändler Buſſe verſichert eid⸗ Breslau, 30. Mai. Preife der Cerealien. 5 
noch nie Urſache gegeben. Wohl aber kann man dies von jo mancher] lich, W. habe ihm die fragliche Sppotget Annan des Jahres 1879 im Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Alt. 
Schnapsſchenke behaupten, und jede Lohnung kann dieſe Behauptung zur] Schweidnitzerkeller für 3000 M. angeboten: Höchſt erſtaunt tritt W. auf gute mittlere gelinde Wag 1 
Evidenz beweiſen. — Es iſt eine bekannte Thatſache, daß der durch den Verlangen des Vorſitzenden dem B. gegenüber und erklärt: „Das iſt voll⸗ öchſter niebriaſt. böchfter niedrig — —2—⅛ 
Verkauf von Spirituoſen erzielte Reingewinn ein verhältnißmäßig hoher | ſtändig unwahr, ich kenne Sie ja gar nicht, ich habe die Hypothek auch nie bach er niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niepraft. 

ift. Dieſen Reingewinn, welcher den Mitgliedern des Conſumvereins in mit mir herumgetragen“. Der Kaufmann Martin Goldſchmidt will jene] Weizen, w 15 23 8 25 4 21 30 900 78 r 
Geſtalt der Dividende in die Taſchen 1 LEBE, ſtreicht der Schnapsſchänker[ Hypothek durch Agenten für etwa 50 bis 60 pCt. des Nennwerths ange⸗ Weiten“ 10 ode 22 * 2 70 950 20 60 19 70 18 70. 

in feine eigene Taſche. Es iſt nun natürlich, daß ſpeciell dieſe Gewerbe: boten erhalten haben. Der Kaufmann Fahrenberger befand ſich angeblich Roggen gelber e 21 70 2 0 20 90 20 40 19 20 18 20 
treibenden das ab der Conſumvereine, denen der Kleinhandel mit an dem Tage bei Schey, an welchem W. zuerſt das Angebot von Schey Gerste. esd 16 50 15 1930 15 70 20 10 19 70 
Spirituoſen erlaubt iſt, mit neidiſchen Augen betrachten. Sie ſehen ſich in erhielt, er wolle die Hypothek kaufen. F. ſchenkte der Verhandlung kein Selle nennen 16 20 15 90 15 30 14 80 14 — 13 20 
dem Genuſſe ihrer Privilegien geſchädigt und werden — im Handumdrehen Intereſſe, verließ auch das Comptoir, weil ihm die Verhandlung zu lange Erbe 1 — 5 20 30 19 50 19 18 50 In 40 17 7 


Philantropen, edle Menſchenfreunde, denen die „durch die Conſumpereine währte. Als aber W. die Treppe herabkam, frug F., ob er das Geſchäft 3 = 5 A — 6 8 4 
täglich mehr beförderte Trunkſucht“ ein Greuel iſt. Das Märchen iſt wirk- gemacht habe. „Nein“, ſagte W., „es iſt mir von Schey geſagt worden, Kartoffeln, ße De e à 75 Ein 99 0 = 75 Kilogr.) 
lich gut erdacht, — aher man merkt zu ſehr die Abſicht und wird verſtimmt!] der Beſitzer ſei ſchuldenhalber fortgelaufen.“ W. beſtreitet die Begegnung, Reusch fees Pfd. Brutto) beſte 9008250 m ark, 0 
— Wir ſehen übrigens gar nicht ein, warum die 268 Conſumvpereinsmit⸗ macht auch 51 aufmerkſam, daß Schey ſelbſt behauptet, er habe an per Neuſcheffe . 19 5 ER 018 0 IL geringere 1,50 M, 
glieder, welche ihre ſämmtlichen Lebensmittel im Conſumverein kaufen, die jenem Tage noch kein Wiſſen von dem Verſchwinden des Thieme gehabt. E 
Sl außerhalb des Conſumvereins bei einem Krämer oder einem] Herr Rechtsanwalt Poppe beantragt hierauf die Vertagung, um den H. Hainau, 29. Mai. [Getreide- und Prod uctenmarkt.] A 
Schnapsſchänker kaufen ſollten, der ihnen kaum beſſere Waare, aber um fo] Rösner nochmals über den fraglichen Punkt zu hören. Der Gerichtshof] gebot und Zufuhr waren auch am letzten Wochenmarkte nur gering; 
weniger Dividende zahlt. Warum eifern die edlen Menſchenfreunde nicht lehnt den Antrag ab, weil Rösner ſich ſchon hierüber geäußert, Fahren⸗ konnten ih trotz reger Nachfrage die vorwöchentlichen Getreidepreiſe nicht 
dagegen, daß der Verein z. B. im vergangenen Jahre für 54,457 M. Mehl] berger auch unglaubwürdig erſcheine. Die weiteren Anträge deſſelben Ver⸗ durchweg behaupten, während Butter kaum ausreichend zum Verkauf ge 
verkaufte? Aus dem einfachen Grunde, weil ſie den Verkauf ſolcher Artikel, theidigers, die Directoren mehrerer Hypothekenbanken über den damaligen ſtellt, das Kilogramm um 30 bis 50 Pf. das Schock Eier um 20 bis 30 475 Y 
die einen ſehr geringen Gewinn bringen, dem Verein gern überlaſſen, es Werth des Grundſtücks Alexanderſtraße 21 zu vernehmen, wird gleichfalls in die Höhe gingen. Nach den amtlichen Preisfeſtſtellungen wurden bezahl 
aber nicht verſchmerzen können, daß an dem hübſchen Geſchäfte mit Spiri⸗ als unerheblich abgelehnt, dagegen dem Antrage, die Ausſage W.'s proto: für 100 Kilogramm gelben Weizen 21,00—21,70 M., Roggen 21,00 —21 % 
tuoſen noch andere als fie participiren. — Der Conſumverein zu Laura⸗ kollariſch niederzuſchreiben, ſtattgegeben. Herr Aſſeſſor Biber geht von der Mark, Gerſte 17,20—18,00 M., Hafer 15,00 —15,60 M., Erbſen 25,00 h 
10 5 hat während ſeines 1107 en Beſtehens ſeinen Mitgliedern 52,012 Prämiſſe aus, W. ſei trotz ſeines Intereſſes zur Sache völlig glaubwürdig, 1 Etr. Futter⸗Kartoffeln 2,50 M., 1 Klgr. Butter 2,40—2,60 M., 1 Scho 
Mark an Dividende ausgezahlt. Wir wiſſen nicht, ob ein einziger Kauf- die übrigen Zeugen dagegen mehr oder weniger unglaubwürdig. Dadurch] Eier 2,20—2,40 M., 1 Ctr. Heu 2,50 Mark, 1 Schock Stroh 24 M. 
mann reſp. Gewerbetreibender an ſeine Kunden 1 pCt. dieſer Summe an gelangt der Staatsanwaltsvertreter zum Antrag auf Schuldig gegen beide] Die Witterung der letzten acht Tage war während der erſten Hälfte vor 
he verteilt hat. — Der unqualificirbare Angriff auf den | Angeklagte und bringt gegen Jeden 3 Jahre Gefängniß in Antrag. Rechts- herrſchend trübe, windig und kühl. Am Himmelfahrtstage und Freitah 
Conſumverein Laurahütte von Seiten einiger Gewerbetreibenden von Laura⸗ anwalt Poppe findet die Requiſite des Betrugs nicht vorliegend, dadurch |fteigerte ſich die Luftwärme bis 21° R. im Schatten bei ſüdöſtlicher Mind: 
hütte und Siemianowitz it uns um jo unerwarteter gekommen, als qu. rechtfertige ſich fein auf Freiſprechung lautender Antrag. Juſtizrath Lu⸗ richtung, und ſpendete am erſteren Tage ein Gewitter, das leider in Ork 
Verein dieſen Herren eine ſehr anſtändige Concurrenz macht, indem er die bowski tritt der Anſicht des erſten Vertheidigers bei, außerdem ſei für die ſchaften der Umgegend von ſtarken Schloſſen begleitet war, viele Erntehofß 
Waarenpreiſe derartig normirt, daß den Mitgliedern am Jahresſchluſſe eine] verbrecheriſche Thätigkeit feines Clienten gar kein Beweis erbracht. Der] nungen gänzlich vernichtet, auch in zwei benachbarten Dörfern gezünde 
ziemlich hohe Dividende als Erſparniß ausgezahlt werden kann. Sollte] Gerichtshof ſpricht die Verurtheilung des Schey au 1 Jahr 6 Monaten und ee hat, in mächtigen Güſſen den langerſehnten, durchfeuch 
man aber fortfahren, den Verein in dieſer ungerechtfertigten Weiſe anzu⸗ Gefängniß, 1000 Mark Geldbuße, event. noch 3 Monate Gefängniß aus, tenden Regen, der Wachsthum und Gedeihen der Vegetation ſehr gekräftig 
greifen, dann darf man ſich nicht wundern, wenn die Verwaltung die Preiſe] beſchließt auch die ſofortige Haftnahme dieſes Angeklagten, Schiftan wird dat, und iſt der Stand der Saaten und Futterkräuter ſichtlich ein gehe 
in einer Weiſe normirt, die dann wirklich billig genannt werden müßten.] wegen mangelnden Beweiſes freigeſprochen. Auf die Bitte des Schey und bener, der zu neuen Hoffnungen berechtigt. Der Verlauf der überreiche 
Dieſe Abwehr richten wir an die Adreſſe jener Herren von Laurahütte und den Antrag ſeines Vertheidigers beſchließt der Gerichtshof die vorläufige Obſtblüthe war ein normaler; das Vorhandenſein der Maikäfer iſt eit 
Siemianowitz, die an der Verſammlung in Rosdzin theilgenommen haben | Freilaſſung nach Deponirung einer Caution von 6000 M. — Wir hören, mäßiges. N \ 


und an deren Geſinnungsgenoſſen. die Caution ſei noch Sonnabend Nachmittag beſchafft worden, Schey iſt 7 - N 
P — . —— alfo wieder ſteigelaſen oa So SR l Mae ag Fa e 17 5 e 
or 2 3 N — nn nn markt. etreidezufuhr am heutigen Wochenmarkte war etw ? 
Geſetzgehung, Verwaltung und Rechts flege. Breslau, 30. Mai. (Schöffengericht. — Wiederholte Be⸗ulangreicher als vor 8 Tagen, auch der Berkehr war ein ziemlich lebhafte J 
leidigung reſp. Verleumdung durch die Preſſe,] Heut fand im obwohl die Kaufluſt nur in Bezug auf Weizen eine einigermaßen rege z 


8 Breslau, 30. Mai. [Landgericht. — Strafkammer. — Be⸗Schöffengerichtsſaale, Zimmer 54, vor dem unter Vorſitz des Herrn Aſſeſſor 
trug.] Wie wir bereits berichteten, ſtanden am Sonnabend der Kaufmann und B 15 fahrn Ar die ga die a Alele 
Hausbheſitzer Adolf Schey und der e und Agent Salomon Schif⸗ der „Schleſiſchen Volkszeitung“ Clemens A. Otto und Wilhelm Röhr Kilogr. Weißer Weizen 21,50—22—22,50 M. gelber Weizen 21 ld 
tan, Be bon bier, vor der Strafkammer! unter der Anklage, im Anfang des in der Beleidigungsfache des Vorſizenden der Direction der Rechte ⸗Oder⸗ bis 21,58 M. (höher 0,50 M), Roggen 19,62—19,87—20,12 M. (unverch 
Jahres 1879 gemeinschaftlich das Vermögen des Supernumerars Wenzel) Üfer⸗Ciſenbahn, Geheimen Regierungsrath Grapow, ftatt. Röhr, der früher | dert), Gerſte 15,84—16,18—16,52 M. (niedriger 0,30 M), Hafer 14,40 b 
aus Tilſit dur 4 a falſcher und Unterdrückung wahrer That⸗ als Secretär bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſangeſtellt geweſen üt, hat] 14,60— 14,85 M. (niedriger 1 M. bis 1,35 M.) Erbſen 25,50 M. Kartoffol 
ſachen um ca. Mä geſchädigt zu haben. Die Verhandlung Im dor | geſtändlich das Material zu den in der „Schleſ. Volksztg.“ erſchienenen 7,25 M., pro 1 Kilo Butter 1,90—2 M., pro 1 Tonne ( 36 Pfd.) 
einem zahlreichen Auditorimm ftatt, ſie währte ununterbrochen von 15 5 viel Aufſehen machenden Artikeln „Reichthum Oben, Unten Elend“ geliefert, bis 33 M., pro 1 Schock Eier 1,80—2 M., pro 1 Pfund Weizenmehl ext 
Vormittags bis 2½ Uhr Nachmittags. Alls Vertreter der Staatdanwa ts bezw. dieſe Artikel ſelbſt verfaßt. Die Audienztermine in dieſer Strafjahe| Sorte 18 bis 20 Pf., zweite Sorte 16—18 Pf. Roggenmehl 16 Pf., Gerftet 
Woch fungirte Herr Aſſeſſor Biber, zu Vertheidigern hatten Schey Halt mußten mehrfach vertagt werden, weil Röhr ſich zum Wahrheitsbeweiſe für mehl 12—13 Pf. — Die Witterung der lezten Woche war zwar wal 

ſechtsanwalt Poppe, Schiftan Herrn Juſtizrath Lubowski 19 5 t.] die in jenen Artikeln enthaltenen, den Director Grapow ſchwer beleidigenden und angenehm, aber fait täglich hatten wir Gewitter, die den Feldern un 
Aolj Sihen, ale bermögender Mann befannt, it B. Jahre alt, erbiett hn Bihauptungen erboten hatte. Es waren demzufolge auf Antrag ber in Wieſen hinreichend Feuchtigkeit zugeführt haben. Leder fielen bei den 
ziehe om ee N. Heeg für Betrug, und im Sabre geklagten, für heut eine ganze Anzahl Beamten der Rechte⸗Oder⸗llfer⸗Eiſen⸗ geftrigen Gewitter ziemlich große Schloſſen, die hin und wieder Schade 
72 für Urkundenfälſchung e ee Speciell im letztereu Falle bahn vorgeladen worden. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor en haben. Heut früh + 17“ ., Mittags + 21600. Windrichtung 
ſoll es dem Schey gelungen fein, durch Fälſchung einen gut ſituirten Bauer⸗ Wehner brachte gegen jeden Angeklagten 6 Monate Gefängniß in Antrag, Nordoſt, Barometerſtand 725 mm. 8 
gutsbeſitzer um fein geſammtes Vermögen zu bringen. Der zweite Ange- der Gerichtshof erkannte auf je 3 Monate Gefängniß, Publikationsbefugniß 55 — — | 
Ie Schiftan, iſt 47 Jahre alt, und iſt wegen Urkunvenfäſſchung mit in der „Schleſ. Ztg.“, „Breslauer Ztg.“ und „Schleſiſche Volksztg.“ und! Königsberg i. Pr. 28. Mai. [Bericht von Richard Heymam 
Jahr 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der der jetzigen Anklage zu Vernichtung der Artikel in den vorfindlichen Exemplaren. Ausführlicher e etreide-, Wolle⸗ und en e 


nennen war; weshalb auch dieſer einen kleinen Preisaufſchlag erfuhr. Na 
amtlicher Notirung wurden folgende Preiſe gezahlt: pro 200 Pfd. oder 1 


Grunde liegende Sachverhalt iſt in wenig Worten erzählt: Supernumerar Bericht folgt. Geſchäft.] Spiritus hatte ſich in den I 8 T iner a el 
Wenzel, gegenwärtig 25 Jahre alt, erhielt im Jahre 1879 durch Erbſchaft EHE TB EB a a ˙·¹— Er al; Haltung 5 e a 1 ein. 
a lautend über 6000 M. auf ein e 15 d [ & duſtri Frage hier immer rege und da unſere Fabrikanten ihren Bedarf nicht all 

1 : ide 5 waren Ser 90000 55 Höhe von 48,000 M. Han kl, In 2 U den Ankünften zu decken vermochten, ihre Läger aber nur gering find, Il 
abgezweigt und ſtanden mit den übrigen 42, „zu gleichen Rechten Breslau, 30. Mai. [Von der Börſe.] Wir haben auch heut kauften fie um Io williger nahe Termine, wobei der Report erheblich Al) 


eingetragen. W. bedurfte Geld. Er ſuchte demz e die Hypothek - i ; 
berklhern. Auf Anale iR Fiennes wandte Re ale über eine ſehr fefte Börſe zu berichten. Die Ultimo - Liquidation. ift nk ee a a n ca 
bot der Hypothek zunächſt an Schiftan und dann an Schey. Letzterer ohne Schwierigkeiten beendet und die Speculation nahm heut mit großer | niſſe gewonnen, zeigten aber ebenfalls recht feſte Haltung, = das Angebil 
ne. FIN Aae Aue 24% W 19 1 ER NRR 1 05 5 Energie Meinungskäufe, namentlich auf dem Bahnenmarkte, per Juni kleiner geworden. 8 en 4 
Nachfrage hielt, hatte ſich dieſer angebli 0 400 erkundigt, en BoR Im Vordergrunde 85 Verkehrs ſtanden Oberſchleſihe Ciſenbahn⸗ Mart Gib 380 Matt be hahn 58 nit a 58 0 t | 
ſchien er jetzt bedingungsweiſe zum Ankauf der Hypothek geneigt. Schiſtan, actien, welche ca. pCt. über Sonnabend eröffneten und im Laufe des — M. bez. Mai⸗Juni 58% M. Br. 38 M. Gld. — M. bez., Juni 58½ ) 
der ſich damals angeblich rein zufällig bei Schey aufhielt, bot dem W. eine Geſchäfts weitere 2 pCt. gewannen. Wir haben an dieſer Stelle wieder Br., 58 M. Glo, 58 M. bez, Juli 58¾ M. Br., 581, r. Gld. Be 
955 Shift un ſtin A Sn 158 c c 55 wies 805 Angebet holt darauf hingewieſen, daß unter Berückichtigung der allgemeinen Con⸗ bez. 99 f 59 M. Br. 58½ M. Gld., 58¼ M. bez., September 59 ½ 
iſtan mit Beſtimmtheit zurück. Hinſichtlich der ron, Schen ange: junctur oberſchleſiſche Eiſenbahn-Actien unverhältnißmäßig zurückgeblieben] Br., 59 M. Gld., — M. bez. 


botenen Hypothek theilte dieſer dem W. mit, die über 4000 M. lautende 3 x NS, 5 en et 
Hypothek ſei eine ſchuldenhalber eingetragene Judicatforderung, haftend auf | waren und würde es uns nicht befremden, wenn die Speculation jetzt das Trautenau, 30. Mai. [Garnmarkt.] Bei ſchwachem Marktbeſul 


dem Hausgrundſtück Alexanderſtraße 21 und Garveſtraße 19. Auf Berl Papier ſehr beachtet und weitere Coursſteigerung hervorruft. Oderufer er⸗J unveränderte Geſchäftslage. (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
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liegen aber Thaupunkt und Lufttemperatur nicht weit auseinander, fo it 


langes Käferchen, verſchont kein Jahr unſere Oelſaatſchläge und iſt von 


Roggenbau faſt ſo viel als der übrigen Getreidearten zuſammen. Schon 


d. Breslau, 30. Mai. [Actiengeſellſchaft Breslauer Schlacht⸗ 
piehmorkt Die heute Nachmittag 3½ Uhr im Cafe restaurant abge- 
haltene Generalverſammlung eröffnet und leitete der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsraths, Particulier Schwietzte. Aus dem zunächſt vorgetragenen Ge⸗ 
ſchäftsberichte für das Jahr vom 1. April 1880 bis dahin 1881 iſt Folgen⸗ 
des zu entnehmen: Der Auftrieb war: 10,255 Ochſen (gegen das Vorfahr 
mehr 1460), 10,706 Kühe (mehr 1104), 30,479 Kälber (mehr 2116), 84,685 
Hammel (mehr 245%, 51,186 Schweine (mehr 612). Das auf den Markt 
gebrachte Vieh war — mit Ausnahme von Schweinen aus Oeſterreich, 
welche theilweiſe den Bedarf deckten — nur aus Schleſien und Poſen. 
Der Export war im verfloſſenen Jahre hinter dem der Vorjahre zurück⸗ 
eblieben. Derſelbe erſtreckte ſich für Rinder und Hammel nach Metz reſp. 

aris, zum Theil auch nach London, weniger nach Berlin, Dresden und 
Hamburg. Der Handel richtete ſich nach dem Auftriebe. Die Preiſe waren 
im Allgemeinen: a. für Rinder pro 50 Kilo Fleiſchgewicht Prima⸗Qualität 
54—57 M., zweite Qualität 46—49 M. dritte Qualität 26—29 M.; b) für 
Schweine pro 50 Kilo Fleiſchgewicht Prima Qualität 55-59 M., zweite 
Qualität 43 —48 M.; ch für Hammel pro 20 Kilo 00 cw de 22—23 
Mark; ch für Kälber pro 1 Kilo Lebendgewicht 50—60 Pf. Der Markt 
hat auch in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre weder durch Seuche, noch 
andere Urſachen Störungen erlitten. Das finanzielle Reſultat iſt als ein 
günſtiges zu bezeichnen. eee ſind erfolgt a. beim Grundſtücks⸗ 
Conto mit 3500 M., b. beim Immobilien⸗Conto mit 13,100 M., c. beim 
Utenſilien⸗Conto mit 928 M. Das Gewinn⸗Conto beträgt 36,714,72 Mark. 
Die Dividende gelangt mit 8 Den zur Vertheilung, as Effecten⸗Conto 
beträgt 126 375,08 M. Der Reſervefonds iſt auf 28,543,55 Mark ange⸗ 
wachſen. — Nach dem Reviſionsbericht find Kaſſe und Bücher in beſter 
Ordnung gefunden worden. — Aus dem Aufſichtsrathe ſind ausgeſchieden 
EN v. Goff ow durch Tod und Gutsbeſitzer Louis Schadow nach Ab⸗ 
auf feiner Amtsperiode. Gewählt wurden in den Aufſichtsrath Guts⸗ 
beſitzer Louis Schad ow Breslau und Gutsbeſitzer und Lieutenant Leo 
Niſſen⸗Neukirch. Zu Rechnungs⸗Reviſoren wurden gewählt Kaufmann 
H. Köbner und Kaufmann Zebulla. — Hierauf wird dem Auſſichtsrath 
einſtimmig Decharge ertheilt. — Vom 7. Juni cr. ab wird die Dividende 
von 8 pet. bei Gebr. Guttentag hierſelbſt zur Auszahlung gelangen. 


T. Breslau, Ende Mai. [Landwirthſchaftliche und wirthſchaft⸗ 
liche Rund ſchau in Schleſien.] Seit circa 8 Tagen hat endlich die 
Natur ihr Feiertagskleid angezogen, blühende Bäume und Blumen, grüne 
Saatfelder und gelbleuchtende Rapsfelder dienen den letzten Tagen des 
Monat Mai als Staffage. Alles athmet Luſt und Freude, vergeſſen iſt des 
Wiuters lange Dauer und mit neuen, wenn auch ſchwachen Hoffnungen 
ſieht der Landwirt) der Zukunft entgegen. Der Juni hat noch viel gut zu 
machen und un viel nachzuholen, was fein Vorgänger, der Monat Mai, 
verſäumt hat. Vielleicht trifft diesmal die alte Bauernregel ein, Mai kühl 
amd Juni naß füllt Scheuer, Boden und Faß. An kühlen, ſogar kalten 
Tagen, namentlich aber 5 hat es im Mai nicht gefehlt, aber wirk⸗ 
lichen Froſt oder auch nur Reif hatten wir auf dem flachen Lande nicht zu 
verzeichnen, darum iſt die Entwicklung der Obſtblüthe nicht gehemmt wor⸗ 
den und wir ſehen, wenn nicht ganz beſondere Witterungsverhältniſſe ein⸗ 
treten — einer 1 Obſternte entgegen. Auch viel Ungeziefer, nament⸗ 
lich Kerbthiere und Raupen, ſind der rauhen Jahreszeit, namentlich aber 
dem Futtermangel erlegen. Leider hatte aber der Monat Mai ſtarke Ge⸗ 
witter mit Hagel im Gefolge, jo der 20., 26. und 27. Mai. 15 Ernte⸗ 
hoffnung iſt bereits ſchon wieder vernichtet und mit Angſt verfolgt das 
Auge des Landwirths an heißen Tagen jedes aufſteigende Wölkchen. Gegen 
dieſe elementaren Ereigniſſe giebt es nur einen Schutz, und das iſt die Ver⸗ 
ſicherung, man ſcheue die einmalige Ausgabe nicht, ſelbſt wenn ſie mit 
Opfern verknüpft iſt; denn oft hängt die ganze Exiſtenz und die Zukunft 
einer Familie davon ab. Der Juni iſt ſchon als halber Erntemonat zu be⸗ 
trachten, die Wieſen werden gemäht und das Heu geborgen, ſelbſt früh ge⸗ 
ſäte Rapsſchläge konnten in günſtigen Jahren Ende Juni geſchnitten mer- 
den. Gute, namentlich heitere Witterung iſt bei dieſen Vorrichtungen un⸗ 
erläßlich und rathen wir, wo es angebracht iſt, die Heuernte vor Mitte 
dieſes Monates zu beginnen, die ſelten ausbleibenden Johanniregen haben 
in den letzten Jahren unendlichen Schaden verurſacht. Um die Zuver⸗ 
läſſigkeit des Wetters auf einige Tage im Voraus zu prüfen, was nament⸗ 
lich bei der Heuernte für den Landwirth von großer Wichtigkeit iſt, verlaſſe 
er ſich nicht auf feinen Wetterpropheten, den Barometer reſp. Luftdruckmeſſer. 
Ob Regenwetter oder trockene Witterung nahe bevorſteht, läßt ji ſehr ein⸗ 


fach durch ein leichtes und dabei doch wiſſenſchaftliches Verfahren ermitteln — 


und beruht daſſelbe auf der Feſtſtellung des Thaupunktes. — Zu dieſem 
Behufe fülle man ein Glas zur kleineren Hälfte mit ſogenanntem abge⸗ 
ſtandenen oder überſchlagenem Waſſer, und ſtellt einen Glas⸗Thermometer 
1 notirt ſich aber vorher genau die auf dem Thermometer angegebene 

ufttemperatur. Alsdann ſetzt man in kleinen Zwiſchenräumen dem Glaſe 
recht kaltes Brunnenwaſſer oder kleine Eisſtückchen ſo lange hinzu, bis die 
Außenwand des Glaſes anläuft oder beſchlägt. — In dieſem Augenblick 
ſieht man am Thermometer nach, bis zu welchem Grade das Queckſilber 
geſunken iſt, dieſer gefundene Punkt iſt der Thaupunkt. War man ge⸗ 
nöthigt, viel kaltes Waſſer zuzuſetzen, ehe das Glas an ſeiner Außenwand 
anläuft, liegt alſo der Thaupunkt viel tiefer als der Temperaturgrad der 
Luft, ſo kann man auf gutes, trockenes Wetter für die nächſte Zeit ſchließen, 


baldiger Regen zu erwarten, weil in dieſem Falle die Luft nur noch wenig 
Waſſerdunſt bis zu ihrer völligen Sättigung aufzunehmen vermag und nur 
wenig abgekühlt zu werden braucht, um total geſättigt zu werden, alſo ihr 
Uebermaß als Niederſchlag ausſcheidet. Schon vor Jahren wurde, von 
Profeſſor Klinkerfues in Göttingen ein Luftfeuchtigkeitsmeſſer erfunden und 
iſt dieſes Inſtrument ein weit zuverläſſigerer Wetterverkünder, als unſer jo 
beliebter und allgemein eingeführter Barometer. 

Unſere Saaten, namentlich die Winterſchläge, haben ſich in den letzten 
14 Tagen weſentlich erholt, wenn ſie auch gegen andere Jahre bedeutend 
in der Vegetation zurück find. — Raps und ähnliche Winterölfrüchte geben 
in den beſten Strichen reſp. Kreiſen Schleſiens Ausſicht zu einer Durch⸗ 
ſchnittsernte, meiſt aber iſt Raps dünn und lückig geblieben mit wenig Bei⸗ 
ſtengeln, die ſonſt dieſe Frucht charakteriſiren. Trotz der geringeren Ent⸗ 
wickelung und der zurückgebliebenen Blüthenperiode hat ſich der Rapsglanz⸗ 
käfer (Meligethes aeneus) bereits pünktlich und auch ziemlich zahlreich ein⸗ 
geſtellt. Dieſer gefährliche Blüthenfeind, ein kleines ſchwarzes, 2—3 mm 


um ſo größeren Nachtheil, je länger die Blüthenzeit andauert. — In 
Holland, Belgien und auch in Oeſterreich hat man den Käfer ver⸗ 
mittelſt kleiner Netze durch Kinder einzuſammeln n 
aber heraus, daß dieſe Danaidenarbeit eine rein zweckloſe iſt, dafür 
in keinem die dia zu den Koſten und dem Nutzenſtand. — Noch gefähr⸗ 
licher für die Rapsſaaten kann die Made des Rapserdflohes (Psylloides 
ehrysocephala) werden, doch hat es faſt den Anſchein, als wenn dieſe 
Made durch das eiſige Frühjahr ſo ziemlich vernichtet worden wäre. — 
Weizen entwickelt ſich ſehr langſam, aber wie es den Anſchein hat, meiſt 
gut. Dieſe Frucht hat bei ihrer ſpäteren Vegetation die rauhen Stürme 
lücklich überſtanden und verſpricht — wenn nicht elementare Verhältniſſe oder 
rankheiten des Weizens eintreten — eine gute Durchſchnitttsernte. Schleſien 
bebaut nach den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen von 1878/79 an Fläche: 
Weizen 161,577 ha, Roggen 637,685 ha, Gerſte 164,489 ha, Hafer 331,649 ha, 
Kartoffeln 317,008 ha, Zuckerrüben 24,703 ha, Raps 28,000 ha, Klee 
193,399 ha. Dies wären die vornehmſten Feldfrüchte, und beträgt der 


aus dieſem Grunde iſt ein Mißrathen unſerer vornehmſten Brotfrucht ein 
Unglück für unſere Provinz und hat es bis heut noch den Anſchein, als 
wenn wir im Durchſchnitt nicht 75 pCt. einer normalen Mittelernte er⸗ 
reichen würden. Vielleicht iſt die Blüthezeit eine recht günſtige, und ſomit 
die Körnerentwickelung eine reiche, e aber iſt der Stand der Roggen⸗ 
ſchläge kein chr erfreulicher. Auf leichteren Sandböden, ſteht er dünn 
und mitunter ſehr lückig, nur auf guten Böden bei rationeller Cultur giebt 
er anderen Jahren nicht viel nach — aber auch hier iſt ein Ausfall zu 
befürchten. Sommerſaaten, ſelbſt die ſpäteſten ſtehen nach den letzten 
warmen Regen friſch und grün und verſprechen bis jetzt, bei ferneren 
guter Entwickelung eine normale Ernte, vielleicht ſogar einigen Erſatz für 
den Ausfall des Wintergetreides. Klee⸗ und Luzernenſchläge find 
eit Jahren nicht ſoſpät zur Geltung gekommen als wie in dieſem Jahre und wur⸗ 
den die Futterbeſtände bereits ſehr knapp. Jetzt allerdings tft das Uebel gehoben, 
Landwirthſchaftliche Hausthiere haben bereits die Winterfütterung mitder Grün⸗ 
0 cuns vertauſcht, der erſte Mangel iſt |befeitigt. Vorſicht iſt bei dieſen 
Sutterii yergängen immer geboten, namentlich dort, wo die Futterkräuter raſch 
und üppig gewachſen ſind. Ein gutes Präſerpativ bleibt immer Salz, ſelbſt in 
kleinen Velen als Glauberſalz verabreicht, hebt es Waden ch werden 

hlorngtrium verabreiche man aber rege 1 als Leckſteine. Der Geſund⸗ 

eitszuſtand unſerer landwirthſchaftlichen Hausthiere, reſp. oe Vieh⸗ 

erden iſt ein befriedigender zu nennen, nur wollen wir unſere Schaf⸗ 
züchter diesmal auf die Urſachen und Verhinderungsmittel der Drehkrank⸗ 
eit bei Schafen aufmerkſam machen, weil in den meiſten Fällen die wirk⸗ 
ichen Urſachen nicht gekannt find. Allen rationell gebildeten Landwirthen, 


man fand E 


die ſich nur oberflächlich mit Thierphyſiologie beſchäftigt haben, wird es be⸗ 
kannt ſein, daß der Bandwurm des Hundes und die Hydatide oder Cyſte 
im Gehirn des Schafes, welches dort zur Drehkrankheit Veranlaſſung giebt, 
ein und daſſelbe Thier, eben ſo wie die Raupe und der Schmetterling ein 
Geſchöpf iſt. Die Cyſte iſt die Larvenmetamorphoſe des Bandwurms 
(thenia caenurus), welcher die Eingeweide des Hundes bewohnt und von 
dort fortwährend Glieder, — deren Häute mit Millionen kleiner Eier an⸗ 

efüllt ſind, — abſtößt, die auf den Schafweiden an den Halmen der 
Kräuter und Gräſer hängen bleibend — von den Schafen gefreſſen werden. 
— Im Magen des Schafes entſchlüpfen den Eiern ſechsfuff e Embryonen, 
welche ſich durch die Schleimhäute hindurchbohren, in die Adern gelangen 
und mit dem Blute ihre Wanderung im Organismus des Schafes antreten, 
bis ſie ſich als Blaſenthiere verpuppen. So iſt denn meiſt der Schäferhund 
die erſte Quelle der Drehkrankheit in einer Heerde, zu deren Schutz er ge⸗ 
halten wird. Von Myriaden ſolcher Bandwurmeier behalten freilich nur 
wenige ihre Lebensfähigkeit und von dieſen kommen wieder nur ein Bruch⸗ 
theil in eine ſo günſtige Lage, daß ſie ſich an den Schleimhäuten der Schaf⸗ 
därme feſtſetzen können. Die Verheerungen ſind trotzdem bedeutend genug, 
um eine ſtete Ueberwachung der Hunde für nothwendig zu erachten. Selbſt 
in das Blut des Wiederkäuers aufgenommen, erleiden viele der Hydatiden 


noch einen bel Abgeſeht Tod oder werden, ehe ſie ins Gehirn gelangen, in 


einem Muskel abgeſetzt, wo ſie ſich unvollkommen entwickeln und nur an 
den vielen Bandwurmköpfen, welche ſie enthalten, erkannt werden können. 
Auch im Gehirn entwickeln ſich ſelten mehr als zwei, meiſtens nur eine 
von dieſen Cyſten, und es iſt auffallend, daß nach Entfernung dieſer einen 
durch Trepanation oft eine andere, die ganz entgegengeſetzt liegt, ins 
Wuchern geräth, da ſie neue Keime zur Entwickelung findet. Man hat 
ſchon zwanzig und mehr ſolcher Hydatiden im Gehirn eines Schafes ge⸗ 
funden, aber immer nur eine oder zwei, die ins Wachſen gerathen waren 
und zur eigentlichen Drehkrankheit Veranlaſſung gegeben hatten. 

Auch das Rind iſt nicht ohne Bandwurm (Cysticereus tennicollis), 
welcher gar nicht ins Innere des Organismus dringt, ſondern im 11 
darm des Rindes feinen Sitz aufihlägt. Seine Gegenwart iſt mit keinerlei 
Störung berbunden — und iſt nur intereſſant, weil dieſer Blaſenwurm 
dem taenia tennicollis oder marginata des Hundes das Leben giebt, der 
der 5 bis 8 Fuß lang wird und in Deutſchland in circa 30 pCt., in Ir⸗ 
land in circa 75 pCt., in England in circa 25 pCt. und in Dänemark in 
circa 14 pCt. bei den Hunden vorkommt. Jeder vorſichtige Schafheerden⸗ 
Beſitzer möge zur Vorſicht ſeine Schäferhunde alle ſechs bis acht Wochen 
wei Tage einſperren laſſen und ihnen während dieſer Zeit 100—120 Stück 
ſein geſtoßene Kürbiskerne pro Kopf in Form von Fleiſchlatwergen verab⸗ 
folgen und ſechs bis acht Stunden ſpäter einen Löffel voll Ricinusöl als 
Nachcur einflößen. In kürzeſter Zeit wird der Drehkrankheit gewiß ein Ziel 
geſetzt werden. 0 35 . 

Der Getreide⸗Import iſt augenblicklich auf ein Minimum beſchränkt, 
da die Beſtände der Nachbarſtaaten ſo ziemlich abſorbirt ſind, und die neue 
Ernte noch weit im Felde iſt. Die Getreidepreiſe ſind ſo ziemlich analog 
den Ausſichten unſerer Getreideernte. Roggen wird wie bereits 
oben erwähnt — in unſeren Grenzen eines bedeutenden Zuſchuſſes von 
außerhalb bedürfen, und iſt ein Steigen reſp. ein Feſtſtehen der e 
die naturgemäße Folge. Bei allen übrigen Getreideſorten bietet der 
heutige Stand noch keinen feſten Anhalt, doch wollen wir das Beſte hoffen. 
Die Wollpreiſe ſind und bleiben wohl auch gedrückt, und befürchten wir, 
daß die Wäſche bei dem meiſt kalten Waſſer nicht überall fo ausgefallen 
15 dürfte, als ſie eigentlich gewünſcht wird. Der Wollmarkt wird dieſes 

al Breslau wohl wenig tangiren, da die meiſten Abſchlüſſe bereits ge⸗ 
macht und ein Ausſtellen der Wollen nicht erſt nothwendig werden wird. 
Der Breslauer Wollmarkt iſt wirklich nur noch ein Schatten ſeiner Vor⸗ 
gänger und liefert uns den ſicherſten Beweis von dem heutigen Stande der 
einſt ſo berühmten ſchleſiſchen Schafzucht. — Der Breslauer internationale 
Maſchinenmerkt erfreut ſich auch dieſes Jahr trotz Gewerbe⸗Ausſtellung 
einer ſehr lebhaften Betheiligung, und iſt dies ein ſicheres Zeugniß nicht 
nur ſeiner Lebensfähigkeit, feld auch ſeiner Nothwendigkeit. In den 
0 Tagen wollen wir dem Maſchinenmarkte einen ſelbſtſtändigen Ar⸗ 
ikel widmen. 


I Patria“, gegenſ. Lebens⸗Verſicherungsbank in Wien.] Der vor⸗ 
liegende Rechenſchaftsbericht bietet durch ſeine Ausführlichkeit ein klares 
Bild der Situation der Geſellſchaft und läßt die nachhaltige Ausbreitung 
und geſunde Weiterentwickelung derſelben deutlich erkennen. Im Jahre 
1880 wurden 12,245 neue Verſicherungsanträge über 12,031,868,50 Mark 
Capital und 4058 M. — an Rente — um 4,518,942 M. — Capital mehr 
als im Vorjahre — eingebracht, ſo daß ſich der Verſicherungsbeſtand ultimo 
1880 nach Abzug aller Abweiſungen, Annullirungen, Reducirungen, Todes⸗ 
fälle ꝛc. auf 27,418 Perſonen über 31,363,500, 98 M. verſichertes Capital 
und 48,411,44 M. an Rente bezifferte; der reine Zugang im Jahre 1880 
betrug ſonach faſt ſechs Millionen Mark Capital. Von den auf den Todes⸗ 
fall verſicherten Perſonen ſtarben im Laufe des vorigen Jahres 177, welche 
mit einem Capitale von 331,0 29,78 M. verſichert waren; die wirklich ein⸗ 
etretene Sterblichkeit blieb gegen die rechnungsmäßig zu erwartende in der 
Perſonenzahl um 13 und in der verſicherten Summe um 13,086 M. zurück. 
Die ſeit dem Beſtehen für Todesfälle zur Auszahlung gelangten Summen 
belaufen ſich auf ein Ta von 1,842,343,92 und erſtreckten ſich auf 1149 
Fälle. Die Prämien⸗Reſerve iſt um den Betrag von 324,427.44 M. gegen 
das Vorjahr a Die Reſervefonds der Anſtalt beziffern ſich auf 
3,825,0 29,70 M., welche durchwegs in ſicheren Werthen ihre volle Bedeckung 
finden. Nach Abſchlag aller Auslagen und Abſchreibungen, welch letztere 
einſchließlich der vollen Proviſionen 131,333 M. betrugen und nach Do⸗ 
tirung der Reſervefonds und nach Zurückſtellung einer außerordentlichen 
Neferve für eventuelle Coursſchwankungen von 38,000 M., ergiebt ſich ein 
Ueberſchuß von 17,300 M., welcher im Sinne der ſtatutariſchen Beſtimmung 
zur Vertheilung kommen wird. 


$ Breslau, 30. Mai. [Submiſſion auf Waggons .] Die Liefe⸗ 
rung von: 1) 170 Stück eiſernen Kohlenwagen mit Rangirbremſen, 
2) 80 Stück mit Spindelbremſen ſtand bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn zur Submiſſion. Es offerirten per Stück: die Breslauer Actien⸗ 
Geſellſchaft für e e ad 1 zu 1550 M., ad 2 zu 1960 M. 
frei Gerſtungen; Actien⸗Geſel cafe Gebr. Hofmann u. Co. in Breslau 
ad 1 nur 85 Stück zu 1550 M., ad 2 zu 1960 M. frei Kaſſel; L. Steinfurt 
in Königsberg ad 1 zu 1550 M. (nur 85 Stüd), ad 2 zu 1960 M. frei 
Kaſſel; Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial in Görlitz 
ad 1 zu 1550 M., ad 2 zu 1960 M. frei Bebra; Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Nürnberg ad 1 zu 1490 M., ad 2 zu 1900 M.; Thielemann, 
ggeng u. Co., Kaſſel, ad 1 nur 85 Stück zu 1550 M. frei Kaſſel; Killing 
u. Sohn in Hagen ad 1 zu 1485 M., ad 2 zu 1895 M. frei Hagen; 
GR UR Harkort in Duisburg ad 1 zu 1530 M., ad2 zu 1940 M. 
frei Duisburg; H. nis in Heidelberg ad 1 zu 1550 M., ad 2 zu 1960 M. 
frei Siegen; Carl Weyer u. Co., Düſſeldorf, ad 1 zu 1485 55 ad 2 zu 
1895 M. frei Aachen; Hannoverſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft Egeſtorf 
in Linden ad 1 zu 1985 M., ad 2 zu 2425 M. frei Beverungen; Gebrüder 
Gaſtell in Mainz ad 1 nur 85 Stück zu 1480 M., ad 2 zu 1900 M. frei 
Mühlheim a. R.; Guftav Talbot in Aachen ad 1 nur 85 Stück zu 1485 M.; 
v. d. Zypen u. Charlier in Deutz ad 1 zu 1485 M., ad 2 zu 1895 M. frei 
Deutz; Gebrüder Lütgens in Burbach ad 1 nur 85 Stück zu 1485 M. frei 
Düren; Ph. Herbrand u. Co., Ehrenfeld⸗Köln, ad 1 zu 1485 M., ad 2 zu 
1895 M. frei Mühlheim; J. Gooſſens, Aachen, ad 1 zu 1485 M., ad 2 zu 
1895 M. frei Aachen. 


§ Breslau, 30. Mai. 


: [Submiſſion auf Granitſteine.] Die 
hieſige Stadt⸗Bau⸗Deputation hatte die Lieferung von 700 Kubikmeter 
agerhaften Granitbruchſteinen zur Pflaſterung der eee öffentlich 
2 8 Es offerirten pro Kubikmeter frei Verwendungsſtelle: 
H. Seidel in Striegau zu 7,75 M., C. Kulmiz, Ober⸗Streit bei Striegau, 
zu e u. Co. in Jauer zu 7 M. und Paul Reimann in Breslau 
zu G, 8 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* [Oels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Dem Jahresberichte pro 1880 eut⸗ 
nehmen wir Folgendes: Das Ergebniß des Betriebes war wiederum etwas 
günſtiger, als das des Vorjahres, wenn ſchon daſſelbe ein befriedigendes 
immer noch nicht genannt werden kann. Immerhin iſt doch eine ſtetige, 
wenn auch ſehr langſame Entwickelung des Verkehrs zu conſtatiren. Der 
Perſonenverkehr weiſt eine Mehreinnahme von 6,4 pCt. der Güterverkehr 
eine ſolche von 6,6 pCt. gegen das Vorjahr nach. Die finanzielle Lage des 
Unternehmens hat ſich in dem abgelaufenen Jahre erheblich günſtiger gegen 
früher geſtaltet und zwar in Folge der Genehmigung und verhältnißmäßig 

ünſtigen Begebung der Prioritäts⸗Anleihe von 3 Millionen Mark, deren 
ufnahme von der General⸗Verſammlung der Actionäre ſchon am 16. Juni 
1876 beſchloſſen war. Die hieraus gewonnenen Mittel ſind zur Abzahlung 
der geſammten ſchwebenden Schuld, ſowohl der bei fremden Perſonen und 
Inſtituten gegen Schuldſcheine und auf Wechſel aufgenommenen, als auch 
der bei eigenen Fonds erhobenen Vorſchüſſe in erſter Reihe verwendet wor⸗ 


den, wonach dem Baufonds immer noch ein nicht ganz unbedeutender Be⸗ 
trag verblieben iſt. Derſelbe weiſt in Folge deſſen und nach Zuführung 
der demſelben aus dem Betriebsüberſchuß für 1880 noch zukommenden, 
in den erſten Jahren demſelben entnommenen Zinſenbeträge ber ſchweben⸗ 
den Schuld) einen Beſtand von 344,135 M. baar und 145,500 M 
in Effecten auf. . 
m Schluſſe des Jahres 1880 waren an Betriebsmitteln im Beſtande: 
22 Stück Locomotiven, 48 Stück Perſonenwagen und 424 Stück Guter⸗ 
wagen. d 
Das conceſſionirte Anlage⸗Capital beſteht aus 7,750,000 Thaler = 
23,250,000 Mark Actien⸗Capital, und zwar: > 
4,650,000 Thaler = 13,950,000 Mark Prioritäts⸗Stamm⸗Actien, 
3,100,000 Thaler = 9,300,000 Mark Stamm⸗Actien. 
Hierzu kommt der Betrag der 
im Laue des Jahres 1880 ge⸗ RE 
nehmigten Prioritätsanleihe von 3,000,000 Mark 4½% ger Prior.⸗Obligat. 
in Summe 26,250,000 Mark. | 
Auf das Actien⸗Capital von 23,250,000 Mark ſind bis zum Schluſſe 
des Jahres 1880 einge zahle 1 „ 20,244,998 M., 
ſo daß ein Ausfall an Einzahlungen von 3,005,002 Mark 
verblieb. 5 
Hierzu Betrag der Prioritäts⸗Anleihe voll mit 


nom. 


(H 2 * 


3,000,000 M., 
zuſammen 23,244,998 M. 
Es beträgt die Ausgabe zu Bauzwecken 
im Jahre 1880 309,905 M., 
und zuzüglich derjenigen bis zum Schluſſe 
des Jahres % RT 22,657,367 M., 
5 zuſammen 22,967,273 M. 
abzüglich der bei den einzelnen Titeln abge⸗ 
ſetzten Rückeinnahmen für 1880 von zu⸗ 
fame 


daher reine Bauausgabe 


Bleibt ſomit Beſtand 
Von dieſem Beſtande ſind ferner zur zinsbaren Anle⸗ 

ung in fremden Effecten im Nominalbetrage von 145,500 
ark verendet! e 154,059 M. 


5 Der Baarbeſtand beträgt daher 344,135 M. 

Die Aufnahme der Prioritäts⸗Anleihe von 3,000,000 M. war lediglich 
vn Erſatz des Ausfalls von 3,005,002 M. an Einzahlungen auf Stamm⸗ 
ctien nothwendig. Dieſer Ausfall iſt bis auf einen ganz unerheblichen 
Betrag bei den bon der Baugeſellſchaft Pleßner und Comp. gezeichneten 
Actien in Folge des Concurſes derſelben eingetreten. Von den im Beſitz 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verbliebenen nicht voll eingezahlten Actien ſollen 
13,500 Stück à 100 Thaler = 300 Mark, zuſammen im Betrage von 
1,350,000 Thaler = 4,050,000 Mark zur Reduction des Grundcapitals ver⸗ 
wendet werden, nachdem die darauf geleiſteten Theilzahlungen von 40 pCt. 
auf Grund des mit der Concursverwaltung vorgenannter Baugeſellſchaft 
an an Vergleichs vom 21. Februar 1877 für verfallen und die zu 


220,470 M., 


22,746,802 M. 
498,195 M. 


dieſen Actien ausgefertigten Quittungsbogen für nichtig erklärt ſind. Der 
auf die Reduction bezügliche Beſchluß der General⸗Verſammlung der Actio⸗ 
näre vom 17. Juni 1879 iſt unter dem 10. Juli 1880 in das Geſellſchafts⸗ 
Regiſter bei Nr. 955 Seitens des Königlichen Amts⸗Gerichts hierſelbſt ein⸗ 
getragen und die nach Artikel 245 des Handelsgeſetzbuches erforderliche Be⸗ 
kanntmachung in den Geſellſchaftsblättern erfolgt. Die Reduction wird ſo⸗ 
mit im Laufe dieſes Jahres durchgeführt werden können. 

Das Reſultat des Geſammt⸗Verkehrs im Jahre 1880 iſt zwar im 
Allgemeinen günſtiger als das der Vorjahre, doch kann daſſelbe ein befriedi⸗ 
gendes noch immer nicht genannt werden. - 

Der Güterverkehr ſpeciell nimmt zwar ftetig zu, jedoch — be c Ge 
deren Bahnen — nur in ſehr beſcheidenem Umfange. Erklärlich ift dieſes 
Factum allerdings dadurch, daß ſich größere induſtrielle Etabliſſements an 
unſerer Bahn zur Zeit nicht befinden und daß namentlich der ganz bedeu⸗ 
tende Verkehr zwiſchen Oberſchleſien und Preußen der Oe 3. neſener Eiſen⸗ 
bahn trotz der Entfernungsabkürzung nur zu einem verſchwindend kleinen 
Theile zufällt, da es trotz aller Anſtrengungen bisher nicht gelungen iſt, 
be Ya der Coucurrenzroute via Poſen entgegengeſtellten Erſchwerniſſe zu 

eſeitigen. 

Im Perſonenverkehr wurde gegen das Vorjahr 19,778 Mark und im 
Güterverkehr 36,515 Mark mehr eingenommen. 5 

Die Einnahme überhaupt betrug für 1880: aus dem Perſonen⸗Verkehr 


328,147 Mark, aus dem Güter⸗Verkehr 593,801 Mark, aus dem Transport- 


Verkehr zuſammen 921,948 Mark. 5 

Die Geſammt⸗Einnahmen einſchließlich Uehertrag aus dem Vor⸗ 
jahre 1 1,106,103 M. Die Geſammt⸗ Betriebsausgaben ein⸗ 
ſchließlich Reſtausgabe für das Vorjahr betragen 646,185 Mark. 

Der buchmäßige Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben beträgt. 
daher 459,917 Mark. N 
ne Ueberſchuß für 1880 hat Verwendung gefunden: 1) zur Dotirung 
des Reſervefonds mit 23,250 M., 2) zur Dotirung des en 
mit 152,187 M., 3) zur Verzinſung der 4½procentigen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen 49,125 M., 4) zur Verzinſung der inzwiſchen getilgten ſchwebenden 
Schuld mit 209,583 M., 5) zur Verzinſung der nach dem 1. Juli 1876 aus. 
dem Baufonds gezahlten rückſtändigen Grunderwerbsgelder mit 22,949 M. 
Somit bleibt Reſt zum Uebertrag 2823 Mark. 5 

Mit dieſen Rückzahlungen ſind nunmehr auch alle Forderungen der 
eigenen Fonds unter einander beglichen und iſt das von der Aufſichts⸗ 
behörde dieſerhalb geſtellte Verlangen im ganzen Umfange erfüllt. Wären 
dieſe Schulden aus dem Ueberſchuſſe für 1880 nicht noch zu tilgen geweſen, 
fo würde ſich eine Reineinnahme von 149,480 Mark = 1,92 Procent des 
Prioritäts⸗Stamm⸗Actien⸗Capitals ergeben haben. Die Hoffnung, daß auf 
dieſes Capital eine dementſprechende Dividende in den folgenden Jahren 
entfallen wird, iſt daher wohl berechtigt. 


Ausweiſe. f 
Wien, 30. Mai. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 640,968 Fl. 
Plus gegen die entſprechende Woche des Vorjahres 102,617 Fl. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Mai. Reichstag. Generaldiscuſſion der beiden 
Novellen zum Zolltarif, betreffend den Traubenzoll, Mehlzoll und Ver⸗ 
zollung der Tuchzeugwaaren wird mit einander verbunden. Bam⸗ 
berger polemiſirt gegen die Schutzzollpolitik, ſucht daran das Fiasco 
darzulegen. Kardorff tritt für beide Vorlagen ein, welche die beim 
Tarif 1879 gemachten Fehler corrigiren ſollten. Benda erklärt, die 
Nationalliberalen würden weder Amendements ſtellen, noch auch die 
Vorlage annehmen; er beantragt die zweite Leſung im Plennm. 
Mirbach wird beiden Vorlagen zuſtimmen, ida es ſich nur um Ab⸗ 
änderungen einiger Nebenpoſitionen handele, welche der Haupt⸗ 
poſition des Tarifs auf Grund der gemachten Erfahrungen enger an⸗ 
geſchloſſen werden ſollen. Löwe (Berlin) erklärt den Widerſpruch der 
Fortſchrittspartei gegen beide Vorlagen. Staatsſecretär Scholz ver: 
theidigt beide Vorlagen, welche nicht Erweiterungen des Zolltarifs, 
ſondern nur Verbeſſerungen deſſelben und Ergebniſſe der Noth: 
wendigkelt ſeien, die in der Praxis zu Tage getretenen Incon⸗ 
venienzen wieder auszugleichen. Schorlemer-Alſt acceptirt 
den Traubenzoll, der nicht den armen Mann treffe; ebenſo 
auch den Mehlzoll, der nur eine Conſequenz daraus ſei, daß 
der Reichstag den von der Regierung vorgeſchlagenen Getreidezoll 
verdoppelt habe. Grad ſpricht ſich gleichfalls für die Principien der 
Entwürfe aus. Auer wünſcht, daß die Reichsregierung ſchon früher 
den Nothſtänden des Glauchauer und Meeraner Bezirkes näher ge⸗ 
treten wäre. Nach einer Reihe perſönticher Bemerkungen wird die 
zweite Leſung beider Vorlagen im Plenum beſchloſſen, wobei beide 
Berathungen getrennt werden. Zu § 1 der Zollvorlage über Mehl⸗ 


und Traubenzoll plaidirt Sonnemann für das Amendement, welches 


den Zoll auf Trauben auf 10 Mark herabſetzt und die nicht zur 
Weinbereitung beſtimmten Trauben in Körben bis zu 8 Kilo zollfrei 
läßt. Bundescommlſſar Burchard befürwortet dieſem Amendement 
gegenüber die Annahme der Regierungsvorlage mit 15 M. Lender 
tritt gleichfalls für die Regierungsvorlage ein. 


Das Haus genehmigt 4 


den Traubenzoll nach der Reglerungsvorlage. Die Debatte über den 
Mehlzoll wird ſchließlich auf heute Abend vertagt. 


nehmigte einſtimmig die Dividende pro 1880 mit 30 Francs. 


ſtatutenmäßigen Reſerve zu verwenden. 


Gold, Silber, Brillanten, 


hiüchſten Preiſe | 
ne], Jacoby, tens: 


in Banken und Auslandsfonds Kau 

glatt. Discont 2¾ pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 30. Mai. 
Cours vom 30. 28. 


Weizen. Beſſer. 
Mai!!! 228 75226 70 
218 251217 — 


206 25205 50 
205 501203 50 
177 1 90 — 


155 50154 50 
155 — 154 50 


Wien, 30. Mai. Die Generalverfammlung der Staatsbahn ge 

Wien, 30. Mai. Die außerordentliche Generalverſammlung der 
Staatsbahn nahm die vorgeſchlagenen Statutenänderungen an, wonach 
die Bahnfirma auch in ungariſcher Sprache feſtgeſetzt, und die Kund⸗ 
machungen der Staatsbahn auch im „Peſter Amtsblatte“ erſcheinen 
müſſen. Die ordentliche Generalberſammlung der Staatsbahn geneh⸗ 
migte einſtimmig den bekannten Rechnungsabfchluß für 1880 und 
ſetzte die Geſammtdividende für 1880 auf 30 Francs feſt. Der für 
Juli fällige Coupon wird mit 10 Francs eingelöſt. Die General- 
Verſammlung der Südbahn genehmigte den Rechenſchaftsbericht und 
den Antrag des Verwaltungsraths bezüglich der Verwendung des 
Reinerträgniſſes, daſſelbe nämlich wie im Vorjahre zur Stärkung der 


eee 


Hafer. 
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Weizen. Unveränd. 
Nas den oda 
ai⸗Ju ni 
Herbſt te 
Roggen. Unveränd. 


Nom, 30. Mai. „Popolo Romano“ meldet: Des Miniſterium 
hob das Affidavit auf, demnach ſind alle ausländiſchen Beſitzer von 
italieniſcher Rente von jeder Declaration bei der Couponzahlung ent⸗ 
bunden. 

London, 30. Mai. Aus der Grafſchaft Galway wird ein Agrar: 
mord gemeldet. — Einer Meldung der „Times“ aus Calcutta zufolge 
empfing die indiſche Regierung den peremptoriſchen Befehl, das Piſchin⸗ 
thal ſo zeitig wie möglich zu räumen. Quetta ſoll die äußerſte Grenz⸗ 
ſtellung bilden. Der Befehl erfolgte trotz des Widerſpruches der indiſchen 
Regierung. 

Kopenhagen, 30. Mai. Folkething. Erſte Leſung des Budgets. 
Halſtein Ledreborg (Linke) erklärte, nach dem Reſultat der Neuwahlen 
ſei ein weiteres Entgegenkommen des Folkethings unmöglich. Der 
Conſeilpräſes erwiderte, wenn das Folkething an der bisherigen Stel⸗ 
lung feſthalte, werde das Landsthing wahrſcheinlich auch die ſeinige 
feſthalten, die Conſequenz hiervon brauche er nicht weiter auszuführen. 
Die Abgeordnetenkreiſe ſehen dieſe Aeußerung als Ankündigung einer 
abermaligen Auflöſung des Folkethings an. 

Athen, 30. Mai. Leſſeps übernahm die Durchſtechung des 
Iſthmus von Korinth nach den Bedingungen des Geſetzes von 1879. 
Der Commandant der Weſtarmee, General Soutzo, begab ſich nach 
Leucas. 

Southampton, 28. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Frank⸗ 
furt“ iſt hier eingetroffen. n 

New⸗Jork, 28. Mai. Der Dampfer „Erin“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Wien, 30. Mai. Der Ausgleich iſt geſcheitert. Der Fortſchritts⸗ 
Club ſtimmte gegen die Hochſchulvorlage, der Club der Liberalen für 
Zurückweiſung an den Ausſchuß Behufs Umarbeitung im Sinne der 
völligen Trennung. 

vom 30. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 30. Mai, Nachmittags. [Baum⸗ F 102 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Ital. 5proc. Rente... 915/ 
1 


Börſen⸗Depeſchen. Sproc. Ruflen de 1871 
(W. T. B.) Berlin, 30. Mai. [Schluß-Courje.] N öproc. Ruſſen de 1872 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Günſtig. 5proc. Ruſſen de 1873 
Cours vom 30. [ 28. Cours vom 30. Silber 
Wien 2 Monat. 173 25 Türk. Anl. de 1865 . 
Warſchau 8 Tage... 205 50 50/, Türken de 1860. 
Deſterr. Noten 174 85 6proc. Ver. St. per 1882 107¼ 107% 
Ruſſ. Noten 205 752 hl B.) Frankfurt a 
4½% preuß. Anleihe 105 50 eourſe.] Credit⸗Actien 310, 50. 
31%, Staatsſchuld. 70 © f 
Laurahütte 109 50 1860er Looſe 20129 60 
Wien kurz 174 50 Tier Ruſſen 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
ar Pfandbriefe. 100 60,100 60 London lang 
eſterr. Silberrente. 67 80 67 80 London kurz 2. 
Deiterr. Papierrente. 67 20 67 20 He kurz 80 90 
Poln. Lig.⸗Pfandhr. 55 10 55 — 
Rum. Eifenb.-Oblig.- 
Oberſchl. Litt. A. 
Breslau⸗Freiburger 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 
Rheiniſche 
Bergiſch⸗Märkiſche .. 
Köln⸗Mindener - 
a 
(W. T. B.) 
02, 70, Ereditactien 625, —, Franzoſen 637, —, 


2 


50 


202 50203 — 
174 50173 50 


8 25 8 25 
Wien, 30. Mai. 
30. 28. 


Cours vom 
1860er Looſe - 
1864er 2onfe.-- 
Creditactien 
Oeſt.⸗ungar do. 


Anglo { 
St.⸗Eſh.⸗A.⸗Cert. 361 20 5 50 


Galizier 
Elbethalbahn 
en 55 


ä —ͤ— ner. 


244 50 


9 31 9 301), 


Oeſterr. Goldrente 82%. 


P 

Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt 
Cours vom Ba . 
2895 Rente 20 86 27 
mortiſirbare 2 87 42 
öproc. Anl. v. 1872. 52 119 75 
Ital. Sproc. Rente.. 92 35 92 50 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 797 50 786 25 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. .. 281 25281 25 
Türken de 1865. 17 10) 17 07 


I T 
Italiener 91⅝. 


Cours h 
5 102 05 
8 91 ½ 
11786 
89 7 
89 — 
93.— 


egg 107% 


Lombarden 228 50 
Schleſ. Bankperein.. 109 70 
Bresl. Discontobank. 100 20 


Bresl. Wechslerbank. 104 — Lombarden —, —. — G 


(W. T. B.) Fran 
[Schluß⸗Courſe.] 
Lombarden 114, 50. —. 

(W. T. B.) Köln, 30. M 
loco —, —, per Mai 22, 85, per 
Mai 22, 50, per 


Juli 20, 50. — 
— Hafer loco 16, 50. Wetter: — 


(W. T. B.) Hamburg, 30. Mai. 


98 
129 


59 70 
53 50 


59 — 
Orient⸗Auleihe III. . 59 60 
Donnersmarckhütte.. 52 20 
Oberſchl. e 38 — 38 — 
— — 1880er Auflen-..... 75 60, 75 50 
116 200116 — Neuer rum. St.⸗Anl. 103 70 103 60 

— —| - — | Ingar. Papierrente. 80 —| 79 60 
e 139 70137 — Ungariſche Credit — 
[Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 83, 10, dio. ungariſche 
Oberſchleſ. ult. 218, 50, 


217 80214 40 
107 30106 50 
151 80151 10 
150 25/149 70 


Mai 205, —, Juli⸗Auguſt 187, —. 
541. Spiritus feſt, per Mai —, 


ERDE. — — W. T. B.) Amſterdam, 30. Mai. 


loco höher, per Mai 
per Mai —, —, per 
) Paris, 30. Mai. 


9 


n 


Discontocommandit 225, —, Laura 109, 40, Ruſſ. Noten ult. 206, 75. 
Günſtig. Credit und Franzoſen aa ahnen theilweiſe animirt, 

Schluß⸗Bericht.] 

Rüböl. Ruhig. 


Rüböl. Ruhig. 


Spiritus. 


(W. T. B.) Paris, 30. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 15. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 60. Italiener 92, 35. 
Ungar. Goldrente 103½. Schwach. 
aris, 30. Mai, e 3 Uhr [Schluß⸗Courſe.] (Original: 


B.) London, 30. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 102, 05. 
1873er Ruſſen 92, 15. — Wetter: Schö 

London, 30. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schlu 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1½ pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. 9 


M. . 
Staatsbahn 313, 75. Galizier 278, 25. 


ünſtig. 
kfurt a. M., 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Creditactien 310—311, 50, Staatsbahn 315—316, 25, 


eſt. 

ai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
u 

Jubel loco 29, 30, per Mai 29, —. 


Weizen feſt, per Mai 215, — per Juli⸗Auguſt 213, 


48, Auguſt⸗September 48. Wetter: S 


Weizen loco unverändert, per Mai —, 
258, —, per October 212, —. 

Herbſt 32. — Raps loco —, per Herbſt —. 5 

2 [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 

eizen ruhig, per Mai 29, —, per Juni 29, —, Juli⸗Auguſt 28, 6 


ET 
ep 5 * 


Septbr.⸗December 27, 50. Mehl behauptet, per Mai 65, 50, per Juni 64, 75 
ber Juli = Auguft 63, 30, per September⸗December 59, 10 1 
eſt, per Mai 74, 75, per Juni 74, 75, per Juli⸗Auguſt 75, 25, per 
Septbr.⸗December 76, 25. — Spiritus ruhig, per Mai 63, —, per Junz 
68, —, per Juli⸗Aug. 62, 75, Septbr.⸗Decbr. 60, —. Veränderlich. 7 
Paris, 30. Mai. Rohzucker 60,75 & 61. 

(W. T. B.) London, 30. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Getreide ruhig und unverändert, feiner Hafer 1,—Ys, ordinärer 1 billiger 
ſeit letzten Montag. Fremde Zufuhren: Weizen 47,395, Gerſte 216, Hafer 
109,316 Quarters. 

London, 30. Mai. Havannazucker 26. 

570 Glasgow, 30. Mai. Roheiſen 46, 3. 


58 40] Frankfurt a. M., 30. Mal, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Ubenpbörfel 
(Orig.-Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 312, 87, Staatsbahn 321, I 

| Lombarden 114, 37, Deiterr. Silberrente 67, do. Goldrente —, —, Ung. 
Goldrente 102, 62, Nuſſen —, —, III. Bit 1 


= 
©: 
— 


uſt, Bergwerke ruhig, Liquidation 


30.28. 


53 10 
54 20 


Cours vom 


Mai⸗Juni 
Septhr. Detbr .. 


54 10 


— 56 70 
57 50 


Mai⸗Juni 
3 58 60 


Aug.⸗Septbr. 


ent⸗Anleihe — —. Günſtig. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. | j 
Stadttheater] Vielfachen Wünſchen nachzukommen, ift für die 
heutige letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon Carl Maria v. Weber's „Frei⸗ 
ſchütz“ angeſetzt. Die Preise ſind für Parquet, II. Rang, III. Rang und N 
Galerie ermäßigt. 1 
* ILobetheater.] Die rühmlichſt bekannte Künſtlerin Frau Marie 
Swoboda vom Hofburgtheater in Wien wird im Verein mit Herrn Stainar 
vom Stadttheater in Wien morgen Mittwoch ein Gaſtſpiel am Lobetheater N 
eröffnen und zunächſt in dem überall mit großen Erfolgen aufgeführten 
Schauſpiel: „Die Geier⸗Wally“ von Wilhelmine von Hillern, nach ihrem 
gleichnamigen Roman für die Bühne bearbeitet, auftreten. Das Stück, 
welches für Breslau Novität iſt, wird von der Direction mit großer Sorge 
falt in Scene geſetzt, und die zum größten Theil neuen Decorationen ſind 
von dem renommirten Decorationsmaler Herrn Grube in Wien angefertigt 
worden. Wo ſo viele vollwichtige Factoren zuſammenwirken, wird ah 
hoffentlich das Intereſſe fürs Theater, welches in letzterer Zeit ſehr erlahmt 
war, beim Publikum wieder erweckt werden. 5 h 


Dr. Stein. 


April⸗Mai 53 20 


Sept.⸗Oetbr.. 


rose. 


ai⸗Ju 


Juni⸗Juli 


chluß⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 30. 28. 
Marknoten . 57 27 
Ungar. Goldrente 117 77 
S 76 90 
ilberrente . 77 40 
Londoen 117 72 
Oeſt. Goldrente. 95 25 | 
Ung. Papierrente 92 — 
Ungar. Credit 
Wien Unionbank 144 — 
Wien. Bankvern. 138 — 


ä —97* * 


BP 


Verantwortlicher Redacteur: 


Verein „Breslauer Preſſe“. 
Mittwoch, den 1. Juni: 498970 
Geſellige Zuſammenkunft ee „Hansen“ 


Aufruf für die ruſſiſchen Iſraeliten. 


= Pos 
Alliance Israelite Universelle. 

111 E , Paris, 27. Mai 1881. 1 
Das ſüdliche Rußland bietet in dieſem Augenblicke ein Bild dar, das 
an die dunkelſten Tage des Mittelalters erinnert. In Eliſabethgrad, Kiew, 
Odeſſa, Cherſon und anderen bedeutenden Mittelpunkten wirft man ſich auf N 

1 


141 20 
136 60 


Staatsbahn 787, 75. 


Cours vom 30. 28. 
Türken de 1869 
Türkiſche Looſe 
Orientanleihe II. 
Drientanleibe III. 
Goldrente öſterr - - - 


do. 
1877er Ruſſen 


947 


die Juden, ihre Häuſer werden mit Sturm genommen, ihr Hab' und Gut 
wird zerſtört, der Plünderung und dem Feuer überliefert. Ihre Perſonen 
werden nicht verſchont, unbarmherzig ſchlägt man Frauen, Kinder und 
Greiſe; es giebt Verwundete und Todte. Das Uebel breitet ſich täglich 
weiter aus, die öffentliche Gewalt hat daſſelbe noch nicht aufhalten können. 9 
Das Unglück iſt unermeßlich. Die Juden find auf der Flucht, ohne Obdach, 
ohne Kleidung, ohne Nahrung. Von wo wird ihnen die Hilfe kommen? 
Bis zur gegenwärtigen Stunde hat nur die Privatwohlthätigkeit des Aus⸗ 
landes ihnen einige Unterſtützung gewährt. Die Landesgeſetze ſtellen fie 
außerhalb des gemeinen Rechts und unterwerfen ſie einem Ausnahme⸗Re⸗ 
gime. In allen Ländern ift die öffentliche Meinung tief erregt über dieſe 
Wiedererweckung der Barbarei am Ende des 19. Jahrhunderts und über 
dieſe Leiden, die man den ruſſiſchen Israeliten zugefügt hat. Die Alliance 
israclite universelle eröffnet für dieſe Unglücklichen eine Sammlung. Sie 
wendet ſich an alle edlen Menſchen ohne Unterſchied des Glaubens; 
ſie hat die feſte Ueberzeugung, daß ihr Aufruf gehört werden wird, und 
daß Alle ſich dieſem Werke der Menſchlichkeit und brüderlichen Barmherzig⸗ 
keit anſchließen werden. f 


Das Central⸗Comite. 


Mit Veröffentlichung des vorſtehenden Aufrufs bemerke ich ergebenſt, 
daß alle Localcomites der Alliance israélite, denen derſelbe in den nächſten 
Tagen im Separatabdruck zugehen wird, zur Entgegennahme von Spenden 
gu dem genannten Zwecke beauftragt find und daß auch ich ſehr gern bereit 

in, dieſe Spenden, über welche in den Monats- und Semeſterberichten der 
Alliance öffentlich quittirt werden wird, entgegen zu nehmen und dem 
Central⸗Comite zu übermitteln. 14961) 
Liegnitz, den 29. Mai 1881. 
Dr. Moritz Landsberg, Rabbiner. 
Eigenes 


Zwirn⸗ und Filethandſchuhe Fake. 


ſämmtliche paſſende 
301810 


Ik 


— 


n. 
⸗Courſe.] (Original⸗ 
28. 
68 — 


821, | 82%, 
102% 


Cours vom 
Silberrente 
Se 

eſterr. Goldrente 
Ungar. Goldrente. .. 103 — 
Berlin 
nun 3 Monat. 


30. 
Sac 68 — 


rankfurt a. M. 
ien 


1 1 FH 


— — 


* 2 
IE — — 2 


Roggen loco —, per 


i 22, 6 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Roggen feſt, der 
Rüböl ſtill, loco 54½, per Mai 
in Juni⸗Juli 48, per Juli⸗Auguſt 
ön. 
[Getreidemarkt.] (Schlußericht.) 
—, per November 288, —. Roggen 
Rüböl loco 31½, 


Eigenes 
Fabrikat. 
von 25 Pf. an, Strümpfe, Socken, Strumpflängen, ſowie 
Baummollen zum Anſtricken verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


haris, Sting 49 und ee 


per 


PERF — 


Mloen. Dentsehe. Patent- und Mustersehutz-Ansstellung 


in Verbindung mit 


Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunst und Local-Industrie 


Frankfurt a. M. 1881. 


Auf dem Ausstellungsplatze, 70 Morgen gross, unmittelbar am Palmengarten in der schönsten Gegend 
von Frankfurt gelegen, über 100 Gebäude und Ausstellungshallen. Im Ausstellungspalast, 18,000 Quadrat- 
meter gross, 1700 Aussteller, in der balneologischen Halle 400 Bade-Ausstellungen, in Villa Grüne- 
burg Gartenbau-Ausstellung zu jeder Jahreszeit, in der Kunsthalle zahlreiche Kunstwerke. Restaurationen, 
Bierhallen, Kaffees, elektrische Eisenbahn, natürliche Eisbahn, Riesenfernrohr. — Täglich 2 Concerte der 65 
Künstler starken berühmten Capelle des Hof-Musikdirectors Bilse. 

Ausstellungszeitung, Abonnement bei Heinrich Keller, Frankfurt a. M., sowie allen Post- 
anstalten. Annoncen-Annahme: Haasenstein & Vogler. Reich illustrirter Katalog. — Grosse Verloosung, 
Hauptgewinn: ein Werthstück von Mk. 30,000, der Werth sämmtlicher Gewinne: Mk. 160,000; General-Debit: 
Bankhaus Magnus, Bureau im Ausstellungspalast, Preis pr. Loos Mk. I. 

a Jeden Mittwoch von allen Stationen der in Frankfurt einmündenden Bahnen (bis 150 km Entfer- 
nung), sowohl für Eisenbahnfahrt, als Ausstellung 50 pt. Ermässigung. Ausstellungskarten bei den Eisen- 
bahn-Billet-Expeditionen. In den entfernteren Stationen achttägige Retourbillets; desgleichen Dauerkarten 
für siebenmaligen Besuch der Ausstellung für 3 Mark. Gelegenheit zu Ausflügen, in die an Natur und Schönheit 
ausserordentlich reiche Umgebung Frankfurts. Vereine, Gesellschaften und Arbeiter-Colonnen von mindestens 
30 Personen, sowie Schüler mit Lehrern (mindestens 10 Personen) an allen Wochentagen für die Ausstel- 
lung 50 pCt. Ermässigung, desgleichen auf Antrag erhebliche Preisermässigung auf den preussischen Staats- 
bahnen. Die Eisenbahn-Billet-Expeditionen geben nähere Auskunft. [4756] 


Auf vieffeitigen Wunſch Zum Breslauer Maschinenmarkt. 


Die allgemein als vorzüglich anerkannten 
meiner geehrten Kunden habe ich 


meine zellen Ener Schah Lo comobilen und Dreschmaschinen 


maaren in Breslau, f von 
Gräbſchenerſtr. 17, [Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
imgland, 


errichtet. — Im Engros wie im 
Detail die billigſten Preiſe. werde ich auf dem hier am 9., 10. u. 11. Juni stattfindenden Maschinen- 
J ohann Langer ; markt im allen Grössen von 21), bis zu 10 Pferdekraft 
g 2211 in Thätigkeit zeigen und bitte sich dafür Interessirende um Besich- 
Neuſtadt OS. 122²¹¹¹ tigung. — Als ganz neu mache ich auf Marshall's Kleine 
5 . —5 BEER | Dreschsätze mit Locomobilen aufmerksam, die Vorzüg- 
liches leisten und zu diesem ‚Zweck aus verschiedenen Gründen den 
aufrechtstehenden Dampfkesselm weit vorzuziehen sind. 
— Marshall’s Patent-seibstinleger an Dreschma- 
schinen und Lölanert's Patent- Kleereiber werden auch 
auf meinem Stande im Betriebe sein. [4993] 


H. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau 


General-Agent von Marshall Sons & (o. für Deutschland. 


Perlen, Münzen u. Antiquitä⸗ 
ten kauft und bezahlt die aller: 
4322] 


mean u rmnsendtse 


Hin 


EEE PN 


g ee 
„Patria“, 


Gegenſeitige Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 1 


(Errichtet 1866.) 


Präſident des Directoriums: 
Se. Hoheit Guſtav Prinz zu Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 
Herzog zu Sachſen. 


General-Director: 
Hermann Frick. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1880 iſt erſchienen und bei allen Agenturen e aben; nach 
Ausweis deſſelben wurden in dieſem Jahre Anträge über ein Capital von. . Mk. 12,031,868,50. 
eingereicht und belief ſich der Verſicherungsbeſtand ultimo 1880 auf e 31,363,510, 5. 

ür Todesfälle wurden ſeit Beſtehen der Bank bezahlt eee 1,842,343, 92. 
ie Gewährleiſtungsfonds der Bank betrugen ultimo 1880 . 3,825,029, 0. 


Die „Patria“ empfiehlt ſich durch liberale Verſicherungs⸗Bedingungen, niedrige Prämientarife und 
ſchnelle und coulante Auszahlung in Todesfällen. 2 N: 
Jede ſchte Auskunft wird koſtenfrei von uns und ſämmtlichen Herren Vertretern ertheilt. 


„Patria“, Gegenſeitige Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 
d. Juliusburger, KEN 1 
Special⸗Director und General⸗Bevollmächtigtex für das Königreich Preußen, I 


Breslau, Junkernſtraße Nr. 1. [5017] 
Zur Reise-Saison. | Caeler, Pede Loa 


Ziehung am 1. Juni, 
noch zu haben bei J. Hlusse, 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 27. 


Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium 
für öffentliche Arbeiten. Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz 
nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, im 
Maassstabe von 1: 150,000. 1 

Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 4 Mk. 

Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 1: 150,000. 
8. revidirte Auflage, 1 Mk. 50 Pf. 

Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maassstab 
1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 

Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 in 
2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe von 
ER 1 und vom 100000 e 1 N ee \ 
im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von | uf aK ene ICE 
Breslau im Maassstabe von 1:50,000. Imperial-Format, 7. Auflage. Gut erhaltene Eſſigbilder 4 

4 M. 80 Pf.] werden gekauft. Off, mit genaueſter 
Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf.] Preisangabe und Art des Holzes 


Wein⸗ 9 

Liqueur⸗ u. | 

Biqneun- u. Etiquetts, 

Placate jeden Genres 

empfiehlt in groͤßt. Auswahl billigſt 
das lithographiſche Inſtitut 

2462 „Lemberg, Ä 

Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7 M. 60 Pf. beliebe man unter N. N. 100 1 N 


Kattowitz niederzulegen. 


2 


Heute Nacht 2½ Uhr wurde meine] 
liebe Frau Josephine geb. Emm: 
ler, von einem Jungen glücklich ent⸗ 
bunden. 14996] 
Allen lieben Freunden und Be⸗ 
1 zeige ich dies hierdurch er⸗ 
ebenſt an. 2 
1 Proskau, den 30. Mai 1881. 
Brückner, ö 
Rendant des Königl. pomologiſchen 
Inſtituts. 
1 —— 


Heut Nacht 12 Uhr entſchlief ® 
nach langem Leiden unſer innig 


En geh and See Sonnenschirmel! 
!!Sonnenschirme!!E 


der Koͤnigl. Gewerbeichullehrer 
das Allerneueste 


Carl Ulffers, 
zu fahelhaft billigen 2 


im Alter von 42 Jahren. 
Preisen. [4585] # 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
e 9, 
Lowy’s 


Ausſtellung. Gruppe 1 
Gonfections-Bazar Adolf Sachs Nachfolger bern 


Barschall & Greillenhagen, 


erite Etage, Scehuhbrücke 78, erſte Etage. 


ostüme, Umhänge, Pale 


5029] Die Hinterbliebenen. 
a den 0 Mai 1881. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 


a Heute Mittag endete ein ſanfter I: 


8 s i „Juni, Vormittags . 
I Tod die ſchweren, in Geduld er⸗ ee Juni, Vormittags || Tederwaarenfabrik 
0 tragenen Leiden unſerer lieben 000 36. 36 ’ 


Schweſter 2218] 


20 Schweidnitzerstrasse 
a fanden, d Heut Nachmittag 4 Uhr entſchlief 36. 36. 

0 die traurige Nachricht ftatt be- ſanft nach langem Krankenlager unſer we 
ſonderer Anzeige. Vater, Großvater und Urgroßvater 


Gres dt Hinterbliebenen. Herr Elias Löbinger 8 
im 88. Lebensjahre. [4963] Dentilations-Anlagen. 1 


1 1 hi oo il aus u 
3 Uhr, vom Allerh.⸗Hoſpital a Sohr 28. Mai 1881 
3 Sohrau, den 28. Mai 5 2 
Die Hinterbliebenen. Alfred Raymond, Ning 15.“ 
FEE =] [4639] 
vorzeitigen tn des 


N D 


ac richt von dem jähen, n. 
Oberbibliothekars 5021] 
. Professor Dr. Jacob Bernays 


nach dem Mauritius⸗Kirchhof. 

Nein Geſchäftslocal befindet ſich jest IE 
Nicolaiſtr. 78, 1. Viertel v. Ringe. 
4072] R. König, Uhrmacher. 


0 5 8 7447 a 5 1 3 it tiefer Trauer 15 Lee nig, Uhrmacher. — 4 3 b ] 
1 in Bonn hat das jüdisch-theologische Seminar mi | 
a erfüllt. Von der Begründung unserer Anstalt an bis zum Jahre 1866 & $ = 0 8 S 
' f Hat der Verewigte e als ordentlicher Lehrer angehört und in W Engl, und franz. Unterricht 5 S chw eidni erſtraße Nr 7 
diesen 12 Jahren für sie mit der ganzen Kraft 1 1 9 ee upferfi hmiedeſtr. 35, 2, Et. 8 a 5 R p 
mit der Fülle eines staunenswerthen Wissens, mit wahrer, pietäts- I in Stud. phil. (Realſch.) w. Stund. z. * 2 
JJ geradeüber der Schleſiſchen Zeitung, 
Me I ! er 0 5 2 
R e Kanilie lebens, in art antiker Bedürfnisslosigkeit und 1 nn der en, ade, gut empfiehlt 
9 1 ai S 4 > 8 : 
nie rastender Arbeitslust, lebte er einzig und allein idealen Auf empfohlen, erthei nterri ht un 0 A 2 
BB gien; geistigen Interessen. Epoche machende Schriften werden en 15 Sprachen (aud) hebreiſch) 2 Schwarze L oner S kid eu- Grenadine : 
7 # seinen Namen in ferne Zeiten tragen, unsere Anstalt wird ihm ® 11 505 Geschichte x. Gefl. Offerten N 5 N 
allezeit dankbare Erinnerung weihen, als dem Meister des Wortes, 1 u. M. 50 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. in großartiger Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 
idem Muster von aka ang ee Jebendigen Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht 5 A x 0 
yerkörperung der Idee, welcher das Seminar geweiht ist: der Ver- in Götti A H S : I io 0 : G di 
1 1 gung 0 Glauben und Denken, von Religion und Wissenschaft. ] Eben ae 4292] war E Teinwo ene Ul Ur Tena Ne, 
en reizende Heine Deſſins, in ebenſo großer Auswahl, ſchon & 1,40—1,80 per Meter. — Proben 
bas Lehrercollegium des jüdisch-theologischen Seminars zu Breslau. 6 N () ) h f reizende klein ms, groß 100, „ „ 9 . 
1 i 773 N Zu N 3 7 nn FD f el ll al EU | nach auswärts franco. 


[5006] 


u 


ene Nac lch e MI N ( ) ua 
4 Verb ink lee enen Liebich's Etablissement. Rehme 95 


rom r F 2 2 eee 
it dem Sec⸗Lt. im O.⸗S. Feld Art. Heute. 5004 2. verbeſſerte Auflage, Preis 2 Mk, F 98 f 
Regt. Ar Ae Hrn. 11 . Berlin Sinfonie-Concert von A u 8 2 N Kli N 1 K V. Schlesis es Musikfest. 


2 

Frl. Clara Bernard mit dem Sec.⸗Lt. i Dr I. Lehmann x Dinstag den 31. Mai 1881. Letzter Tag. 
S. S. Feld Art. 2 der Pelz’schem Capelle. 0 os ) Sprechſt. 

4 re Ra a in Sinfonie D-dur von Haydn. Sanitätsrath. Bischofstr = 1, 9—12. Künstler- Concert. 

Zamory mit dem Oberften und Com⸗ e e e kachdem der Beſchluß der General⸗ Für Arme 2—5 Uhr. l 5 

mandeur d. 8. Brandenb. Inf⸗Regts. Alles Uebrige bekannt. Verſammlung der Breslauer Aetien mm |1) Dramatische Ouverture. Franz 8) Lieder: a 
* Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von mEEEREEEEEREEREEEEN Bierbrauerei am 31. December 1880, | [1695] Augenklinik Ries. O lass dich halten, goldnestunde. 


Preußen) Hrn. Fritſch in Berlin. Frl. das Grundcapital auf 360,000 Mark - 2) Concert-Arie (Oh sogno). Mozart. Jenssen. F 
i herabzuſetzen, im Handelsregiſter ein⸗ Dr.Lewkowitsch, (Herr von Witt.) Frühlingszeit. Reinh. Becker. 


u N 7 in Wi t 0 Victoria-Theater } N. Pine b 
dem Dr. phil. Hrn. Otto Gilbert in (Simmenauer). Garten-Bühne. getragen worden iſt, erlaſſen wir hier⸗ Sc e 3) 0 % kelto eg le 9) Lieder: Im Herbst. Rob. Franz. 
Ohlauerſtr. 64, Eing. Kätzelohle.] 8) (err ariemacher) 0. faff. Kreuzzug, Frz. Schubert. Ihre 


Göttingen. Frl. Eliſabeth Dittrich] Nur noch kurze Zeit: mit die in $ 243 des Handelsgeſetz⸗ 


mit dem Amtsrichter Hrn. Bernard Auftreten des unübertrefflichen A| buchs vorgeſchriebene Aufforderung] Vm. 8—11, Nm. 2—4 Uhr unentgelt. . 5 ET Stimme. Rob. Schumann. (Fräu- 
Groß in Fe ; * Original- lan Die Gitter f 149320 ; = 4) Scene u. ae Sch en lein Asmann.) 
Verbunden: Hauptm. u. Comp.⸗ F u Die Direction Impfung mit humaniſirter und | Weber. ( rau Schmitt v. zany.)| 10) Lieder: ; 
"Chef im 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83 | F ® W ® Vo der Breslauer Actien-Bierbrauerei. | Y 5 Kuhpockenlymphe 5) Harfners Lied. Schubert. Instru- Wandler. Rob. 
Hr. Franz v. Berger mit Frl. Clara der grösste Künstler der Welt® VW. Schulz. Stiebler. Dinstag und Freitag von 2—3 Uhr. mentirt v. A. Schmitt. (Herr Hill.) Wanderlied. Schumann. 
Balentiner in Pyrmont. | 1 eine e ( — Dr. sinn, Schweidnitzerſtr. 46, II.] 6) Quartett aus, Fidelio,“ Beethoven. (Herr Hill.) 


Geboren: Ein Sohn: Dem Auftr. des Imitators Le Segom. 
Hrn, v. Lieber in Seichau. Eineſſſ mer, grosses Ballet des Herrn 


Fochter: dem Landger⸗Rath Hrn.] J Alex. Gense mit 9 Damen u. 
Rauch in Liegnitz. 


f 5558 Frau Schmitt v. Czäny, Fräulein | 11) Lieder: Die junge Nonne. Erz. 
Vom 30. Mai ab praktieire ich Nana, Herr v. Witt, Herr Hill) Schubert. Ueber Nacht. Jul. 


. wieder in Bad Neinerz. [2071] . 2 5 Schäffer. Ungarisches National- 
Hans Telegrap IE Dr. Seechi. 7) Kaisermarsch mit Chor. R. Wagner. lied. (Frau Joffntt Cr) 


N Auftr. sämmtlicher Künstler. 


t Geſtorben: Landesälteſter Herr Anfang 8 Uhr. 4995 Alfred Raymond, Ring 15. . . 12) Hallelujah, Händel. 
1 Ludwig pv. Schmackowsky in Radau. r Te K 1 8 II 8 £ . 
4 5 Oberſt⸗Lieut. d. D. Hr. Adolph von — 5 23 2 . [4641] Früh 8 Uhr: Generalprobe. Entrée 2 Mark. 
Wolff in Stuchow. Lieut. im Thür. 8 75 t dur Aufnahme und Behandlung 81 Ge 51, Uhr: Aufführung. | 

Huf Negt. Nr. 12 Hr. Hans Wichard IT: 0 A 8 9 illets zur Generalprobe à 2 Mark, zur Aufführung à 8 Mark sind. 
2 Noche in Meiner Sheen 8 Zelt-Garten. 12 Ur Neiſe! r zautkranke Mr in der Musikalienhandlung von Theodor Lichienbers er 

Hr. Rudolph v. Schudmann | Gr Militä ⸗Concert f ZN 1 aiſer Wilhelmſtr. 6, Sprechſt. Vm. der Kasse zu haben. [4998], 
177 Medicinal⸗ + At i Schweißjacken, 9-10, Nm. 4-5. Wohn. Gartenſtr. 33a, e 


von der Capelle 5 Stück 1 Mi W 
d. 2. Schl. Gr.Megts. Nr. 11. en 1 1 
e Herr Sheuberk. ] Meife-Damenftrimpfe N 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. in allen Farben, von 40 Pf. an, 
1 —Xxeiſe⸗ Herren⸗Socken, 
Paar 20 Pf., Did. 1 Mk. 70 Pf., 

Zwirn⸗Handſchuhe 

f von 30 Pf, an, 
Kinderſtrümpfe i 
; von 30 Pf. an [4733] 
empfiehlt Strumpffabrik 


Gebrüder Loewy, | „Pianinos 
ad eee ee 


; STE 92 
lab.⸗Vaſen u. Figuren w. ſauber TI. Muller, 


Sprechſt. Vm. 10-12, Nm. 2-4. [4677] 


Dr. Hönig, Ser 
2 Für Hautlranke ze. 


A ae 8— 11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


rath Hr. Dr. W. Wißmann i. Stettin. 
Allen Denen, welche uns bei dem 
ſchweren Verluſt, den wir erlitten, 
0 Er a a t a gf age 8 RE 
Theilnahme zu tröſten gejucht, jagen | n „ 
wir unſeren tiefgefühlteiten Dank Paul Scholtzs Etabliſſe⸗ 
2213] Familie Biagoſch. Heute Dinstag: 12210 
Gr. Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


i- Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 1. Juni, 
Abends 7 Uhr: [4991] 
Herr Schubert Il, Lehrer der städt. | # 
höh. Töchterschule: Die Schick- 
sale. der Stadt Steinau a. O. wäh- 


Junkernſtraße 36, 


. Lieferant des Königl. 5. und 6. Armee⸗Corps und der meiſten hieſigen @ 
und auswärtigen Hoſpitäler, empfiehlt ſeine Fabrikate chirurgi⸗ 2. 
ſcher Inſtrumente, Apparate u. Bandagen. 
Lager ſammtliher Artikel zur Kranken⸗Pflege, 
der Reiſe und Gummi⸗Wagaren. 1 


Depot der Berliner A fir inder Prosper Kleemann's 
pat, waſſerdichte Bettmatratzen für Kinder, Proſpecte hierüber gratis. 
Amerik. und engl. Gradehalter, zur Verhütung und Beſeitigung 
krummer Haltung, von Autoritäten empfohlen und angewendet. 
Poroplastic spinal Jaquets (imprägnirte Filzmieder), die anerkannt 
beſten Gradehalter für ſchief Gewachſene und Buckliche, 2046] 


46 


j Breslau, den 30. Mai 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 pam. 


„ AStadt-Theater. |... , 
30. Dinstag. Letzte Vorſtellung in dieſer key 2 2 5 
. S N Wer e . 
1 Fe 28 fatal Ne 17 5 Billige Tapeten Offerte. 
70. M von Weber. — Telephon-Anlagen. J 23 a K . J Wir haben mehrere Hundert Neſt⸗Partien 10 bis 30 
ind g Alfred Raymond, Ning 15. HKöbner & II J Rollen ff. Velour⸗, Leder⸗ u. Goldtapeten lagern, die 
heater. 1 : elour-, ap gern, d 
| Dinsiag, dan a, Mi, 91 M. [4640] 1 in Breslau, Jſwir, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Sabvif- 
1 I 4 Alten von C tennic wan „.. ee Keſſelſchmiede u. 1 Mies Söhne, Junternſtraß 31 a 
Mittwoch, den 1. uni. 1. Gaftfpiel 11.3 je⸗ Speeialität: | e, Junlernſtraße 34, 
Mar Sofburgfchaufpielerin Nan Gewerbe u Jnduſtrie I Dampfmaschinen neuerer Construction, | dicht an B les Conditorei. 
en, wobo dg, dom k. t. Hof⸗ U p 1 icht an Brunies' Conditorei. 
‚N Seb in Wien und des rn. Ausſtellung. I Dampfpumpen und Röhrenkessel. | 
enter in gar, vom Gtabt-| ' Einricht on Brennereien, Brauereien, Oelmühlen pt Ahal 
ie Heier Wal Snape i fAltdeutſche Weinstube 5 ! eee gewerblichen S [4696] 1 Balcon- und Garten-Möbel ah: 


in Gusseisen u. Sehmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern. 


Acten und ein | 
& Breslau, Sehuhbrücke 36. 
Carl Ziegler, us: den cn Polt br elch 


Klötze von R 


em Vorſpiel ‚Die 
n Rofen“ 
Roman gleichen Name 


= 


nach ihrem 
ns von Wil⸗ 


Nejelsjejejsjejejsjerejeisjejeiseleleen 


Lübbert & Sohn. 


1 . 


e, dien He (Walburga, 5 NB. Lieferungen für Etablissements in kürzester Zeit: 4986 ; 
Steinar ) . Iyſeph, Herr Kleiderlein 2001 cher Garte | 

S 5 38 eiderleinwand, BE 0 8 nm 
m Bi Stof-Untereöde, 11970) Si 5 


n Corſets ; 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


Heinrich Adam, Sana, 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, 


Laut Beſchluß der Generalverſammlung werden für die pro 1880 aus⸗ 1 8 0 7 Tg a 
fallende Dividende 1 Procent in Eintrittskarten, giltig bis Ende 1881 — 1 Glace andſchuhe, N 
gegen Dividendenſchein Nr. 1 1881 — bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. [5024 £ nur eigenes Fabrikat. 5 „eh 
verabreicht; ebendaſelbſt find auch gegen Abſtempelung der Actien die neuen Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe, bis 12 Knopf zum Schnüren, 
Dividendenſcheine zu haben. [4969] Handſchuhe mit Stickerei, Steſanie⸗ und Joſefinen⸗Handſchuhe, ſowie 

Directorium. chwediſche Handſchuhe. Beſtellung nach Maß wird ſtets angenommen 


a be Magnus eee 46, Ning 46, Naſchmarktſeite. 
iotats. erei . —.— E 
„ Gorkauer Societä ts Brau und Aebichs⸗ Harter Vernſteinfußbodenlack 


höhe, empfiehlt ihr gutes, feines Lagerbier. Küche gut und peeismäßig. in 6 vorräthigen Farben, ſchnell trocknend. Muſter, Proſpecte, Gebrauchs⸗ 
Mittagtiſch von 75 pf ab. 4162) Anweiſ. z. Selbſtanſtreichen gratis u. fr. N. a hlauerſtr. 245 


»aison - Theater. 
5 resl. Act.⸗Bierbr. „(Porm. Wiesner). 
1 olksgg. „Der Rückkaufshändler.“ 
a ſtück mit Geſang in 2 Bildern.“ is. vs dem Springbrunnen. 
Dlür noch dieſe Woche: Anſichten 


uud dom Seldzuge 187071) Haarſchneiden, 

. W. L. eine dn len, Champoniren 
e TORI SIE und Friſtren 50 Pf. [2215] 

HL VI 6% F ENTE Biſchofsſtraße Nr. 3. ug 


Größtes Elabliſſement 
und Fabrik 


fertiger 
Promenaden. und Keiſecoſtumes, 
Mantelets, Fichus und Jaguettes, 
| Reife- und Regenmäntel, 
Brunnenmänkel und Stanbmäntel, 
Morgenkleider und Jupons. 


Louis Wohl, 
Ohlauerſtr. 76 u.7 7 


4459] 


F Neu!!! 
JIardiniere-Toile:ir, 
verfertigt aus 
Elſaß⸗Stoff. 


umbau und Renovation 
meines Geſchäftslocals 1 mich, 
meine Vorräthe in 


-Hüten und Mädchen -Hiten, 


8 auch a e für die Hälfte 155 sern g 


Damen 


8 . ſowohl garnirt a 
| ſchleunigſt e 


S. Goldstein r., 


i ee fneiiipnge Nr. 28, ſchrägüber dem Stadttheater. 
Eine Partie ungarnirte Strohhüte à 50 und 75 Pf. 


Das Wanten-Luger 


Emil Loeser schen ee 
Albrechtsſtraße Nr. 3 


wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


| Die Wionpforte-Sandlung| i 
| Fabrik f 


J. . Breslau, 
i Königsſtraße Nr. 11, 1 Etage, 


5 x empfiehlt in reicher Auswahl 5 
Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


Bechſtein, Die Duyjen, Duandt und 1 8 in Berlin, 0 

E. Kaps, C. Nöniſch u. Müller & Co. in Dresden, J. G. Irmler 
und A. 9. Franke in Leipzig, Gebauhr in Königsberg, 5 
N Schiedmeyer in Stuttgart ıc. 5 
ür Güte und Dauerhaftigkeit vollſtändige Garantie. Gebrauchte 


Inſtrumente ſind gleichfalls in vorzüglicher Ruswahl 1 wie & 
5 1 auch Bein in 3 genommen werden. [4966] 


VT 


[Holländische Kaffee- Jagerel, 
Breslau, Carls ſtraße 12 
Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft, N 


: verſendet franco durch ganz Deutſchland incl. Leinwandſäckchen gegen 5 
Nachnahme: 2071) ® 
a 2 Pfund blauen 


Java 
rünen Java 
; Deinen Perlkaffee 
M 


e 


nun u u u u 


„ 


Eur. Ware er Heilanstalt Thalheim 


iſt eröffnet. 
Meldungen an Dr. med. Ostrowiez oder an die . 


Breslauer Wolmarkt. 


Zum Wollmarkte empfehlen wir unsere hellen 
und trocknen Lagerräume zur Einlagerung vom 
Wollen. Auf Wunsch kömmen wir jedes beliebige 
Quantum derselben bevorscehussen und aueh dem 
eommissionsweisen Verkauf besorgen. Näheres im 
unserem Bureau, Neue Oderstrasse 10. [4745] 


Breslauer Lagerhaus. 
Die annoneirten Bullen 


find eingetroffen und halte dieſelben einer gefl. 
Beachtung beſtens empfohlen. 

Auch beſorge Lieferung aller Viehracen und 
Gattungen zu den billigſten Preiſen. 12209] 


18. H. Groeneveld, Viehlieferant, 
8 Bundernenland bei Bunde, Oſtfriesland, 
bis Ende Juni Hotel „Weißes Roß“, Breslau. 


a 2euf : der Rennbahn bei Scheins 


Tage ein Eintrittsbillet 1 5 Bahn geld 


für Jeden, der mit dem Berliner Handel in Verbindung ſteht oder ſolche 8 
Mlanbahnen will, iſt das in unſerem Verlage ſoeben erſchienene: i 


nach Branchen geordnet, die Be 


J Gratisbeilage einen Plan von Berlin nebſt 


Ex 75 

abfahren und 7 Uhr 53 Min. Abends in Berlin eintreffen w 
hi berg, Greiffenberg, Lauban und Görlitz am 3. und 4. k. 
in Br 

Berlin mit 40 pCt. Ermäßigung ausgegeben, welch 


innerhalb 8 Tagen mit 11000 fahrplanmäßigen Zügen — excl. Courier⸗ und 
5 ade del — berechtige 


auf alle oder nur auf einzelne Looſe lautend, mit der in den Bedingungen 
bezeichneten Aufſchrift Bache ſind bis Gun Termine portofrei einzureichen. 


werden auch gegen man Analenoung von 0,50 M. abgegeben. 


a ein Nachtrag III in Kraft, welcher Abänderungen und Ergänzungen der 
Zuſatzbeſtimmungen zum 
5 ſchriften, ſowie der Güter⸗Claſſification enthält. 


. Directorium d.. Brosleu⸗ Scheiditz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Se e e e am 21. Juni c. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefzinſen, wobei nur Hang Eh 
und Zins oupons der 1 Landschaft angenommen werden können, 
find die Wochentage bis zum 24. Juni c. — jedoch mit Ausſchluß des 
22. Juni — beſtimmt. Am letztgedachten 1 bleibt die Kaſſe wegen der 
ſtattfindende Depoſital⸗ und Kaſſenreviſion geſchloſſen. 0 Einlöſung der 
Zinskou N erfolgt an den Wochentagen vom 25. bis 30. Juni. 
Ra alle iſt von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr ununterbrochen 
ged 


ne Surölknichs find 0 verzeichnen. Formulare hierzu werden in der 
Wa e clan en a 9 en. 
Breslau, den 14. Mai 188 


Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ e 


. Dinsta (3. Pfingſtfeiertag), 7. Juni, Nachmittags 4 u ee 
7 r, 
ö cee NE augen, 1 8 3 Bekanntmachung. 


Verſuchs⸗Nennen, 
3 Tribünen⸗Nennen, 


3) Verlooſungs⸗Rennen. 


Der Sieger fällt an den Verein und wird unter alle bei 
dem Nennen zanweſende Zuſchauer aus pale die an dem 
aben. 
9 Steeple chase de 2 8 8 Neiter⸗Vereins. 
Scheitniger Hürden⸗Renn 
0 Steeple 9 des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins, 
7) Pfingſt⸗Jagd⸗Rennen. 
1 Passe-partout 10 Mk. 1 Logenbillet 6 Mk. Erſte 50 4 Mk. 
Zweite Tribüne 3 Mk. 1 Parterrebillet 1 Mk. 1 Ringbillet 50 P 
e Billets, ohne Ausnahme, de mit Nr. Nr. verſehen und a als 
Looſe bei der Ausſpielung des Pferdes 
Der Controle wegen mälffen die Billets ede ge . er werden. 


irectorium. 
Unentbehrlich 


Die Actionäre der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗ a e u Breslau 
haben in ihrer General⸗ ns am 12. beſch Ken; das 
Grundcapital der Geſellſchaft um den Betrag 1 5 50,000 9 00 oder 
150,000 Mark herabzuſetzen [4946] 

Diefer Beſchluß iſt am 20. Mai 1881 in das Geſellſchafts⸗Regiſter ein⸗ 


Might 
ir fordern gemäß Artikel 245, 243 des Handelsgeſetzbuchs die Gläu⸗ 


biger der Geſellſchaft auf, 190 N dem Vorſtande zu melden. 
Breslau, den 30. 


Die Direction 
der rl, it Kall⸗ ä 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
== à 1 Wark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung, 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 13053] 
&emeral-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Kaufmänniſches Adreßbuch 


von Berlin 1881. 
Daſſelbe enthält alle Fabriken und Handlungen Berlins überfichtlich | 


orden, Corporationen, Vereine für . 


andel, Induſtrie und Landwirthſchaft, Zeitungen und Zeitſchriften, die 
ehenswürdigkeiten Berlins, ein Straßenverzeichniß und außerdem als 
5 erdebahn⸗Cursbu 

— poſtfrei. (974 


S. Loewenthal, 
Seien des „Berliner Adreßbuch“. 


Ciſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
Perſonen⸗Extrazug 5 
von Breslau ne „Bahnhof nach Berlin ; verkauft und e [1361] 
mil senähiaten Baptpreiien bon 20 bett, os. Husse, 2e m. 2. 


von Breslau nach Berlin abgelaſſen, welcher in: Zi ä RR l 5 
Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaf zu Reipig, 


Preis 18 1 7 in eleg. 1 = 
Berlin S 


| Baden-Baden-Letterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 7. Juni 1881. 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen à 10 Mk. (Porto 15 } 
Originallooſe 1. Klaſſe à 2 Mk. = 15 Pf. 15 


Breslau OS. Bahnhof 12 Uhr 15 Min. Nachm., 

9 5 5 5 55 50 75 5 

neee 7 8 7 N 

Sala ES 1 5 19 u + auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 

nt ee er 95 2 a Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß nach freund⸗ 

Sofa e, , 1 ſchaftlichem Uebereinkommen Herr Apotheker E. Wolff in Kempen 

Ge rennen 4 „ 95 1 1 die bisher geführte Agentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat und 
. 5 „ 2 „ m dieſelbe 

Fit Herrn Lehrer Ernst Müller daſelbſt 


von uns übertragen worden iſt. 
Leipzig, den 9. April 1881. 
Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft zu Leipzig. 
Obige Geſellſchaft mit gegenwärtigem ; 
Verſicherungsbeſtand von 168 Millionen Mark und einem 
Vermögensbeſtand von 32 Millionen Mark 
übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden 
Bedingungen Capital⸗Verſicherungen bis zum Betrage von 60,000 Mark. 
Neben ihren reichen, vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken 


wird. 
Zu dieſem Zuge werden auf den genannten Stationen, ſowie in Hirſch⸗ 
Mts., und zwar 
eslau auf OS. und N.⸗M. Bahnhof Billets II. und III. Klaſſe nach 
e auch zur Rückfahrt 


Das Nähere iſt aus 1110 im Veſtibül der Stationsgebäude ee 
Placat zu erſehen. 
Breslau, den 27. Mai 1881. 997] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Alt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ziegellieferung zum Bau des Verwaltungsgebäudes des unterzeich⸗ 
neten Betriebsamtes in Neiſſe, und zwar von 


ſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit. 


das äußerſte Maß der Billigkeit. 


Mille Hartbrand⸗ e Loos I bis III, und ini 1 5 2 5 878 81 
25 Mille Verblendſteinen, Sons 1. 4¹950 Dividende nach Div.⸗Plan A: im Jahre 155 I e 1 
5 fell verdungen DEN Oeffentlicher Eubmiſſons⸗x Termin ſteht am 13. 37% 38% 40% 40% 


Juni er., Mittags 12 Uhr, in unſerem Bureau an. Verſiegelte Offerten, der ordentl. Jahresbeiträge; 


a el lichen Jahresbeiträge. 
Zur Vermittelung von Anträgen und zur Ertheilung weiterer 
Auskünfte empfiehlt ſich: [5016] _ 


Ernst Müller, Lehrer, 
Sehnupftabake. 


Bahi 8 echt braſilianiſchen, Natchitaches, Albanier, echt und imit., Offen⸗ 
bacher 0 Creuznacher Rape, Grand Cardinal, Prinz⸗Regent, Roſen⸗ 
Macuba, aromat., Augentabak, div. Carotten, Ungar. Gebeizten 2150 ID 
Kautabake empfiehlt billigſt 


Hermann Helm, Schweidnitzerſtr. 19. 


Erbtheilungshalber ſollen die den von Rothkirch’fchen Erben 
gehörenden Rittergüter Maſſel⸗Neurode und Klein Schweinern 
im Kreiſe Trebnitz, 4 Meilen von Breslau, 
Chauſſee belegen, aus freier Hand verkauft werden. 


Die Bedingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau kzur Einſicht aus, 


Neiſſe, den 28. Mai 1 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebsamt. 


Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Verband⸗ Güterverkehr. 


Zum Theil I für den vorbezeichneten Verkehr tritt mit dem 1. Juli cr. 


Betriebs⸗Reglement, der allgemeinen 150257 
Druckexemplare ſind on 91 Verbandſtationen zu beziehen. 
Breslau, den 19. Mai 1 


Im Auftrage der Verband⸗Verwaltungen. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Mitteldentſcher Verband. 


Am 1. Juni d. J. tritt ein Nachtrag II zu Heft 4, ſowie je ein Nach⸗ 
trag III zu N Theil II, Heft 1 und 5 des mitteldeutſchen Tarifs in Kraft. 
Dieſe Nachträge enthalten die Aufhebung von Zuſchlags⸗Lieferfriſten, neue | Waſſermühle. Agenten verbeten. 

e für die Station Kenzingen der Badiſchen Bahn und 5020 Nähere Auskunft ertheilt das Amtsbureau des Herrn Grafen zu 
i 
; Druderemplare ſind auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. Eulenburg in Liebenberg bei IDEEN in der Mark. 
Breslau, den 23. Mai 1881. 777. 0 ee 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenba 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


„Rechte Oder⸗llfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Juni d. J. tritt zum Reglement und Tarif für die Rechte⸗Oder⸗ Bi 1 lin er N au a 
Ufer⸗ Gſenbahn vom 1. September 1977 ein Nachtrag XII in Kraft, welcher # hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 
außer Aenderungen und Ergänzungen der Zuſatzbeſtimmungen zum Betrieb3- | kohlens. Natron in 10.000 Theilen), erhöht alljährlich seinen be- 
Reglement und der ſpeciellen Tarifvorſchriften für Güter einen Perſonen- f währten Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein 
Tarif für die Strecke Lichau⸗Lazisk, ſowie einen anderweiten Tarif für Pere statt der Quellen von Mony verordnet und bietet ausserdem ein 
ſonen⸗Beförderung auf Retourbillets enthält. Druckexemplare Sach Nach⸗ erfrischendes, angenehmes Getränk. [4384] 
trags find bei den Güter⸗Expeditionen zu haben. (VI. 2433) ö 


[4754] 


392 Morgen gute Wieſen. 


Herrſchaftliches Schloß im Park, Brennerei, Brauerei, Ziegelei und 


Depöts in Breslau bei Herm. Straka, H. Enke, 
H. Fengler, Ose. Giesser, Ose. IIlmer, Zenker's 
Nachfolger. 


m F. L. Industrie-Direction 
in . 3 


Für den Transport von rice Steinkohlen und Rotes, bon dies⸗ 
feitigen Stationen nach Friedrichshagen gelangen vom 1. Juni d. J. ab 
unter den gleichen Verfrachtungsbedingungen und mit gleicher als 
dauer die Tarifſätze für Cöpenick zur Anwendung. [5007] 

Breslau, den 30. Mai 1881. (VI. 2457) 


EURER 


Direction. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fiege Sanefhaft a der bist & 


angelegten Fonds bietet die Geſellſchaft durch die Gewähr der Gegen⸗ 


Die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an 3 
die Verſicherten vermindert die Beiträge in nachhaltiger Weiſe auf 


B: 3% der Summe der gezahlten ordent⸗ 


s Meile von der 


Die Güter haben eine Größe von ca. 2444 Morgen, worunter 
Grundſteuer⸗Reinertrag 3349 Thaler. 


a; in) e 
Das dem Nan Iſaak Ne 
mann gehörige Grundſtück Nr. 481 
Neudorf Commende, Band 10 Blatt 

291 des Grundbuches von Neudorf⸗ 
Commende (Victoriaſtraße 29), veſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegender 

g e 3 Ar 49 Quadratmeter 

eträgt, iſt zur Zwangsverſteigerung 

im Wege der Zwangsvollſtreckung 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, in en 

Kaufbedingungen können in unſerer 

Geric ch teiberes Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. f 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht eingetragene 

Realrechte geltend zu machen haben, 

werden aulgeordert, dieſelben zur 

Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. ; [5003] 

Breslau, den 24. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenſperger. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in Goſchütz belegene, im Grund⸗ 
buche von Goſchütz Band J Blatt 177 
verzeichnete, dem Reſtaurateur Julius 
Mann gehörige Grundſtück ſoll im 
schuld hi ne Subhaſtation 
ſchuldenhalber 
am 16. September 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 
1" Das Grundſtück, in welchem Gaſt⸗ 
wWirthſchaft betrieben wird, tft bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 255 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaktes, die beſonders ge 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
f Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
* Gn Dritte der Eintragung in das 
5 rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
N haben Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion Ju eile bis zum Erlaß des 
Zuſchlagsurtheils anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4984 
am 16. September 1881, 
n Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2, von dem unterzeich⸗ 
neten Richter verkündet werden. 
Feſtenberg, den 25. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
8 Cohn. 0 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Deſtillateur und Gaſtwirth 
Jacob Brauer zu Koslowagura ge⸗ 
hörigen Grundſtücke Blatt 4, 54 und 
87 Koslowagurq, enthaltend: Blatt 4 
ein Gaſthaus, eine Arbeiterwohnung, 
Gaſtſtall, Scheuer, Hofraum, Garten, 
Acker; Bl. 54 Acker und Wieſe; Bl. 87 
Acker, mit einem der Grundſteuer 
unterliegenden Flächeninhalte von 
bei Blatt 4 — 66 Ar 10 Q. Meter, 
bei Blatt 54 — 10 Hectar 92 Ar 60 
Q.⸗Meter und bei Blatt 87 von 2 
Heectar 59 Ar 20 Q. Meter, von denen 
das Grundſtück Blatt 4 mit einem 
einertrage von 28” Thlr. zur 
Grundſteuer und mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 252 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt ift, die Grundſtücke 
Blatt 54 und 87 aber nicht nur Ge⸗ 
bäudeſteuer, ſondern nur zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt find, und zwar Blatt 
J, mit 237/ Thlr. und Blatt 87 
7% oũ Thlr. ſollen [4983] 
: am el, Juli 1881, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an anſerer Gerichtsſtelle, im Termins⸗ 
Fznmer Nr. 6, im Wege der Zwangs⸗ 
Heollſtreckung vor dem unterzeichneten 
= Richter nothwendig verſteigert werden. 
| Tarnowitz, den 21. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht V. 
N (gez.) Teuber. 


Bekanntmachun 
Qu + 
In dem Concurſe über ir Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 977] 
Carl Gebert 
zu Oppeln iſt durch Beſchluß des 
biefigen Amtsgerichts von heut dem 
Vemeinſchuldner jede Veräußerung, 
Beſtfändung und Entfremdung von 
eſtandtheilen der Loncursmaſſe unter⸗ 
agt worden. 
Oppeln, den 28. Mai 1881. 
S pribille, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


— > 


Ueber das Vermögen des Drucker⸗ 
meiſters Re: 
Hermann Steinberg 
zu Ober⸗Langenbielau wird heute, 
am 23. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Otto Pauliſch von 
hier wird zum Concurs⸗Verwalter er⸗ 
Aae sforderungen find 

oncuröforderi t 

bis En Suni 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die 7 5 eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
555 zur Prüfung der angemeldeten 
forderungen 5 

auf den 30. Juni 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 6, Termin anbe⸗ 
raumt. 3 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Concursmaſſe etwas 
in find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
ür welche ſie aus der Sache abge⸗ 
29 Befriedigung in Anſpruch 


bis zum 23. Juni 1881 
14980] 


Coneursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Carl Gebert 

zu Oppeln ift durch Beſchluß des 

Königlichen Amts⸗Gerichts 81 Oppeln 
am 28. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet und 

der Königliche Rechtsanwalt Roſinski 

zu Oppeln zum Concursverwalter 

ernannt worden. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 27. Juni 1881 
bei dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
anzumelden. \ 

Zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, ſo⸗ 
wie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger-Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände iſt 

auf den 15. Juni 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 5 

auf den 12. Juli 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte, 
im Zimmer Nr. 21 des Geſchäfts⸗ 
locals in der oberen Karlsſtraße Ter⸗ 
min anberaumt. 5 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
cold oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
I welche fie aus der Sache abge: 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concurzverwalter 

bis zum 27. Juni 1881 
Anzeige zu machen. [4976] 
Oppeln, den 28. Mai 1881. 
Spribille, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
heutigem Tage die unter Nr. 344 ein⸗ 
getragene Firma 4978] 

C. E. Bistau 
gelöſcht und unter Nr. 362 die Firma 
Max Seidel, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Seidel, und als Ort der Nie⸗ 
derlaſſung Grünberg i. Schl. einge⸗ 
tragen worden. a 

Grünberg, den 21. Mai 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


e 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 91 die von dem Kaufmann 
Rudolph Wehner und dem Kauf⸗ 
mann Otto Wehner, beide zu Grün⸗ 
thal bei Grünberg, am 22. Mai 1881 
in Grünthal bei Grünberg unter der 
Firma 5 [4979] 
Gebrüder Wehner 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Grünberg, den 23. Mai 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über den 
des Uhrmachers 
Wilhelm Schell 
in Neuſtadt OS. iſt durch Schluß: 
pepe beendigt und daher auf⸗ 
gehoben. 

Neuſtadt OS,, den 20. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
ur Beglaubigung: 

Elsner, 
Gerichtsſchreiber. 


Damen finden discrete und 


a liebevolle Aufnahme 
mit Gartenben. bei Frau Hebamme 
Leuſchner in Gräbſchen bei Breslau. 


Nachlaß 
4985 


wagen 


IC. G. Froelich, 


Breslau, 


Meſſergaſſe 
Nr. 26, 
Schuhbrücken⸗Ecke. 


Endlich hat sich ein 


als durchaus rationell bewährt, und 
sind demnach alle Hindernisse, die 
der allgemeinen Einführung der % 
Dampfeultur entgegenstanden, be- 
hoben durch 

Diese Dampfpflüge sind von 
uns für die verschiedensten Ver- 
hältnisse geliefert worden, und 
zwar für Güter von 400 bis 140,000 
Morgen grosse Herrschaften, und 
ertheilen Alle dasselbe Lob dem 
Erfinder u 

Das System kann täglich bei 
uns im Betriebe besichtigt werden „ 
und laden wir geehrte Reflectanten 
ergebenst ein zur Besichtigung des 
Patent 

[4348] 


vorräthiger Wagen 
neueſter Fagons zu 

billigen Preiſen unter 
Garantie gut. Arbeit. 
Auch ſteh. gebrauchte 
Wagen zum Verkauf. 
Reparaturen werden 

aufs Schnellſte an⸗ 
: ‚gefertigt. 


Dampfpflug 


19 


Sd Vd ge. 


Gebr. Gülich, Breslau, 
Kaiser Wilhelmstrasse 46. 


458 


400 Kachelöfen 


a 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Muſter empfiehlt zu billigften Preiſen 


Die Ofenfabrik 


Die Waaren⸗Beſtände des 


von R. Gerstenberg in Myslowitz. 


Cigarren. 


Kir. 


L. A. Schlesinger'ſchen 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäfts, 
Breslau, Ning 10/11, e 


werden wegen Auflöſung des Geſchäfts in 


artien zu Einkaufspreiſen ab⸗ 


gegeben. Große Poſten Pfälzer à 15 Mark, Java⸗Braſil à 30 Mark 


portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. 


ark, im⸗ 
[4330] 


Für Land und Ackerwirthe. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und 


1 5 Futterrüben⸗Samen. 


ertragreichſten von allen jetzt bekann⸗ 


ten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pfd. 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat 


oder im April. 


Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man 


noch Anfangs 
chon eine Vorfrucht 1 


) \ eſchieht Ausgangs März 
Die ſwſeſ Ausſaat im Juni, Nil, auch 


erntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 
Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt 
gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Früh⸗ 


jahre ihre Nähr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. 


Das Pfund Samen von 


der großen Sorte koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark. Unter ½ Pfund wird 


nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund. 


jedem Auftrage bei. 


Culturanweiſung füge 
| [4365] 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt. 


Steckbrief. 
Gegen den Handelsmann und 
Hauſirer 4981 
Ascher Salomon Birnbaum 
aus Krotoſchin, welcher Aachen iſt, 
ſoll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffen⸗Gerichts zu Militſch vom 
18. Januar 1881 erkannte neunmonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe vollſtreckt wer⸗ 
den. Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. 
Militſch, den 17. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IIa. 
gez. Hübner. 


Freiwilliger Verkauf. 


a 


Donner 


aarzahlung an den 
1414 Oftzd. echt engliſche Filzhüte. 
Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. > 
[Gr. Teppich Auction, 


Hüte⸗Muction. 
Mittwoch, den 1. Juni, Nachm. 
von 3 Uhr ab, verſteigere i 


Zwin⸗ 
Neat ofortige 


24, part., 
eiſtbietenden: 


stag, den 2. Juni, Nach⸗ 


mittag von 3 Uhr ab, verſteigere ich 


Zwingerſtraße 24, 


Das der von Nandow'ſchen Stif- 1. Etage, gegen ſofortige Baarzahlung 


tung gehörige, im Badeorte Salzbrunn]an den 
belegene Grundſtück, genannt der 
„Kurländiſche Hof“ Nr. 96 zu Ober⸗ 
Salzbrunn, ſoll 8 4975 
am 4. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem hieſigen Kreishauſe, Kreis⸗ 
ausſchuß⸗ Sitzungszimmer, im Wege 
des Meiſtgebots verkauft werden. 
„Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 13 Ar 60 Quadratmeter 
und iſt bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 852 Mark 
veranlagt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
entweder im Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes eingeſehen oder von demſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 8 

Waldenburg, den 12. Mai 1881. 

Das Curatorium 


der von Nandow'ſchen Stiftung. 


Die für Berlin, Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſcher Bahnhof, im diesſeitigen 
Localverkehr, ſowie im Poſen⸗Schle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Verbandsverkehr mit 
Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn beſtehenden Frachtſätze kommen 
fortan, vorbehaltlich der Umrechnung 
bei der Neuerſtellung der qu. Tarife, 
auch für Berlin, Oſtbahnhof, für 
ſolche Sendungen in Anwendung, 
welche mit bezüglicher 10 
ſchrift auf der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahn hier eingehen. [4973] 

Berlin, den 26. Mai 1881. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, fene e Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Furs un erfolgt nach den neueſten und We 
orſchungen der Mediein. [24571 


Ch E 


Ellen, 
den e 


in der 


187 7er 


eiſtbietenden: [4894 


4 große neue Tornai⸗Teppiche 


llen), große echte Brüſſel 


Saal⸗ und Stubenteppiche (¼ 


½ Ellen u. / Ellen) in 
leganteſten und neueſten 


Muſtern, ſowie viel ee u. 
Bett⸗Teppiche (vereinzelt). 


Auct.⸗Commiſſarius 


Der Königl. 
G. Hausfelder. 


Große 
Auction 


7 
Morgens 10 Uhr, 


Dee 


15. Juni, 


Zollvereins⸗Niederlage 
in H 
[5013] 


288 Seronen verzollte 


Nimedio⸗Havanna⸗ 


Einlagen Tabake und 
316 Seronen verzollte 
1877er Vuelta⸗ Havanna... 
Einlagen ⸗-Tabake, 


ferner 
am Tage nachher in Hamburg: 
über unverzollte 


ca. 200 Ballen Java⸗ und 
60 Blin. Sumatra ⸗Tabak. 


Kataloge und Näheres bei den 
Herren: 
Leopold Köster & Co. 


ber, Möller & Co. 
in Hamburg. 


Lager 2944 
; Beben, In ha 


ERSTE MAILEN 


7 


* Ein kinderlo 


er Wittwer in den beſt. Ii 
„Inhaber eines rentablen Ge⸗ U 
chäfts in einer Kreisſtadt Schleſiens, 
ſucht wegen Mangel an Damenbe⸗ 
lanntſchaft eine [5023] 
D 


[Rebensnefährtin. | 


Damen, von guter Erziehung, mit 
Vermögen, werden gebeten, vertrauens⸗ 5 Ni 
voll ihre Adreſſe mit Angabe der nähe⸗ in Oberſchleſien, 
ren Verhältniſſe und one der | Cultur, 
Photographie, die zurückgeſandt wer⸗ briefe, 
den kann, unter Chiffre G. 325 an H 
Rudolf Moſſe in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, eiuzuſenden. 

Discretion garantirt. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


in Mann, 34 Jahre alt, von 
gutem Aeußern und Charakter, in 
einer Regierungs⸗Stadt Landwirth⸗ 
ſchaft und Brauerei betreibend, mit 
einem Vermögen in Grundbeſitz und 
baar von 50,000 Mark ſucht — weil 
es ihm an Damenbekanntſchaft man⸗ 
gelt — auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
u Damen im Alter bis zu 
0 Jahren mit nicht ungefälligem 
Aeußeren und Charakter und einem 
disponiblen Vermögen von 30⸗ bis 
40,000 Mark, welche einen ſolchen 
Bund eingehen möchten, wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Offerte und Photogr. 
an die Exped. d. „Berl. Tageblattes“ 
Berlin S W., unter Chiffre J. V. 2466 
einſend. Digcret. Ehrenſ. u. verbürgt. 
Vermittelungen Dritter oder Agenten 
ausgeſchloſſen. [5015] 


5 eiraths⸗Geſuch. 5010] 
Eine gebild. Dame v. angenehmem 
Aeußeren, 25 Jahre, mit einem Ver⸗ 
mögen von 12,000 Thlr. wünſcht ſich 
zu verheirathen. Offerten an Frau 
Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
Heirathspartien in beſſeren Ständen 
werden discret, ſolid u. ſchnell aus⸗ 
geführt durch D. Obige. 


Ein Engros⸗Geſchäft 


ſucht bei einem Banquier 


Eredit 
gegen Mecept. 


ſte de Gefäll. Offerten 
erbeten an Haaſenſtein und Vogler, 
Breslau, sub H. 22005. [5008] 


Soeius, 


unverheirathet, wenn möglich Land⸗ 
wirth, kann ſich mit 5-—6000 Mark 
bei einem ſicheren, reellen nen 
betheiligen. Geld kann auch ſicher⸗ 
geſtellt werden. Offerten unter H. 
22,000 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. [5009] 

Zur Erweiterung eines hieſigen 
alten Fabrik⸗Geſchäfts (Conſumartikel) 
wird ein 2226] 


Socius geſucht. 

Capitals⸗Einlage 10 15,000 Mark 
erforderlich. 

Offerten unter B. 53 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 

Zu einem rentablen Fabrik 1 
in der Provinz wird ein 4972] 
2 Soeius 

mit 6000 Thalern geſucht. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub H. 48. 


Geſucht! 


l einem ſeit Jahren mit beſt. 
Erfolge betriebenen, luerativen 
Fabrik⸗Geſchäft, welches mit den 
neueſt. maſchinell. Einrichtungen 
verjehen iſt, wird ein 


® 
heilhaber 
mit einem Capital bis zu 60,000 
Mk. geſucht. 4727, 
Gef. Offerten unter k. 299 an 
Nudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 


® 

au Schrimm 
empfiehlt ſehr ſchöne Güter unter 
150 Bedingungen u. z. 2000, 
1850 M. mit Wald, 800, 600, 440, 
260, 200 u. ſ. w. Morgen zum Verk. 
te a ee 0 


ttergut BE 
ien, 2602 Mrg. in hoher 
„ ſchöne Saaten, nur Pfand⸗ 
iſt zu verk., auch würde ein 
aus mit entſprechender Baarzahl. 
Ar Bi 9 91 sub D. 322 

nnoncen⸗Exped. v. Nudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85. f 5 


5022] 
Ein Haus 


auf einer Hauptſtraße Liſſa's, wel⸗ 
ches ſich zur Anlage eine Ku 


eignet, iſt unter günſtigen Bedingungen 
Jo} 


< zu verkaufen 
durch Anton Fengler, Liſſa (Poſen). 


In Schmiedeberg i. Schl. 
10 ein Haus nebſt großem, ſchönen 

arten preiswerth zu verkaufen. 
Nah. sub A. 0. 11 an das Central⸗ 
Annoncen» Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1. [4746] 


Eine maſſip gebaute, 
Betriebe befindliche 


® 

Brauerei 
für Lager⸗ und einfach Bier, nebſt 
Eiskeller, an und Stallung, 
ſowie ein Garten⸗Etabliſſement mit 
Wohnung, Reſtaurant, Saal und 
Kegelbahn, und ein Haus, in welchem 
ſich eine Baieriſche Bierſtube, ein Bier⸗ 
u. Schnaps⸗Ausſchank und eine Flei⸗ 
ſcherei befinden, Wal ich bald 
zu verkaufen. Anzahlung 20,000 Mk. 
Anfragen befördert unter A. B. 19 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Visiten-Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 Stück 2—3 und 4 Mark, 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 Stück 
für 8—9 und 10 Mark, S 
Hochzeits-Einladungen, 
Briefpapier und Couverts, 

à Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Schreibmappen für Damen, 
a 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief- und Cigarren-Taschen, 
32,4, 6, 8 und 10 Mark, 


Monogramme 


auf Bogen und Fouverts in farbiger 
Prägung à 100 Stück für 3, 4 und 
6 Mark, 
Damen-Kalender, 
a 3, 6 und 8 Mark, [2762] | 
Noten- und Zeichen-Mappen, 
& 1, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
Photographie-Albums, 
a 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
Photographie-Rahmen, 
a 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 


N. Raschkow Jr., 
Hoflieferant u. Hofphotograph, 


Ohlanerſtraße Nr. 4. 


im vollen 
4704 


22 


7 


1000 weiße gerippte Couv. 2,50 


8 Packpapiere 
in grau, braun, blau, weiß ꝛc., 
in Rießen oder nach dem Gewicht! 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Schreibebücher 
von feſt. gut ale Canzlei, 
Inhalt 2 Bog., Did. 35 u. 40 Pf., Mi 
CV 
. = EBEN ie u | 
Ausführl. Preiscourante gratis. 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Papier⸗Handlung en gros, 
Breslau, Nicolafſtraße 12. 


Silberhochzeit⸗ 


Geſchenke, Kränze u. Bouquet. 


=H 
Stammkuffen, 
auch für Jubilare. — FJiscus. — 
ph gra — Borzellanmalerei. 
Photographie ur a 
oſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Glas: und Porzellan⸗Handlung. 


Ein int. Kaufmann wünſcht mit ev. 
ca. 100 Mille Mark Capital ſich | 
an einem alten, wohl renommirten 
und rentablen Fabrikgeſchäft thätig 
zu betheiligen. Derſelbe it auch be⸗ 
reit, in einem größ. Etabl. einen Ver⸗ 
trauenspoſten anzun. und leiſtet mit ob. 
Capital Caution. Off. sub B. 320 an 
N. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


o 
Ein Kaufmann 
mit allerbeſten Referenzen, der für 
ſein Geſchäft 20 Jahre ſchon Schleſien 
und Poſen bereiſt, wünscht ein renom⸗ 
mirtes Haus gegen ſolide Proviſion 
zu vertreten. Off. unter Chiff. P. 32 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4790] 


Gaſthaus 


in der Vorſtadt zu verkaufen, Anzah⸗ 

lung 2000 Thlr., durch [5027] 
Brieg. Ernst Sehmidt, 
Deſtillateur. 


Logirhaus. 


In einem gut beſuchten Bade⸗ 
orte iſt ein nachweislich gut ren⸗ 
tirendes, villenartiges Logirhaus, 
worin 12 Zimmer, vorzügliche 
Kellerräume, wegen Uebernahme 
eines Gutes ſof. billig zu verk. 


Pariſer Straßenſchuhe, 
halbhoch, in feinem Leder, für 


Kinder 4,50 Mk., für Mädchen 
i Jeden für Damen 6 Mk., für 


Offerten zu richten: Gut N erren 8 Mk. empfiehlt B. K. 
Poſſen bei Sunzlau. [2230] Schieß, Obleuerſtr Ring Ecke. 


formatorP, Bogacki 


fabrik mit Reſtauration vorzüglich 


S 


4 


r 


0 


35 1 gebran ter pietsmäßiger Eine Erfindung von hoͤchſter 
8 Stusfügel 19 zu kaufen ge⸗ Wichtigkeit iſt der ae 


Dei Jahnſchmerz unübertroffen Ein junger Mann, welcher aß 


ſucht, Gefl. Offerten unter B. 49 . pon Dr. Wakerſon in London. Dr. Hartung’s berühmtes Zahn⸗ vier Jahre in einem hieſigen ö ene den Theatey 
Gert De 95 115 - 2211] [CErſtillt das Ausfallen der Haare Mundwaſſer à Fl. 60 f & ee Band: u. ee list een 
en ten lber Nen! ſofort befördert das Wachstum in Breslau bei R Betenſted, Geſchäft als Verkäufer und La: 
5 eu! Patent gemeldet. [ derſelben unglaublich ſchnell u. Schuhbrücke 22, S. G. Schw geriſt thätig war und außerdem erite Etage, 
Deut che erzeugt auf ganz kahlen Stellen Ohlauerſtraße 21. [2454] mit der Buchführung u. ſämmtl. 5 gi 55 016 

18 ) ler a 0 0 5 5 Zimm., 2 Cab. u. Zubehör, Garten, f. 
Schwaben falle. en — Keen BL bet. | 35020. of. o: er 1 Ni u vorm 
Ki nern bon 1 ren aß :- — ucht, geſtützt, auf Prima⸗Ref. iüſſe heim 55 2 
5 Beſſer als alle Gifte und folg, ſchon einen prächtigen Bart. Das] Große Zuſendung der vorzüglichen p. 1. Juli cr. a Engage: ® Schlüſſel beim Haushälter daſelbſt. 


b 
. gegen Nachnahme. 


NB. 
den Rabatt. 


reicher iſt die neu erfundene und ſehr 
bewährte Schwabenfalle. Preis pro 
Stück incluſive Verpackung. 1 Mark 


Ludloff, 
Langenbielau (Schleſien). 
ziederverkäufern entſprechen⸗ 


2 


Flügel u. Pianinos, 
auch gebrauchte, empfiehlt preiswerth 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Llexanderſtr. 3. 


friſche 


EEG —— . ——.——ęꝑ 


== 


Steinbutt, 


7 


Lander und Seehecht 


im Halſe empfehle ich 


als vorzügliches und billiges Haus⸗ 
mittel. Preis einer Flaſche 60 Pf., 


5 
franco. 
Alt⸗Keichenau. 


Zu 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, 


Lauftröhren⸗ und Lungen ⸗Kartarrh, 
Athemnoth, Verſchleimung u. Kratzen 


| 
| Schwarzwurzel⸗Honig 


Lebende 


Hummer n, 
Forellen, Hechte, 
Schleien, grosse Aale, 


Seezungen, 


Lachs, 


t [2217] 


meinen 


Fl. geg. Einſendung von 3,20 ME. 
[1734] 


Th. Buddee, Apotheker. 
G. in Breslau bei Herrn 


„Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21, 
P. Lutze, Oderſtraße 8. 


7 


0 


1 verſende à Poſtfaß, 
ſchwer, 


R 


eringe, 


0 friſche Waare, größte Delicateſſe, 1 


155 unter Nachnahme 
zu 3 Mark 50 Pf. 


P. Brot 


Cröslin, Neg. Bez⸗ 


9—10 Pfd. 


das Faß. 


zen, 


. 


925 


Stralſünd. 


Publikum wolle ſich ſelbſt über⸗ 


u 

SER a3 und 6 Mark echt zu haben 
bei S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauerſtraße 21. 5011 


Von der 


Ernährung des 
Haares 


hängt ſeine Kraft und Fülle ab. 
Tauſende von Erfahrungen beſtätigen 
es, daß ſich durch die kräftige Nah⸗ 
rungszuführung, zu welcher F. Keyl's 
ind. Tinctur die Haarpapillen zwingt, 
ſelbſt das ſchwächlichſte Haar zu der 
mächtigſten Fülle und Länge ent⸗ 
wickelt. Zwar giebt dieſes Mittel bei 
veralteter Kahlheit keine Hilfe (das 
Verlangen wie das Verſprechen einer 
ſolchen Leiſtung iſt eine pure Abſur⸗ 
dität), aber ſie bewirkt eine ſo kräftige 
Ernährung des Haares, daß daſſelbe, 
wie bereits Tauſende der ſprechendſten 
Zeugniſſe von Aerzten und Laien be⸗ 
legen, in kurzer Zeit um das Dop⸗ 
pelte, ja oft um das Dreifache ſeines 
bisherigen Beſtandes zunimmt. F. 


zeugen. In Orig⸗Metallbüchſen 


Keyl's ind. Tinctur it zu beziehen] 


durch das General⸗Depot von F. P. 
Bernhardt in Dresden, Schreiber⸗ 
gaſſe. Verkauf von Flacons à 3, 2 


in Breslau, Ohlauerſtr. 21. 2067 


1880 er Peruauer Leinſaat, h 


arlehn & Co., offeriren f 
817 


Marke N. 

billigſt 4 

Kanitz & Nietardt, 
Stettin. 


1 


6“ groß, geſund und fromm, mit ele 
gantem, offenen, faſt neuen Wagen, 
it wegen Aufgabe des Fuhrwerks zu 
Auf Wunſch das Pferd 


verkaufen. \ 

auch allein. [2140] Adolf Suft, 
Trachenberg. Ring 14/15. 
Eine hochelegante, militär⸗ 


fromme, ſehr gut Stu 


Fuchs ⸗Stute, 


ohne Abzeichen, 6 Jahre alt, 1,67 Mtr. 
groß, iſt zu verkaufen durch [4801] 


Sonmtag, Königl. Roßarzt. 
Leobſchütz, im Mai 1881. 


„Fuchs wallach, 


„ hochelegantes, frommes 
Wagenpferd, auch geritten, fehlerfrei, 
wegen Ueberfüllung des Stalles ſehr 
preiswerth verkäuflich. 44905 
Dom. Schön⸗Ellguth bei Hünern, 

1 Stunde von Breslau. 


und 1 Mk. bei Herrn S. G. S 2007 Bi 


flotter, eleganter Einſpänner, 
brauner Wallach, 4½ Jahre alt,] 


Yon 

Gosmetique 
zum Haarfärben in blond, braun und 
chwarz: Hair Dye, echt engliſch, 
à Carton AM. 50 Pf. Melano- 
szene, franz., à 4 M. Chineſiſches 
Haarfärbemittel, à Flaſche 2 M. 
50 Pf. u. 1 M. 25 Pf. Puritas, 
Haarverjüngungsmilch, a Flaſche 4 M. 
50 Pf. Vegetabiliſcher Haar⸗Bal⸗ 
ſam, à Fl. 3 M. u. 1 M. 50 Pf. 
Nußſchalen⸗ Extract, à 0,75 M., 
a 1,00 M., à 1,25 M., iſt wieder ein⸗ 
getroffen und empfiehlt das Haupt⸗ 
lager für Schleſien, Handlung 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſtonshaus für alle in⸗ und 


— 


ausländiſchen Waaren. Gegründet 5 


feit 1836. 4967 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli oder ſofort: (4962 

1. eine recht tüchtige, in feinem 

und mittlerem Genre ge: 


wandte Directrice, 


. eine durchaus tüchtige und 


erfahrene erſte Ver⸗ 5 
käuferin. | 

Beide müſſen in namhaften 
Geſchäften längere Zeit mit B 
gutem Erfolge gewirkt haben. 


Gustav Gabal, 


Thorn. 


Ein junges Fräulein, 17 J. alt, 
von angenehmem Aeußeren, ſucht 
in einem Schnitt⸗ oder Modewaaren⸗ 
Geſchäft dauerndes Engagement. 
Gefällige Offerten unter O. P. 100 
poſtlagernd Neurode. [2207] 


Ein junges Mädchen, aus 
guter Familie, das nur krank⸗ 
3 Deitahalber feine letzte Stellung W 
aufgeben mußte, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, auf ſogleich 
oder ſpäter den ga über Stel⸗ 

lung als Bonne. Adreſſen er⸗ 
beten unter H. 21969 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


I ſolider, fleißiger Speceriſt, 
jüngſt die Lehrzeit beſtanden und gutes 
g ul 


Specerift, der polniſch ſpricht, wird p. 
I. Juli c. geſucht. Offerten mit Ab: 
ſchriften der Zeugniſſe unter B. B. 


Ein tüchtiger 5019] 


Correſpondent 


mit guter Handſchrift und beſten Em⸗ 
pfehlungen wird zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Abſchrift von Zeugniſſen 
ind an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, unter J. 327 zu richten. 


Der ausgeſchriebene Buch⸗ 
halterpoſten iſt beſetzt. 


) Gebr. Goldstein, [4988 
Filiale Lodz, Ruf. Polen. 


Ein tüchtiger pe 
wird zur faſt felbititandigen 5 
Leitung meines Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäfts unter guten 
Bedingungen per 1. / 

ö 4950] 


eſucht. 

Derſelbe muß auch die Fähig⸗ 
keiten haben, den Verkauf mei⸗ 
nes Nähmaſchinen⸗Geſchäftes 

leiten zu können. 
Etrſuche, keine Briefmarken; 
beizulegen. 9 
Münſterberg, im Mai 1881. 

S. Groß mann's Sohn. 


Als Verkäufer oder Lageriſt 
ſuche 1 per 1. Juli c. in einem 
Colonial⸗ oder Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. Referenzen ſtelle 
Herrn L. Klimſa in Guttentag und 
Hrn. B. Perſicaner, Myslowitz OS. 
2139] Paul Scharf, 
Ponoſchau bei Schierokau. 


Ein Commis, 


Zeugniß nachweiſt, findet per 1. 
Platz. 5 5 
Neurode, den 29. Mai 1881. 

W. Klose. 


Ein Commis, 


5000 poſtlagernd Kattowitz. [4964] 


Speceriſt, chriſtl. Confeſſion, we 


vor 2 Jahren ſeine Lehrzeit in einem 
abſolvirt 


größeren Specereigeſchäft 
hat und ſeit der Zeit hierorts als 
Commis ferbirt, wünſcht vom 1. Juli 


welcher 


Ein Commis, 8 


im Schl 


ment. Off. sub M. M. 51 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [2215 


er 


Werkführer⸗Geſuch. 


Ein unverheiratheter Techniker, der 
oſſerei⸗ u. Eiſengießerei⸗Fache 


firm iſt, ſowie Buchführung verſteht, 


findet Stellung in Oberſchl 


t eſien. 
Offerten N. 47 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [4971 
Zum baldigen Engagement wird 
ein flotter [5018] 


Zeichner, 


der im Dampfkeſſel⸗ und Brückenbau 


gewandt iſt, geſucht. Offerten sub 
K. 328 an Nudolf Moſſe, Breslau, 


Ohlauerſtraße 85. 


tüchtiger Zuſchneider findet 
unter beſcheidenen Anſprüchen 


Ein 


in einem Herrengarderoben⸗Geſchäft 
per 1. Juli dauerndes Engagement: 


Offerten nimmt unter G. 31 die 


JErped. der Bresl. Ztg. entgeg. [4785] 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſteut, 
gut empfohlen, wird per 1. Juli 


i zu 
engagiren geſucht. Gehalt 400 Ml. 


und freie Station. Bewerbungen mit 


Beifügung ſchriftlicher Atteſte sub R. 
2. an Emil Kabath, Breslau, Carls⸗ 
traße 28. [4936] 


Ein junger Mann, gebildet, außer 
der deutſchen vorzüglich der franzö⸗ 
ſiſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wünſcht ſofort eine [5014] 


Volontair⸗Stelle 


in einem ſoliden Bankgeſchäfte Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs oder Polens. Gef. 
Off. erb. sub L. 329 an die Ann.⸗Exp. 
v. R. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


in Ober⸗Sec. mit guter Hand⸗ 
Eeſchrift ſucht per ſofort Stellung 
in einem größeren Geſchäft. Näheres 
zu erfahren durch Buchhändl. Färber, 
Gleiwitz OS. 4843] 


für ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ein 
Lehrling mit guter Schulbildung. 


Offerten werden unter B. 1881 
hauptpoſtlagernd erbeten. 2219 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 junge Herren, mos., find. freundl. 
Aufnahme Büttnerſtraße 9, III. 


Bahnhofsſtr. 23 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Mittel⸗ 
cabinet nebſt Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, auch Pferdeſtall, zum Iſten 
Juli c. zu vermiethen. [4755] 


Für einen ält. Herrn 2 ruh. geleg. 
fr. Zimm. ſof, zu verm. [2217] 
Margarethenſtr. 36, 1 Tr. r. 


fein möbl. Zimm., ſep. Eing., b. z. 
Fun; zwei junge Herren ein möblirtes 
Zimmer mit vollst. Penſ.Matthias⸗ 
ſtraße 98, III., dicht a. d. Univerſ.⸗Br. 


lurſtraße 6 Wohnung 3. Etage, & 
90 Thlr., mit Cloſ. u. Waſſerl. zu 
verm. Näheres 1. Etage. 2208 


Blücherplatz 13 


iſt die ganze 2. Etage, vollſtändig re⸗ 
nopirt, zu vermiethen. 2228 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Reuſcheſtraße 63, 


im erſten Viertel vom Blücherplatz, 
iſt die ganze 2. oder 3. Etage zu 
vermiethen. 2209 


Kupferſchmiedeſtr. 43, I 
ſind möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung bald 
u verm. Agnesſtraße 2. Daf. 
Stallung. Näh. 1. Et. [2225] 
Gartenſtraße 6 [2232] 
per 1. Juli c. 1 ſchöne Wohn. z. vm. 
n einer größeren Provinzialſtadt 
Mittelichlefiens d ein gut be⸗ 
legenes Geſchäfts⸗Local zu pachten 
oder ein bereits mit Erfolg betriebenes 
Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bald zu übernehmen geſucht. 
Off. u. R. M. 52 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [2220] 


Paulinenhof, Obernigk. 
Sommerwohnungen. Penſion. 
Zu Milch-, Badecuren, Abreibg. ze. 

empf. Prächt. Park. Bäder im Haufe. 


Land⸗Wohnung. 


Auf dem Lehngut in Ober⸗Mittel⸗ 
Peilau it vom 1. Juli c. ab das 
Zſtöckige maſſive Wohnhaus, enthal⸗ 
tend eine anſtändige Wohnung don 
5—6 Zimmern, Küche und mehreren 
0 nien 10 1 Muc 
zu vermiethen, auch kann auf Wun 
Stallung und Wagen⸗Remiſe bei⸗ 
gegeben werden. 4788 
Das Wohngebäude —maſſiv — ſteht 


verm. Berlinerplatz 14, Hochp. 14. 


8 Krümel⸗Chocolade 10 Stück junge, tragende Am Ohlau⸗Ufer 30 |am geſchhnſenen Gepöft und ift den 


a. c. ab anderw. Stellung anzunehmen. 


und Beaufſichtigung mehrerer ſchon 
erwachſener Kinder übernimmt, wird 
Näheres 


1 5 . 5 h 5 5 e zen Obſtgärten umgeben, welche 
mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. Kühe, Holländer Kreu⸗ —; 5 Gef. Offerten ſind unter „Glückauf legante W 210 u. (großen Dbitg geben, welch 
g 12 ’ in Mädchen geſetzten Alters, das] gat 2 % 90 80 [find elegante Wohnungen zu 316. u.] zwar nicht in Nutzung gegeben, ab 
b 5 ln 0 510 Sch ; Mast E mit Habe ö e deln n e nt Pe f. 2 Kalt 200 Thaler ſofort zu verm. 2193] sun Yu 1 gestattet 1 = 
5 * Pfund 19, . 15 u afe, zur Maſt und im Nähen und Plätten gewan in Commis, Specerift, 22 J alt, | Das Gut liegt unmittelbar an 
; Chocolade ne it, zu gleicher Seit aber die Pflege E kath. ſucht, geſt. auf beit. Jeug Agne MU ( Cbauſſee, 10 Min, von Gnadenffe 
65 Vanille Choc d , zu verwenden, iſt, zu gleicher Z 9 niſſe 85 e unter ehr = 8 site, nadenfrei 


und 30 Min. von Reichenbach i. Schl. 
Nähere Auskunft ertheilt Oekonomie⸗ 
Inſpector Migula in Mittel⸗Peilau 


a Pfd. I, 1.20, 1,40, 1.50, 1,60, 1,80, 2 M. 


E. Astel & Co, 


„Breslau, Albrechts straße 17. 


part. links Joh. zu verm. Näh. 1. Et. r. 
Maurttinsplat 6b, 2. St., 3 Zimm., 
1 Cab., Kü ree, Garten 


ſtehen, wegen Fehlſchlagen des Klees, 
zum Verkauf auf der 5028] 


. 


beſcheid. 1 at bald od. ſpäter 
. efl. Offert. erb. unter 
1. 8. 40 poj 


Gleiwi 25 


zum J. Juli d. J. geſucht. 
itzerſtr 44 enbach 


S weidni 


RAE ee n 
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Breslauer Börse vom 30. Mai 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Mai 
Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) 5 ER ' von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
0 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn- Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe |4 | 101,90 bz und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 — 
Prss, cons. Anl. 4½ 105,75 bz Br.-Schw.-Frb.. 4 4¾ 107,25 bzG Lombarden. . 4 5 — 333; 3 2 2 
do. cons. Anl. 4 102,20 B Obschl. ADE. 3½ 10% 216,25 bz m e , el 5 
do. 1880 Skrips 4 — . OB. 31, \10°/, | 168,50 bzG Rumän, St.-Act. 3½ 3½ | — rt. 28 38 535 Wind Wetter. Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. 3½ 98,75 B Br.-Warsch.StP. 5 1½ 56,00 G 8 Vocal 5 — — 3 232 28 
5 üm.-Anl. | 31 —. 2 rg. 17,75 5 8 Alan == — 5 
en 10085 B Fee Krak.-Oberschl. 4 — | — Mullaghmore | 7711 181 bedeckt. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 , do. St.-Prior. 5 | 23, „3 g 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,85 G R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½½ 152,00 B do. Prior.-Obl.|4 | — | — Aberdeen 270 1 Ss 2 wolkenlos. 
do. 3600er 3½ — ' 40. St.- Prior. 5 7 ½ 150,00 bz Mähr. Schl. CtrEr | fr. | — | — Chriſtianſund 768 | 13 | WS wolkenlos. 
do. Lit. A. . 3½ 92,65 8 Oels-Gnes. St. Pr 5 0 | 46,00 G Bank-Actien Kopenhagen 769 14 ſtill, wolkenlos. 
e eee 4 101,0 - 1 7 Stockholm 767 13 SW 2 wolkenlos. 
do. Lit. A.. 4 101/00 b ländische Eisenbahn-Prioritäts- e, ANNE Haparanda | 761 | 11122 wolfig. 
do 4 41), 101,90 bz non we bſgationen 0 4 60 — 5 5 Bd | 25 1 1 
900 ce 4 15 100.90 8 Freiburger . 4 100,75 bz Sch. Bankverein 4 8 67 11205 a Moskau N = — = 
Hupe: 390 6 do 4½ 103,10 B do. Bodencred. 4 67½ | 112, 2 | 1 770 14 N 3 5 1 
t e 4 a do. Lit, ah 103,10 B Oesterr. Credit 4 11¼ | 625,00 6 e 768 12 Ni 2 N ae SE 
ö . do. Lit. H. „10 bz 769 | 14 1 t. * 
1 e, . e ae e e ene e e e, eee 
do, Lit. B 3½ — 510 re 3 5 10715 B 20 Frances Stücke Hamburg 770 14 S 2 heiter. Nachts Than. 
i do. 1879 5 10700 B Oest. W. 100 Fl.. 175,90 bzB f 105 5 125 wolſenlos. Nachts Thau. | 

5 5 00,70, be 8 2 D 2 B 20625 eufahrwaſſer P wolkenlos. | 

nen, 10100 155 Br.-Warsch, Pr le ae nn bad Renfoh | 05 5 | Rn, alten | 
Sein. E. 93 je- jen. 

155 ee 1 97,90 bz do. Lit. Ou. D. 4 5 100,70 B Bresl 8 e 134.00 B Paris in — — — 
F 85 03 5 do. 1873. 4 00,50 8 f 5 N 5 7 
do. do. 4½ 1055,05 bz EN 4½ | 10330 B do. Act. Brauer. Münſter 768 14 | NN 2 Dunſt. 
do. do. 5 195,16 8 ahnen: e Karlsruhe 766 17 829 2 halb bedeckt. -1 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,50 B 55 I 585 5 415 TEE . Ben 4 0 — Munten 167 13 a 4 Wa | 
N RE do. 1874 .... 41, | 103,50 6 5 981 5 Munchen 5 eiter. ö 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 10 18% 2 10535 bz do. Spritactien 4 2 = Feipzig 769 u NND 2 wolkenlos. 

f 31½ 91,60 b do. Börsenact. 4 Berlin 769 130 2 wolkenlos. 
Ausländische Fonds. do.N.-8.2wgb | 31) 8 do. Wagenb.-G. 4 | 6°, 89/0 B Wien 765 14 | NW 2 oltentos. 
Oest.Gold-Rent.|4 | 83,25 40 ain 80 2 101 80 e Donnersmarkh, [4 0 | 5800 6 Breslau 768 11 NW 2 wolkenlos. ö 

Gs . N 5 . 2 8 oritzhütte - — 

do. Silb.-Rent. 4½ 67,90 37,65 bzG R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,90 B 0.8. Eisenb. B. 140 38.00 G i 4 

- 5 0 1055 —8. 5. — ö Ile d'Aix — — — — ü 
15 81 Sa 3 87,50 bz Oels-Gnes.Prior | 4½ — 1 en 4 915 ann Nizza 705 15 | 5715 N ia a 
a: Wechsel-Course vom 30. Mai Se Menerwers ir. 17 | — la für die Wir galer Aug, 2 Te, 8 — Thinad 

Rent. 6 02,70 B f 2 5 11 5 cala für die Windſtärke: 1 — leiler Zu lei 3 a 
e 5 ; 8000 G Amsterd. 100Fl.|3. | kS. 169,60 bz SE 15 7 — bz 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = 15 = ſteif 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, | 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 55 25 bz& 0. do. 3 2M. 168,85 bac 0. mıno 11 en 0 10 ſtarker Sturm, sn be iger Sturm, 12 Orkan. | 
do. Pfandbr 1 London 1 L. Strl. 2½ kS. 20,465 bz6 805 e 1 1 97,00 G hlotberſicht der Witterung 

0 An 5 a do. 2½ 3M. 20,36 8 b. Zink id “ 5 a e Ane 
Russ. 1877 Anl, 5 75.885390 b Pate 100 a: 305 15 8095 & do. do. St.-Pr. | 4½ 5½ — Ein Gebiet hohen Luftdrucks liegt über den britiſchen Inſeln und dem 
ee 59.00 6 2 . d 3½ 2. — do. Gas-Act.-G. 4 — — Nordſeegebiete, während die umfangreiche Depreſſion über Südoſt⸗Europa 
ieee a 59 10315 bz Petersburg l - Sil. (V. ch. Fabr.) 4 |6 100,00 B ſich beträchtlich verflacht hat. Bei trockenem, meiſt wolkenloſem, nur im 

a8 59,75 6 Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 205,00 bz Laurahütte. 4 6½½ 109,00 & Südweſten ſtellenweiſe trübem Wetter und meiſt ſteigender Temperatur 
> ll = 8375 6 Wien 100 Fl... 4 ks. 174,75 bz Ver. Oelfabr.. 4 7½ 84,50 B wehen über Central⸗Europa überall leichte, meiſt umlaufende Winde. Von 

8 90 2 103.60 6 Dae eee IE 173,75 G Vorwärtshätte.|4 |. 0 | 27,50 B keiner Station wurden Gewitter gemeldet. N 0 
5 5 er Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. | 


Peräntwortlich für den Inferatentheil: Oscar Melzer. (In Vertretung: Iulins Schindler) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


